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Die Eröffnung des preußischen 
Landtages.

Nach vorangegangenem Gottesdienst im  Dom 
und in der katholischen St. Hedwigskirche wuroe 
am Montag M ittag  12 Uhr der Landtag im weihen 
Saale des Berliner Schlosses durch den M inister­
präsidenten von Bethmann Hollweg im Auftrage 
des Königs eröffnet. Die Eröffnung vollzog sich 
in schlichtesten Formen. Die Beteiligung der M i t ­
glieder beider Häuser des Landtags war gering. 
Besonders schwach war das Abgeordnetenhaus ver­
treten. Unter VorantriLL des Ministerpräsidenten 
betraten die M itg lieder des Staatsministeriums 
paarweise den weihen Saal und nahmen in  der 
Reihenfolge ihres ministeriellen Amtsalters zur 
linken Seite des verhängten Thronsessels Aus­
stellung. Der Ministerpräsident v o n B e t h m a n n  
H o l l w e g  tra t neben die Stufen des Thrones, 
über dem die Strauhenfedernbüsche des Baldachins 
die preußischen Farben zeigten, und verlas dann die 

T h r o n r e d e ,
die folgenden W ortlau t hat:

„Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häusern des Landtags! Die Finanzlage des Staates 
hat sich auch im  laufenden Rechnungsjahre weiter 
günstig entwickelt. Es w ird danach voraussichtlich 
gelingen, den für das Rechnungsjahr 1911 ver­
anschlagten Fehlbetrag erheblich herabzumindern. 
Gleichzeitig werden aus den Reinüberschüssen der 
Eisenbahnverwaltung beträchtliche M itte l in  den 
Ausgleichsfonds zurückgelegt werden können. Auch 
der Etatsentwurf für 1912 bedeutet einen erfreu­
lichen Fortschritt zu dem Ziele, das Gleichgewicht 
zwischen Einnahmen und Ausgaben des Staats­
haushaltes endgiltig herzustellen. Er schließt zwar 
immer noch m it einem mäßigen Fehlbeträge ab, 
indessen steht diesem eine weit höhere Rücklage in 
den Ausgleichsfonds gegenüber.

Zur Erweiterung und besseren Ausrüstung des 
Staatseisenbahnnetzes sowie zur Unterstützung von 
Kleinbahnen w ird wiederum die Bewilligung er­
heblicher M itte l nachgesucht werden. Darunter be­
enden sich besondere M itte l, um auf den Berliner 
Stadt-, Ring- und Vorortbahnen die elektrische 
Zugförderung einzurichten.

Auf dem Gebiete der direkten Besteuerung w ird 
Ihnen in Erfüllung der gesetzlich festgelegten Ver­
pflichtung der Entw urf zu einer Einkommens- und 
Ergänzungssteuernovelle vorgelegt werden. Neben 
einer Reihe von Bestimmungen, die eine noch gleich­
mäßigere Erfassung des steuerbaren Einkommens 
Und Vermögens gewährleisten sollen, ist eine Neu­
gestaltung der Steuertarife in  der Weise vorgesehen, 
bah die gegenwärtig zur Erhebung gelangenden 
Steuerzuschläge in  die Tarife eingegliedert, Mehr­
einnahmen für die Staatskasse gegenüber dem 
jetzigen Steueraufkommen aber nicht herbeigeführt 
werden.

Die Dürre des letzten Sommers war die Ursache 
ernster Besorgnisse. Zum Glück haben sich die an­
fänglichen Befürchtungen in  vieler Hinsicht als 
übertrieben erwiesen. Im m erh in  bedeuten die ta t­
sächlichen Ernteausfälle für die davon betroffenen 
Landwirte einen schweren Verlust, und ebenso haben 
sich durch die demnächst eingetretenen Preis­
steigerungen beklagenswerte Mihstände für die Ver­
braucher. namentlich in  den größeren Städten und 
Industriezentren, ergeben. Wenn auch tiefgreifenden 
Wirkungen elementarer Ereignisse gegenüber die 
Möglichkeit der S taatshilfe nur begrenzt ist, so ist 
doch das, was sie in  diesem Falle zur Linderung 
der Schäden zu leisten vermochte, durch die Ihnen 
bekannten Maßnahmen, insbesondere durch weit­
gehende Ermäßigungen der Eisenbahngütertarife, 
geschehen.

Ih ren  Beratungen w ird der Entw urf eines 
Wassergesetzes unterbreitet werden, der das gesamte 
Wasserrecht für das Staatsgebiet einheitlich und 
nach den gegenwärtigen Anforderungen einer ge­
ordneten Wasserwirtschaft regelt. Er soll unter 
möglichster Berücksichtigung des in  den einzelnen 
Landesteilen geltenden, den besonderen örtlichen 
Verhältnissen angepaßten Rechtes einen billigen 
Ausgleich der mannigfachen inbetracht kommenden 
Interessen schaffen. Auch w ird Ihnen zur Neu­
regelung des sich vielfach m it dem WasserrechLe be­
rührenden Fischereirechts im Laufe der Session ein 
besonderer Gesetzentwurf zugehen.

Die Erhaltung und Stärkung des Deutschtums
in den Landesteilen m it gemischtsprachiger Bevölke­
rung sind dauernd der Gegenstand besonderer F ür­
sorge. I n  einer neuen Gesetzesvorlage werden Geld­
m ittel zur Ausdehnung der in  den Provinzen West- 
preußen und Posen bewährten Festigung und Ent­
schuldung des ländlichen Grundbesitzes auf einige 
andere Landesteile von Ihnen erbeten werden. 
Weitere Maßnahmen, die vornehmlich die innere 
Kolonisation in  erhöhtem Maße zu fördern bestimmt 
sind, befinden sich in Vorbereitung.

A ls  ein lästiger Schaden hat sich namentlich in 
größeren Städten das immer mehr um sich greifende 
Ausbeuten der Armenpflege durch Arbeitsscheue 
und säumige Nährpflichtige fühlbar gemacht. Dem 
soll ein bereits fertiggestellter Gesetzentwurf durch 
Einführung des Zwanges zur Arbeit entgegen­
wirken.

Der schulentlassenen Jugend wendet die S taats­
regierung unausgesetzt ihre Aufmerksamkeit zu. 
Das unter die Leitung des Kultusministers gestellte 
Werk der Jugendpflege, von der freudigen Zu­
stimmung und der Unterstützung weitester Volks­
kreise getragen, schreitet kräftig fo rt; zu seiner 
weiteren Förderung ist eine Verstärkung der S taats­
fonds im Etat vorgesehen. Außerdem wird Ihnen 
erneut eine Gesetzesvorlage zur Beschlußfassung vor­
gelegt werden, die nach dem Vorbilde der für 
Hessen-Nassau, Hannover und Schlesien erlassenen 
Gesetze, die Einführung der Pflicht zum Besuche 
Ländlicher Fortbildungsschulen in  einer Reihe 
anderer Provinzen ermöglichen soll.

Meine Herren, indem ich Sie bei dem Wieder­
beginn Ih re r Verhandlungen im  Auftrage Seiner 
Majestät begrüße, spreche ich die Hoffnung aus, 
daß es uns vergönnt sein möge, in  erfolgreicher 
gemeinsamer Arbeit dem Wohle des Vaterlandes 
zu dienen.

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie 
für eröffnet."

Der Hinweis auf die weitere günstige Ent 
Wickelung der Finanzlage und die Steuerreform 
wurde ohne jede Kundgebung entgegengenommen, 
ebenso die Ausführungen über die Folgen der vor­
jährigen Dürre für die Landwirtschaft und die Ver­
braucher, die Ankündigung des Wassergesetzes m it 
der Neuregelung des Fischereirechts, sowie die Be­
merkungen über die Erhaltung und Stärkung des 
Deutschtums in  den gemischtsprachigen Landesteilen 
und die in  Aussicht genommene weitere Förderung 
der inneren Kolonisation. Gegen Schluß der Thron­
rede aber erhob sich an drei Stellen starker Beifa ll, 
das einemal, als Herr von Bethmann Hollweg die 
in  einer offiziösen Auslassung bereits angedeutete 
Gesetzgebung über die Einführung des Zwanges zur 
Arbeit für Arbeitsscheue und säumige Nährpflichtige 
ankündigte, sodann Lei der M itte ilung  über die 
Verstärkung des Etatfonds für die Jugendpflege, 
und schließlich unterstrich lebhafte Zustimmung die 
Erklärung, daß die für einige Provinzen bereits 
erlassenen Gesetze über den ländlichen Fortbildungs 
schulzwang eine Ausdehnung auf andere Teile der 
Monarchie erfahren sollen. Dann brachte der bis­
herige Präsident des Abgeordnetenhauses, Herr 
von K r ö c h e r ,  das Hoch auf den Kaiser und 
König aus. Damit war der Staatsakt in  wenigen 
M inuten beendet.

durch den Anschluß von Hospitanten sich wieder 
stärken. Kurzum, die Rechte hat sich durchaus be­
hauptet. Dagegen ist der ganze Fortschritt der 
Sozialdemokraten auf Kosten des Linksliberalismus

preM m m en zum Ausfall der 
Reichsragswahlen.

Die konservative „ K r e i s z e i t u n g "  sagt'
„Das Ergebnis der Reichstagswahl ist für die bür­
gerliche Linke geradezu niederschmetternd. Im  
Jahre 1907 erhielten sie in  28 Wahlkreisen bei der 
Hauptwahl die Mehrheit, gestern nur in  vier Wahl- 
treffen. Und dies trotz aller Parteiverschmelzungen 
und Wahlabkommen, trotz Hansabund und Vauern- 
bund. trotz enormen Aufwandes an Geld. Drucker­
schwärze und Lungenkraft. trotz der Aufpeitschung 
der Volksleidenjchaft gegen Konservative' und 
Zentrum. Für wen hat sie gearbeitet? Wie ihr 
oft genug vorausgesagt worden ist, lediglich für 
die Sozialdemokrarie."

E in ernstes Mahnwort richtet die freikonser­
vative „P o s t"  betreffs der Stichwahlen an die 
Nationalliberalen: „Hocherfreulich ist das Ergebnis 
des gestrigen Tages, daß der Linksliberalismus 
die Zeche hat bezahlen müssen. Der Zentrumsturm 
steht fast unversehrt da, die Konservativen werden 
nicht viel Mandate verlieren, die Reichspartei ist 
allerdings etwas geschwächt, w ird aber später wohl rechnen Haben

Die nationalliberale „ B e r l i n e r  B ö r s e n -  
z e i t u n g "  schreibt über die Stichwahlen: „Die 
nanonaluberale Parteileitung ersucht die Wahl- 
rreisvorsitzer dringend, von sicy aus keinerlei Stich-

erfolgt. Die wütenden Gegner der Rechten haben wahffonoerabtommen zu treffen, sorrdern ihre
sich selbst aufgefressen. Für die Reichstags­
verhandlungen w ird es von ganz geringer Bedeu­
tung sein, ob statt der fortschrittlichen Volkspartei 
ebensoviel Sozialdemokraten im Reichstage sitzen. 
Eine letzte eindringliche Mahnung bedeutet der 
12. Januar auch für den Nationalliberalism us. 
Noch einmal, bevor er in  denselben Abgrund hinab­
gleitet, wie der Fortschritt, w ird ihm warnend ge­
zeigt, wohin sein augenblicklicher Kurs führt. Folgt 
er, wie bisher, Bassermanns Locken nach links, so 
wird ihn nichts vor dem Schicksal der Fortschritts­
partei retten können. Hoffentlich aber gewinnen 
jetzt jene Elemente mehr an Macht, die diesem ver­
hängnisvollen Ruck nach links sich bisher ohne 
Erfolg widersetzt haben. Sollte das nicht der Fa ll 
sein, so wäre es im Interesse des Reiches zu wün­
schen, daß diese Elemente sich von dem Vassermann- 
schen Nationalliberalism us trennten und Anschluß 
weiter nach rechts suchten. W ir glauben aber, daß 
der 12. Januar sehr ernüchternd, aufklärend und 
bessernd bei den Nationalliberalen gewirkt haben 
wird. Die Niederlage des Linksliberalismus be­
deutet ebenfalls eine Niederlage des Hansabundes. 
Alle Parteien, die von seinem B rot gegessen haben, 
sind daran gestorben."

Die „ D e u t s c h e  T a g e s z e i t u n g " ,  das 
Hauptorgan des Bundes der Landwirte, schreibt: 
„D ie Hauptzeche w ird der Liberalismus zu bezahlen 
haben; seine ganze Hetze, die die außerpolitische 
Lage seit Jahren vergiftet hat, ist fast einzig und 
allein der Sozialdemokratie zugute gekommen. 
Wenn dies ein „P h ilip p i"  sein soll. dann können 
sich die Führer der beiden liberalen Parteien in 
die Rollen des B rutus und des Cassius teilen. 
So haben sie sich ganz gewiß dieses P h ilip p i nicht 
vorgestellt. Die Entscheidung aber darüber, ob w ir 
einen arbeitsfähigen nationalen und wirtschaftlich 
zuverlässigen Reichstag bekommen werden oder 
nicht, w ird in  der Stichwahl gefällt werden. Sollten 
hier die Liberalen die Front gegen rechts beibe­
halten, dann werden vermutlich diese Wahlen ihnen 
selber so verderblich fein, wie noch niemals bei 
einem Reichstage seit Bestehen des Reiches, und 
dann werden sie den Anspruch verscherzt haben, 
überhaupt noch einen bedeutsamen Faktor in  unse­
rem politischen Leben zu spielen."

Sehr zutreffend schreibt der konservative 
„ N e i c h s b o t e "  u. a.: „D ie Sozialdemokraten 
heimsen die Früchte der sinnlosen Steuerhetze ein! 
Der Fortschritt insbesondere hat sich als Vorfrucht 
der Sozialdemokratie überall erwiesen. Die rote 
F lu t verschlingt die Liberalen immer mehr, wenn 
sie nicht endlich sich auf ihre alten Ideale besinnen 
und unüberbrückbare Grenzlinien ziehen zum Um­
sturz hin. M it  dem vermeintlichen „schwarz-blauen" 
Block ist man krebsen gegangen, und der schwarz­
rote Block w ird künftig herrschen!"

Die „ G e r m a n i a " ,  das Hauptorgan des 
Zentrums, schreibt über die Niederlage des Hansa- 
bundes: „W er W ind säet, w ird Sturm  ernten. 
Der Liberalismus in  allen seinen Schattierungen 
hat die Zeche bezahlen müssen, und zwar an die 
Sozialdemokratie. Aber er darf sich darüber nicht 
beklagen, denn er ist oft genug gewarnt worden, 
auch aus den eigenen Reihen. Die Rechts-National- 
liberalen haben m it ihren Warnungen recht be­
halten: die Linksschwenkung der nationalliberalen 
Parte: unter der Führung Bassermanns hat sich an 
der Parte i selbst b itter gerächt, seine Hoffnung auf 
den Hansabund und dessen M illionen-W ahlfonds ist 
b itter enttäuscht worden."

Die nationalliberalen „ H a m b u r g e r  N a c h ­
r i c h t e n "  urteilen in  emer Wahlbetrachtung: 
„Niemand kann sich nun noch einer Täuschung dar­
über hingeben, daß „die um Rießer und das „B e r­
liner Tageblatt" lediglich der Sozialdemokratie in  
die Hände gearbeitet haben. Sie t r if f t  in  erster 
L inie die Verantwortung für den enormen W ahl­
steg der Umsturzpartei. Sie haben diejenigen 
Wahlerkreffe, die auf der Grenze zwischen L ibera lis ­
mus und Sozialdemokratie stehen, nicht für sich zu 
gewinnen vermocht, sondern sie lediglich in  die Arme 
der Sozialdemokratie getrieben und eine neue Be­
lehrung darüber empfangen, daß die Sozial­
demokratie auf die Unzufriedenheiten im  Lande 
noch immer eine weit größere Anziehungskraft aus­
zuüben vermag, als bürgerliche Parteien, mögen sie 
sich noch so sozialistisch geberden. Jeder liberale 
Versuch, diese M itläu fe r der Sozialdemokratie zu 
sich herüberzuziehen, muß fehlschlagen und kann nur 
dazu dienen, die Sozialdemokratie zu stärken"
. .  liberalen „ T ä g l i c h e n  R u n d s c h a u "  
bleibt mchts anderes übrig, als zu schreiben- Der 
Liberalismus hat eine schlimme Niederlage erlitten 
und wenn trotzdem nicht nur die Möglichkeit ion- 
dern dre Wahrscheinlichkeit besteht, daß sich im neuen 
Reichstag eine Mehrheit gegen das klerikal-konser­
vative Bündnis aufbringen läßt, so geschieht das 
allem aus Rechnung der Sozialdemokratie. deren 
Macht den beiden liberalen Parteien zum m in­
desten gleich sein wird. Die Konservativen, qeaen 
die der Hauptsturm sich richtete, haben sich gut ge

schaftliche Vereinigung, m it starken Verlusten zu

Wünsche an die Vorsitzer und füyrenden Vertrauens­
männer der bundesjtaatlichen und provinziellen 
Organisationen so rechtzeitig weiterzugeben, daß 
diese Herren, die zum 15. Januar, dem Tage des 
Zusammentritts des Landtags, von der Partei» 
Leitung zu einer Sitzung in B erlin  berufen sind, 
die Interessen der in  Frage kommenden Wahlkreise 
entsprechend zu vertreten in  der Lage sind. Da wird 
natürlich auch die allgemein durch die Hauptwahlell 
geschaffene Lage von maßgebendem Einfluß sein 
und es w ird insbesondere zur Erwägung stehen, wie 
weit in  den Jndustriebezirten des Westens, in  denen 
te ils Zentrum, te ils Nationalliberale m it den 
Sozialdemotraten um das Mandat ringen, eine 
Verständigung zwischen den bürgerlichen Parteien 
zu gemeinsamem Vorgehen gegen die Sozial- 
oemorraten möglich ist, wie sie eine offiziöse M ah­
nung als vom vaterländischen und staatserhaltenden 
Gesichtspunkt aus geradezu selbstverständlich be­
zeichnet. Seitens der Sozialdemokratie w ird den 
Nationalliberalen für den Fa ll einer solchen Ver­
ständigung m it dem Zentrum die Bekämpfung der 
W ahl Bassermanns in  Saarbrücken durch die 
Sozialdemotraten angekündigt."

Die nationalliberale „ M a g d e b u r g e r  Z e i ­
t u n g "  äußert m it bemerkenswerter Offenheit: 
„ I n  der Hauptsache haben sich die Libralen bei der 
Einschätzung der konservativ-klerikalen Widerstands­
kraft zweifellos völlig vergriffen, und man wird 
ehrlicherweise zugeben müssen, daß die Finanzreform 
nicht die Werbekraft gehabt hat, die man in  ihr 
vermutete. Die Konservativen, die sich ein Menschen­
alter hindurch im  ganzen Osten der preußischen 
Monarchie in  ihrer Herrschaft unangefochten be­
haupten, sitzen erheblich fester, als die Liberalen 
glaubten. Der leichte Gewinn von Lyck-Oletzko, 
das jetzt wieder verloren gegangen ist, führte zu 
einer Überspannung der Hoffnungen und zur Unter­
schätzung der Schwierigkeiten.. I n  den Stichwahlen 
liegt das wichtigste, das entscheidende- Moment des 
ganzen Wahlfeldzuges. W ir . empfehlen-vor allem 
eine Verständigung der Parteien gegenüber den 
Sozialdemokraten, damit deren Mandate nicht noch 
zahlreicher werden."

Das dem „V orw ärts" am nächsten stehende 
linksliberale „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  resü­
miert wie fo lgt: „Soviel steht schon jetzt fest, daß 
in  den neuen Reichstag ein sehr starker Prozentsatz 
neuer Männer einziehen wird. Von den alten Ab­
geordneten hatte ein V ierte l schon vorher auf eine 
Wiederwahl verzichtet, und die B lä tte r haben auch 
unter denjenigen, die sich neu zur W ahl stellten' 
eine fürchterliche Musterung abgehalten. Die 
Arbeit ist aber erst zur Hälfte geleistet; das beste 
muß erst noch bei den Stichwahlen getan werden. 
Aber die Parole kann nur bleiben, wie bei den 
Hauptwahlen: Die Front gegen rechts."

Die fortschrittliche „ V o s  f i sche Z e i t u n g " ,  
sucht sich wie folgt zu trösten: „Daß die bürger­
liche Linke und die nationalliberalen Parteien zu 
nicht unerheblichem Teile die Kosten des Feldzuges 
bezahlen müssen, sei bedauerlich, aber nicht ver­
wunderlich. Es sei oft genug erklärt worden, daß 
die Folge der Taktik derer um Heydebrand und um 
Erzberger eine beispiellose Radikalisierung der 
Massen sein werde. Wenn eine Regierung vom 
Liberalismus nichts wissen wolle, müsse sie sich den 
Sozialismus gefallen lassen."

Der linksliberale „B  ö r s e n k u r i  e r "  sagt: 
„D ie Frage, die jetzt in  den Vordergrund tr it t ,  ist 
die nach den Stichwahlparolen. Für die liberalen 
Parteien muß hier der Grundsatz sein, noch jetzt die 
konservativ-klerikale Mehrheit möglichst zu ver- 
hiirdern. Das ist bei gutem W illen und. umsichtiger 
Taktik möglich, ohne daß die Sozialdemokratie im 
neuen Reichstage eine für nationalpolitische Fragen 
entscheidende Mehrheit gewinnt. Es würde des­
halb ein großer Fehler sein, als Generalparole jetzt 
den Kampf gegen die Sozialdemokratie aus­
zugeben."

Die demokratische „ F r a n k f u r t e r  Z e i ­
t u n g "  schreibt in  sachlicher Übereinstimmung m it 
dem „B erline r Tageblatt", wenn auch gemäßigter 
in  der Form: „F ü r die Stichwahlen kann nur das 
gelten, was seit zwei Jahren Z ie l aller politischen 
Werbearbeit war: die Schaffung einer möglichst 
starken Linken. Der entschiedene Kampf g ilt also 
auch in  der Stichwahl den Parteien der Rechten."

Im  „ V o r w ä r t s "  heißt es: „Unser der Tag! 
Nicht gering sind unsere Erwartungen gewesen, 
aber sie sind erfü llt worden. Und w ir. die w ir den 
Kampf lieben, w ir, die w ir nie befriedigt sind, so­
lange die Herrschaft der Klassen die Menschheit 
drückt, heute dürfen w ir  einen Moment lang zu­
frieden sein und m it stolzer Genugtuung der Erfolge 
uns freuen, die zähe, geduldige, unermüdliche Arbeit 
eingetragen hat" . . . Das B la tt kommt zum Schluß 
auf die Stichwahlen zu sprechen wie fo lg t: „Werden 
aber die L i b e r a l e n  w i s s e n ,  w a s  s i e zu 
t u n  h a b e n ?  Werden sie endlich den M u t haben, 
das Notwendige zu tun, das für sie Notwendige, 
und jede Stimme der schwarz-blauen Reaktion ver­
weigern. jede Stimme im  Kampfe gegen dis 
Schwarzblauen dem Sozialdemokraten zu geben und 
so zu halten, was sie vor der Hauptwahl irnme, 
beteuert haben? W ir wollen es abwarten. W i i



s i n d  v"t« ^
a u f s  E x e m p e l  ma c h e n  zu l a s s e n .  Die 
Entscheidung liegt in  ihrer Hand, und s i e t r a g e n  
d i e  V e r a n t w o r t u n g  für das Ergebnis der 
Stichwahl, für die Zusammensetzung des künftigen 
Reichstages."

Von a u s l ä n d i s c h e n  B l ä t t e r n  jammert 
die W i e n e r  „ N e u e  F r e i e  P r e s s e " . ein libe­
rales B la tt m it den Tendenzen der Masse- und 
Ullstein-Presse, über den W ählausfall im Reiche 
wie fo lg t: „D ie bürgerlichen Parteien sind von der 
Sozialdemokratie überfallen und zerfleischt worden. 
Dagegen werden voraussichtlich die Todfeinde der 
Freiheit, Zentrum und Konservatismus. ( ! )  m it 
großer Mehrheit aus der Wahlurne hervorgehen. 
E in  bestimmtes U rte il läßt sich allerdings noch nicht 

'fällen, aber bis jetzt lauten die Nachrichten traurig. 
Die Hoffnung auf Zertrümmerung des schwarz- 
blauen Blockes hat sich nicht erfüllt. Der Feldzug 
ist mißlungen."

H verwes leM.

Politische Taqesschau.
Die neue Eisenbahnvorlage.

W ie schon mitgeteilt, werden in der dem 
Landtage später zugehenden Eisenbahnkredit, 
vorläge auch beträchtliche Stimmen sür die 
H e r s t e l l n n g z w e i t e r u n d w e i t e r e r  
G l e i s e  a u f  e i n z e l n e n  E i s e n b a h n -  
s t r ecken  gefordert werden. Die Herstellung 
zweiter Gleise ist in Aussicht genommen für 
die Strecken Küstrin-Kietz-Frank'furt a. O.. Os- 
bergshauIen.Dieringhausen, Triptis-Saalseld. 
Heitzeu-Essen-Niittenscheid, Senstenberg-Dreb- 
kau, Weetzen-Münder (Deister), Bienenburg- 
Grauhof Gbf., Ostrowo-Skalmierzyse, Scheune- 
Pasewalk. Ein drittes Gleis soll auf der 
Strecke Block Hochltrahe-Osterseld-Süd, ein 
viertes auf der Siadlverbindungsbahn zu 
Breslau hergestellt werden.

Gewinn und Verlust der Parteien.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht nach­

stehende Übersicht über das Ergebnis der 
Hauptwahl:
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Konservative . . . . 59 27 2 9 46
Reichspartei. . . . . 25 5 2 9 19
Deutsche Nelormpartei . 
Wirtschaft!. Vereinigung

3 — 3

und zwar:
Dentsch.sozial . . . 5 2 4
Christlich-sozial . . . 2 1 1 3
Bund der Landwirte . 4 2 2
Sonstige . . . . . 7 5 3

Zentrum......................... 103 81 1 7 29
Polen............................. 20 15 10
Nationalliberale . . . 51 4 2 15 67
Fortschritt!. Bolkspartei . 
Demokrat. Vereinigung .

49 12 53
1

Sozialdemokraten . . . 53 64 25 2 121
Asässer . . . . . . 5 5 2 1 2
Liberale Elsässer . . . — — — — —
Lothringer.................... 3 1 — — 2
W e lsen ......................... 1 — 1 5
D ä n e n ........................ 1 1
Unbestimmt (Wilde) . . 6 1 1 4 9

Summe 397 207 379

Verluste des Hansabundes.
Aus dem R h e i n l a n d e  wird geschrieben: 

„Der Hansabimd hat im abgelaufenen Jahre 
in säst allen Teilen der Nheinprovinz erheb­
liche Verluste erlitten, sodaß seine Mitglieder- 
zahl sehr zusammengeschrumpft ist. Der Zwist 
zwischen dem Bund und dem Zentralocrband 
D e u t s c h e r  I n d u s t r i e l l e n ,  wodurch 
der A us tritt des Landrats a. D. Nötiger her­
beigeführt wurde, blieb eben nirgends ohne 
Folgen; denn die Vertreter der Schwerin­
dustrie kehrten dem Hansabund in mancher 
Ortsgruppe zu Hunderten den Rücken."

Graf Aehrjeuthal amtsmüde.
Die Wiener „Z e it"  bringt die Meldung, 

daß G raf Aehreuthal in der Vorwoche in 
seiner letzten Audienz beim Kaiser neuerdings 
seine Demission überreicht und sie m it seinem 
Gesundheitszustände begründet habe.

Zum Ministerwechsel in Frankreich.
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  P o i n c a r e  

erklärte einem Redakteur des „M a tin "  es sei 
ihm eine stolze Freude und eine unauslösch- 
iiche Ehre, einem Kabinett vorzustehen, dem 
mehrere Führer der republikanischen Partei 
ihre aufrichtige und freiwillige M itw irkung 
widmeten. Bourgeois sei, obschou er noch 
immer nicht ganz von einem langen und 
schmerzlichen Leiden hergestellt sei, mutig aus 
seiner Zurückgezogenheit herausgetreten, zu 
welcher er seit einigen Jahren verurteilt ge­
wesen sei. Briand, der sich bescheiden mit 
der Stellung eines Vizepräsidenten begnügt 
habe, sei m it seinen unvergleichlichen Talen­
ten dazu bestimmt, ihn im Behinderungsfalle 
als Redner des Ministeriums zu vertreten. 
»Ich hoffe", schloß Poincarö, „daß das M in i- 
sterium von der republikanischen Mehrheit der 
Kammer und des Senats günstig aufge­
nommen werden w ird ". —  Der Deputierte 
D e l a h a y e  richtete an den Ministerpi äsi- 
denten ein Schreiben, in dem er unter H in- 
weis auf die in der Kammer und in dem 
Senat gemachten Enthüllungen die Absicht 
ankündigt, eine I n t e r p e l l a t i o n  über 
die „finanziellen Machenschaften und geheimen 
Ränke" Caillaux' einzubringen, falls der 
Ministerpräsident in der Regierungserklärung 
sich nicht verpflichtete, hierüber volles Licht zu

Im  Faste der Ablehnung werde 
er die Angelegenheit in Form eines Beschluß- 
antrages in einer der nächsten Sitzungen der 
Kammer zur Sprache bringen und die E in­
leitung einer Untersuchnng sowie entsprechende 
Strafmaßnahmen fordern. —  Der republi­
kanische Deputierte L a i r o l l e  teilte dem 
Ministerpräsidenten mit, daß er ihn ani 
Dienstag sofort nach Verlesung der Regie- 
rungserklärueg über die innere Politik des 
Kabinetts in te rp e ll ie re n  werde. Eine zweite 
I n t e r p e l l a t i o n  über die allgemeine 
Politik des Ministeriums des Aeußern wird 
von dem konservativen Deputierten C h a p -  
p e d e l a i n e  eingebracht werden. Der M i­
nisterpräsident w ird vermütlich beide In te r­
pellationen unverzüglich beantworten.
Das französische Altersrentengesetz ist wenig 

beliebt.
In fo lge der geringen Zahl von Ansuchen 

nm Liquidierung der Altersrnhegehälter hat 
der Senat anstatt des vom 1. J u li bis 31. 
Dezember vorgesehenen Betrages von 20^/s 
M ill.  F r. im ganzen nur 881000 F r. ver­
ausgabt.
Die Beg ützung des englischen Königspaares 

durch ein französisches Geschwader.
Die zur Begrüßung des englischen Königs- 

paares bestimmte Division des französischen 
Mittelmeergeschwaders w ird aus den Panzer­
kreuzern „Iustice", „B eu le " und „Dsmocraüe" 
bestehen. Dieie werden am 28. Januar unter 
dem Beseht des Konteradmirals Moreau nach 
M alta  abgehen.
Zur Neubildung des spanischen Kabinetts.

Aus Äußerungen des zurückgetretenen 
Ministerpräsidenten Canalejas geht hervor, 
daß dieser seinen Entschluß, vom Amte zu­
rückzutreten, gefaßt hat, als er hörle, daß 
der König beabsichtige, Cuqueta, den letzten 
der im Cullera-Piozeß zum Tode Verur­
teilten, zu begnadigen, obwohl das M iniste­
rium es nicht sür geraten gehalten hatte, 
diese Maßnahme zu empfehlen. —  Das Ka­
binett hat gleichzeitig mit seiner Entschließung, 
vom Amte zurückzutreten, den Beschluß ge­
faßt, dem König ein Gesuch um Begnadigung 
Cuquetas zu unterbreiten. A ls  Canalejas 
das entsprechende Dekret dem König zur 
Unterzeichnung unterbreitete, bemerkte er. 
das .Kabinett habe diesen Beschluß angesichts 
der Erregung der öffentlichen Meinung in 
ganz Spanien gefaßt und fügte hinzu, mit 
Rücksicht daraus, daß es ein politischer I r r -  
tum des Kabinetts gewesen sei, nicht zugleich 
mit den anderen Verurteilten Cuqueta der 
Gnade des Königs zu empfehlen, glaube er, 
seine und seiner Kollegen Demission ein­
reichen zu müssen. Der König weigerte sich 
zuerst, das Rücktrittsgesnch anzunehmen, und 
drang in Canalejas, im Amte zu bleiben 
Dieser erklärte jedoch, daß er von seinem 
Entschlüsse nicht abgehen könne. — Am Sonn­
tag Abend empfing der König abermals Ca- 
nalejas und drückte ihm sei» Vertrauen aus. 
Canalejas hat sich bis Montag Bedenkzeit 
ausgebeten. —  I n  M adrid herrscht die M e i­
nung vor, daß die Liberale» am Ruder 
bleiben und Canalejas mit denselben Ministern 
oder doch nnt der Mehrzahl der bisherigen 
Minister das Kabinett bilden werde. — Nach 
einem späteren Telegramm hat Canalejas 
das Kabinett m it denselben Ministern wie 
bisher wiedergebildet.

Spaniens Ansprüche in Marokko.
Nach dem Madridter Blatte „A B C "  be­

ansprucht Spanien in Marokko die vollstän­
dige Souveränität sowohl in der Nord- wie 
in der Südzone, die ohne Einmischung des 
Sultans oder einer anderen Macht von Spa­
nien annektiert werden sollen.

Der schwedische Reichstag 
ist am M ontag wieder zusammengetreten.

Zur Lage in Mazedonien.
Nach der Meldung eines Wiener Blattes 

vom 11. d. M ts . sollten Bulgaren einen 
B o m b e n a n s c h l a g  auf eine Versamm­
lung in Z i l k o w a  verübt haben. Dem- 
gegenüber ist zu bemerken, daß an den unter­
richteten Stellen von einem solchen Anschlag 
n ic h ts  b e k a n n t  ist.

Die Wirren in Perfien.
Ein Bataillon des 7. russischen Schützen- 

Regiments, das unter Marschsicherung von 
Choi nach Urima rückte, wurde in der Nahe 
von S a l m a s  von Kurven angegriffen. I n  
dem Scharmützel wurde» zwanzig Kurden 
getötet, während aus russischer Sprite kein 
Verlust zu verzeichnen war. — C a i r n s h a t  
der Regierung mitgeteilt, daß er und seine 
amerikanischen Kollege» zunächst ihre Am ts­
pflichten weiter erfüllen werden, daß sie aber 
jede Verantwortung für die F i n a n z V e r ­
w a l t u n g  von dem Augenblick an ablehne», 
wo M ornard sich in de» Besitz der Bücher 
und Akten gesetzt habe. — Die Vorbereitungen 
sür die N e u w a h l  des  M e d s c h l i s  
machen keine Fortschritte. — Die „Kölnische 
Zeitung" meldet aus T e h r e a n  vom M on­
tag: Die Bachtiaren haben heute das Arse­
nal besetzt, um so die Gewalt in ihren Händen:

zn haben. Es bereitet sich eine Herrschaft der 
Bachtiaren vor, die von den Russen begünstigt 
w ird und unter ihrem Schutze steht.

Die Senatskommissiou für das Marokko- 
Abkommen

wählte am Montag sür Bourgeois und Poin- 
carö zum Vorsitzenden Nibot und zum Be­
richterstatter Pierre Baudin. Die Kommission 
hörte hierauf den Ministerpräsidenten Poiu- 
cnrö »nid den Kolonialniinister L e b r u n .  — 
Ministerpräsident P o i n c a r e  setzte sein 
Expose iort, das er als Berichterstatter der 
Kommission begonnen hatte, und besprach die 
Bedingungen, unter welchen die Kommission 
ihre Beratungen schnell zum Z iel führen 
könnte. Im  Laufe seiner Ausführungen be­
merkte Poincare, daß es nicht richtig gewesen 
sei, die Unterhandlnngen mit Deutschland 
über ein Konsortium und die Kongoeisenbahn 
abzubrechen. N i b o t  sprach seinen Kollegen 
bei der Übernahme des Präsidiums der 
Kommissio» sür seine W ahl seinen Dank aus 
und versicherte, er würde sich alle Mühe 
geben, daß die Arbeiten der Kommission so 
bald wie möglich zu Ende geführt würden. 
Der Kolonialintnister L e b r u n  gab in seine» 
Aussührungen, die den größten Teil der 
Sitzung in Anspruch „ahmen, Aulktärungen 
über verschiedene Teile der abgetretenen oder 
ausgetauschten Gebiete.

Die Führer der Revolution in Paraguay
haben erklärt, wenn sie siegreich wären würden 
sie alle von der gegenwärtigen, immer »och 
in der Hauptstadt belagerten Regierung ab­
geschlossenen finanziellen Abkommen als nichtig 
betrachten.

Kabknettswechsel in Chile.
Das gesamte chilenische Ministerium ist 

nach weiterer Meldung aus Santiago zurück­
getreten.

Deutsches riieich.
!U«rlt„. ,S Januar 1ui2.

—  Der Kaiser und der Reichskanzler 
stalteten an» Sonntag dem russischen Bot- 
schaster Grasen von Osten-Sacken aus Anlaß 
des russischen Neujahi ssestes Besuche ab. Am 
Montag folgte der Reichskanzler einer E in­
ladung zur kaiserlichen Frühstückstafel.

—  Der Neichskanz'er hat in einem Dank­
schreiben sür die Neujahrswünsche des Ge- 
samtverbandes der evangel. Arbeitervereine 
in München-Gladbach an den P8stor 1). Weber 
u. a. geantwortet: „D ie Entschiedenheit, „ in  
der Ih r  Wahlaufruf gegen die Sozialdemo- 
krotie Stellung nimmt, ist in unserer ernste» 
Zeit dringend notwendig. Ich wünsche den 
nationalen Bestrebungen des von Ihnen ge­
leitete» Verbandes vollen Erfo lg."

— Generalseldmai schall Freiherr von der 
Goltz leidet seit einigen Tagen an einer starken 
Erkältung und w ird sür ein bis zwei Wochen 
das Zunmer hüten müssen.

— Das Herrenhausmitgiied Neichsgras 
o. Schmettow Pomnierzig bei Züllichau ist 
im A lter von 65 Jahren gestorben.

—  Das Kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Der Ausbruch und das Erlöschen der 
Maul» und Klauenseuche ist gemeldet vom 
Ächlacht-Biehhose zu Magdeburg am 15 
Januar.

Mülheim a. Rh., 15. Januar. Die Stadt- 
»erordttetenveriannnlnng erklärte, nicht in der 
Lage zn sein, aus die Vorschlüge der Kölner 
Stadtverordnetenversammlung vom 9. Januar 
bezüglich der Eingemeindung Mülheinis in 
Köln einzugehen.

Zwischen Haupt- und Stichwahl.
Nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses von 

Anklam-Demmin richtete der R e i c h s k a n z l e r  an 
den bisherigen P r ä s i d e n t e n  des Rerchstages 
G r a f e n  S c h w e r i n - L ö w i t z  folgendes Tele­
gramm: Hocherfreut über Ih ren  Sieg, spreche ick 
Euer Exzellenz meine herzlichen Glückwünsche aus. 
Ich erblicke in Ih re r Wiederwahl ein gutes Omen 
für die Zukunft. Mögen nun bei den Stichwahlen 
die bürgerlichen Parteien wieder zur Besinnung 
kommen." — Das Antworttelegramm des Grafen 
Schwerin lautete: „Euer Exzellenz gestatte ich m ir 
für Ih ren  sehr gütigen Glückwunsch zu meiner 
W ahl meinen allerherzlichsten Dank auszusprechen. 
Gott gebe. daß die bürgerlichen Parteien jetzt noch 
vor den Stichwahlen den ganzen Ernst der Läge er­
kennen möchten".

Bei den Reichstagswahlen am 12. Januar 
haben von 14236722 W a h l b e r e c h t i g t e n  
12186 337 giltige Stimmen abgegeben. Die W ahl­
beteiligung betrug diesmal 85,6 Prozent gegen 84,7 
Prozent im Jahre 1907.

Die „Nordo. A llg. Ztg.: schreibt offiziös: Der 
„V orw ärts" veröffentlicht ganze Spalten von 
G l ü c k w ü n s c h e n  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  
S o z i a l d e m o k r a t i e .  Sie hofft, daß die So­
zialdemokraten ihren Sieg bei den Stichwahlen noch 
vervollständigen werden. Der Sieg des Sozialismus 
in  Deutschland ist auch der Sieg der internationalen 
Sozialdemokratie. Diese Glückwün che zeigen mir 
aller Deutlichkeit die K lu ft zwischen den nationalen 
Parteien und oen Sozialisten. Der deutsche Reichs­
tag ist die Vertretung des deutschen Volkes; dte 
Sozialdemokratie aber macht ihn zum Tummelplatz 
ihrer internationalen Interesse r. Welcher bürger­
liche Wähler w ill ihr dabei behilflich sein?

er auf den 20. Januar festgesetzt worden, in  Vres- 
lau ist der 22., in Elberfeld-Varmen erst der 25 
Januar dafür in Aussicht genommen. Die end- 
giltige Anberaumung dürfte alsbald im Anschlich 
an die amtliche Feststellung des Wahlergebnisses 
vom 12. Januar vorgenommen werden.

S t i c h w a h l p a r o l e n .  Der V o r s t a n d  d e r  
D e u t s c h -  u n d  F r e i k o n s e r v a L i v e n  in 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n  hat beschlossen: I n
Ausführung des einstimmigen Beschlusses der M i t ­
gliederversammlung vom 9. November 1911 zu 
Neumünster. beschließt der heute in K ie l versam­
melte Vorstand des Vebrandes der Deutsch- und 
Freikon'ervativen der Provinz Schleshig-Holstein 
folgendes: Die Abgabe einer Stimme f ü r  e i n e n  
S o z i a l d e m o k r a t e n  bei den bevorstehenden 
Stichwahlen ist unsern M itgliedern u n t e r  
k e i n e n  U m s t ä n d e n  gestattet. Nach der Ster> 
lugnahme der F r e i s i n n i g e n  vor der Haupt- 
wahl am 12. Januar ist der Vorstand n ic h t  in der 
Lage. bei d i e s e r  Stichwahl für einen Kandi­
daten der fortschrittlichen Volkspartei einzutreten. 
Den einzelnen M itgliedern bleibt die Stellung­
nahme ü b e r l a s s e n .  Der B u n o  d e r  L a n d ­
w i r t e  gibt nach der „Deutschen Tageszeitung" 
folgende Leitsätze aus: „Unser Grundsatz bleibt un­
verändert g e g e n  d i e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
U n t e r s t ü t z u n g  anderer bürgerlicken Parteien, 
selbstverständlich unter Voraussetzung gleichwertiger 
Gegenleistungen. Hiernach ist die Stichwahl einzu­
richten". — Der Vorstand der N a t i o n a l l i b e ­
r a l e n  L a n d e s v e r b a n d e s  i n  Sachsen  er­
sucht alle Parteigenossen, in den Stichwahlen für 
den bürgerlichen Kandidaten gegen die Sozialdemo­
kraten einzutreten. — Der s o z i a l d e m o k r a -  
t Nc he  P a r t e i v o r s t a n d  veröffentlicht noch-

gungen zu erfüllen, so ist der Liberale dem Nicht- 
liberalen vorzuziehen".

Im  Wahlkreise G u m b i n n e n - J n s t e r b u r g  
beschloß die Sozialdemokratie, in der Stichwahl 
für den freisinnigen Kandidaten Siehr einzutreten, 
der in  der Stichwahl gegen den Konservativen 
Brandes steht.

I n  B r e s l a u  Ost steht der Kandidat der ver­
einigten Liberalen, der nationalliberale Kauf­
mann Grund m it dem sozialdemokratischen Kandi­
daten in engerer Wahl. Die konservative „Schlef. 
Ztg." hält es für selbstverständlich, daß die Kon­
servativen Grund ihre Stimme geben; das Vater­
land müßte über den Parteien stehen. I n  der Tat 
haben nach Meldung vom Montag die Konser­
vativen auch bereits einen solchen Beschluß gefaßt.

I n  D r e s d e n - A l t s t a d t  unterstützt das 
Zentrum den nationalliberalen Heintze gegen den 
Sozialdemokraten.

I n  E i s e  nach werden die Konservativen ge­
schlossen für den nationalliberalen Kandidaten 
MarquardL gegen den Sozialdemokraten eintreten.

I n  W i e s b a d e n  g ilt  die Wahl des National- 
liberalen V a rtlina  ^egen den Sozialdemokraten 
Lehmann. der das Manoat bisher rnne hatte, als 
gesichert, nachdem der Vorstand der fortschrittlichen 
Volkspartei beschlossen hat. die Nationalliberalen 
in der Stichwahl zu unterstützen..

Auch der W ü r t t e m b e r g :  sche „ S t a a L s -  
a n z e i g e r "  richtet heute eine M a h n u n g  an  
d i e  b ü r g e r l i c h e n  P a r t e i e n ,  sich bei den

zwischen ihnen bestehenden Unterschied und Ver­
stimmungen an sachlicher Bedeutung doch völlig 
zurücktreten an der tiefen K lu ft, die sämtliche Lur. 
gerlichen Parteien von der Sozialdemokratie trennt. 
Diese K lu ft hat die Sozialdemokratie selbst gezogen 
und sie vertieft sich immer mehr. Jede bürgerliche

sie zu verdrängen trachtet. Wenn die Sozmldemo- 
kratie eine der bürgerlichen Parteien unterstützt da 
geschieht es nur, um ihre eigenen Zwecke zu for­
dern. um die unterstützte Parte i von ^ a b h ä n g ig  
zu machen, um sich bei der bürgerlrchen Wctt)lerschafr 
einzunisten und diese Wählerschaft an sicĥ  zu ge­
wöhnen. Die Sozialdemokratie hofft, alle Parteien 
zu beerben und aus ihren Sitzen zu werfen. Wen 
heute die Sozialdemokratie unterstützt, dem ruckt sie 
morgen zu Leibe. Wenn daher bei den bevorstehen­
den' Stichwahlen eine bürgerliche Parte i m it der 
Sozialdemokratie Verabredungen t r i f f t  oder still­
schweigend m it ihr zusammengeht, /o  mag sie. für 
den Augenblick einen Erfolg sür sich selbst oder einen 
Triumph über einen bürgerlichen Gegner davon­
tragen. Auf die Dauer aber w ird sie sich selbst ge­
schadet haben. Der A rtike l schließt m it dem 
Wunsche, daß sich insbesondere auch in Württemberg 
die Parteien diese Erwägung aus Herz gelegt sern 
lassen möchten.

Provtnzuckmnlirlaun».
v Graudenz. 15. Januar. (Neichstagsmahl.) In  

der Stichwahl werden dre Mittelstemdler. die bei einer 
Stärke voll 700 Stimmen aus chlaggebend sind, sür 
Sieg eintreten, nachdem dieser ihre Wunsche als be« 
.echtigt anerkannt hat. Aus die Sozialdemokraten ist 
nicht zu rechnen, da diese sich der Stimme enthalten 
wollen.

i'ükatnmllnchlen.
Thor«, 16. Januar 1912. 

( A m t l i c h e s  W a h l e r g e b n i s . )  Die 
eute in  Briefen unter Vorsitz des Wahlkommijsars 

> r r n  Landrat Volckart erfolgte amtliche Fest­
stellung der am 12. Januar im Wahlkreise Thorn- 
Culm-Vriesen sta ttgefunden Neichstagswahl er­
gab, daß von 34 227 eingeschriebenen Wählern 
31268 ih r Wahlrecht ausgeübt haben, das sind 
91,4 Prozent. G iltige Stimmen wurden 31187. un- 
giltige 81 abgegeben. Es erhielten: JustizraL 
Sc h l e e - Th o r n  16140, Rittergutsbesitzer v o n  
S c z a n i e c k i - N a w r a  13 913. Maurer B l e n -  
d o w s k i - Graudenz 1109, zersplittert 25 Stimmen. 
Die absolu e M a jo ritä t beträgt 15 594, somit ist 
Iustizrat S c h le e  m it 546 Stimmen über die abso­
lute Mebrbeit gewäblt.

— ( I m  R e i c h s t a g s w a h l k r e i s e  Schwet z  
S t i c h w a h l . ^  rm Reichstagswahlkreise Schwetz 
sollte nach den vorläufigen Meldungen der polnische 
Kandidat von Saß-Jawo.rski gewählt sein. Noch 
der heute erfolgten a m t l i c h e n  F e s t s t e l l u n g  
des Wahlkreises haben erhalten: Landrat von 
Halem skons.) deutscher Kompromißkandidat. 8307, 
von Saß-Iaworski 8487, Grigo (Soz.) 161 S tim - 

Zersplittert 22 Stimmen. Es ist sonachmen. ^ ______  , ,  .
Nach einer Berechnung des „V orw ärts" ist die S t i c h w a h l  zwischen v o n  H a l e m  und 

Zahl der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Stimmen j S a ß - I  a w o r s k i erforderlich.
von

 ̂ . . . .  . . j n a g  -  ̂ —  —  —  ..
tatsächlich auf 4!^ M illionen gestiegen. — ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr.

Der T e r m i n  f ü r  d i e  S t i c h w a h l e n  w ird. H as  ̂e,) der durch allerhöchsten Erlaß vom 14. Sep- 
wie jetzt feststeht, auch kür Preußen nicht einheitlich, tember d. Js. in das Herrenhaus berufen worden» 
bestimmt werden. Im  Regierungsbezirk Kassel is t'h a t sich zur Eröffnung und Teilnahme an den



jungen des Herrenhauses nacy DerAn begeben 
M  wird voraussichtlich morgen. Mittwoch, dre 
'Uintsgeschäste wieder übernehmen. ,
.. — ( Pe r s ona l i en . )  Der RegierungsraL E^r 
??nal v. Widdern in Merseburg ist der konrgl Ne­
uerung in Marienwerder, der Regterungsrat Rreh- 
Aer in Marienwerder der königl. Reg.erung rn 
Meberg uno der Regierungsassessor Kreuzberg m 
^Zwetz der königl. Regierung in Aunch zur drenst- 
uchen Verwendung überwiesen worden

( P e r s o n a l i e n  der  E i s enbah n -  
e r e k t i o n . )  Verliehen wurde dre etatsmaßlge 
Stelle eines Mitgliedes der königlichen Eisenbahn- 
erektion Vromberq dem Reqierungsrat Dr. Centsch 
^Uselbst. -  Zugführer Krtzke von Thorn Hbf. nach 
Cottbus sEisenbahnoirektionsbezrrk Halle) versetzt.

Ernannt zum Lokomotivheizer: dre^Hllfsherzer 
Zohnau in Thorn und Foerster rn näwnree — 
Versetzt: Cütervorsteher Kunze von LandsLerg
sAZarthe") nach Schneidemühl. komm. Eisenbahn- 
lekretär Albert von Vrombera nach Thorn.
. -  (Di e westpreutzi sche T i e r ä r z t e ,  
kam wer) ,  die mit dem 1. Januar d. Js. neu ms 
Leben getreten ist, wird ihre erste Sitzung am 31. 
d- Mts'. abhalten. In  dieser Sitzung wird sich vor 
allein der engere Vorstand konstituieren. ^

— (W e u p r e r, sz e »r in» ^ t u a t s b a n s -  
ha l t s e t aL . )  Aus dem gestern dem Abgeoi d- 
Uetenhanse voigelegten pleutzirchen E>at p o 1912 
teilen wir so'gettde Emzeltnittn nut: 21ns dem 
3 u st i z e t a t : Mehr verlangt wird je ein Amts­
richter in D a n z i g , D t. E y ! a u , M a r i e n -  
b ü r g ,  Neustadt.  Mehr Glrichtsschreibergeh lfen 
Und Asjiiten'.en werden verlangt zwei für das 
Amtsgericht D a ii z i g , je einer snr die Amtsge­
richte D t. E y l a u , F l a t o w , Sk on i tz, M  a- 
ri  e n b n r g , N e u st a d t , Schl ocha u und für 
die Gerichtskasse in Da nz i g.  Angesetzt sin i: 

und Erweiterungsbau des Geschastsaebändes 
!ür das Land- und 2!lntsgericht E t b i n g ,  erste 
Rate 130 000 Mark, Erweiterung des amtsge- 
richtlichen Geschäfts- und Gefängnisgebändes und 
Neubau eines Drenstwohnnngsgebändes für z-vei 
Amtsrichter in Schön eck, erste Rate 120000 
Mark, Neubau eines Dienstwohnungsgebändes tür 
kinen Antisrichter in N i e s e n b u r g  32 000 Mk. 
Ankauf eines Bauplatzes zum Neubau eitles Dienst- 
chohnnngsgebäudes für zwei Amtsrichter in 
^ t r a s b u r g  5055 Mark. L a n d w i r t -  
- chaf t l i cher  E t a t : Zur FSrderltng der inne­
rn  Kolonisation in den Provinzen Ostpreußen, 
Voininern, Blaudeirburg 1 500 000 Mk. Beihilfen 
^ur N e g u l i e r n n g d e r o b e r e n  Os j a  itt 
bm Zireisert Rosenberg, Löban, Slrasburg rrnd 
^landenz ^2 000 Mark. Aus dem K u l t u s -  
d?at :  Neubau des Nealgymnasiu ns in D a n -  
o ^ t z ' L a n g f u h r ,  dritte und letzte Rate nebst 
rosten der inneren Einrichtung 73 500 Mk., Neu- 
ou eines Lthrerfeminars in E t b i n g ,  zweite 
ate 150 000. Mark, Beitrag des Staates zuÄen 
ojten der Wiederhertleltung des M a r i e n b u  r- 

^ r . S c h l o t s e s  50 000 Mark. Überdachung 
rm^O'ii'chen Hofes des Hanptgebänd'S der tech- 
rich. Hoch chnle in D a n z i g  32238 Mk., Er- 
snm« ^  Wasserbau'aboratornims nebst Ver- 
Ex^^"ichtulig snr den Schtsfbau 125 800 Mark, 
und des photographijchen LaboraLo i mrs
izso^'ZMizlulg seiuer apparativen EilUtchtnng 
für dist Beschaffimg eines Bersnchsbootes
Crann, schiff' «na Maschine,rbanablettung und 
Lehrn,o^^-ibrate 10 000 M ark, Berchassnng von 

21pparalen tlfw. jür verschiedene 
jchjjst ^chisgebiete 7450 Mark. Ban eines Ge- 

d^bäudes jür die Weichselstrombauverwat- 
Z i^ u d  das Provinzialschulkolleginm in D a n -  
H 9 ^est 180 000 Mark. E i s e n b a b n e L a t : 
e ^  ^Ulig en»es Abstellbahnhoss bei D o n z i g 
hos! »!"te 150 000 Mark, Erweiterung des Bahn- 
Aiark^ " Sig - L a r r g j  u h r  erste Rate 300 000 
Sia r' ^^banui g einer Hanptwerkstätle bei Dan- 
T ? 'krnere Rate 2 Millionen, Erbauung eines 
H'chöstsgeböndes iür die Eitenbahudnektion zu 

fernere Rate500000 Mk., Herstellung 
Ei. ^egnnteriührung in Kilometer 499,8 d.r 

Da II z j g . L a  n g s u hr  lerne,e Rale 
on d Molk, Erweiterung der offenen Lagerhalle 
s o k  ̂ Nordseite des Haiens in D a n z i g - N e u -  

0 r w a j s e r  letzte Rate 64 000 Mark. 
t issen schädl i cher  L i c h t b , l d e r v o r -
Lnbi Herr Direktor Uh l i g  vom Waldsauotorium 
bestk" oei Zittau, ein bekannter Vertreter der Natur- 
heg dlvegung, der auch seinerzeit den hiesigen Nattn- 
gg,. "bin ins Leben gerufen, hielt gestern im „Bingel- 
üi„a k Aortrag. in dem er die Wäinrebehottd.
p lö k n ^  ben velschiedensten Kiaukheiteu (Erlältuugen, 
lve,! Elkranklnigen, Untelleibsteideii) als beachterrs- 
D>e legensreichen Heitiaktor vor Augen tührte.
Ho, ^ölte habe, da sie znfanimenziehend aus das
^  'Organ wi>kt, stets bestimmre Kiankheilseischeinungen
Iota ^^llhe, Emzimdimgen. Nheun,atismns — im Ge- 

^^ lln e  jedoch zeitige ausdehnende, ausscheidende 
Aul?*"' Dieses Naturgesetz erkannten sehr gut die 
liii, richteten demzufolge ihre bekannten öffeni-
Mn Badestubeu eiu. die fall als Universalhulmilte! 

v 'Eil und in der Tat von großem Erfolg in der 
die?" .behandln!,g begleitet sind. Deutschland, den, 
fiel, ^"'ichtim g nicht in dem Maße zur Vertilgung 
H be. sich anders behelfen. Redner empiahl be>
slo/^rhen "nd Entzündnnaen die logenaunte Gummi 

die mit heißem V-asser gefiittt und aus deii 
do -!^  gelegt, die ganze Nacht hinomch wie ein Dampf- 
^ o wirke. Sehr gute Dienste teüteten bei Eikäl'nngen 
h--? ohnlichen Krankheiten heiße Umschläge und Sitz- 

bei Magenkrampf das heiße Wassenrinken. Beilk » " ' Magenkrampf das heiße Wassenrinken.
^  ""latijchen Zuständen sei Wärme der einzige 

'iEunlgsweg. Es sei expelimentett festgestellt, daß 
heiße Umschläge in vielen Krankheitsfällen die 

Ikd "Ekzeii bis 99 ^  nachgelassen haben. Auch bei 
h o "^ n  Lungen- und Frauenleiden, bei Geschlechts  ̂
die , Eben und anderen inneren Erkranknngeii, habe 
H Behandtuilg durch Wärme, besonders mit de, 
j ^ ^  flasche, bessernd und heilend gemi kt. Im  zwei- 

feines Vortrages ging der Redner aus die 
rz 0"heilspflege ein. Schön sei identifch mit gesund;

Glitte also en, durch den Schöitheilsnn ug ver- 
sg. Eler Körper, der schließlich — durch übermäßige und 
Und l /Vchnünmg der Fron — zu allen möglichen 
g»i, 'Eueren Ertranknngen fuhren müsse, nicht schön 

^  wer den. Man müsse zurückkehren zur klassischen 
Hesi^. die nicht nur das Ideal in einen, schönen 

sondern in einer vollendeten Form des ganzen 
^eiu ^h  »lud neben der Körperpflege auch die des 
den vergaß. Der letzte Teü ve atzte sich mit
Inip^-E'ÜltechLtzf,o„kheiien und lh«er Behandlung durch 
Hyi ?onen iQueckutbe,-, Jod-, Arsenikkn-en. Eh'lich- 
Eblek, ^^Narutheilbewegung jtehe diesen Ein putznngen 

v iend gegenüber und versuche eine Heilung Li.»ch *

die Wärmebehandlung, wo die Gifte sich lösen und ab- 
lorbleren. Auch in Medizinerkt eisen gewinne diese 
Anschauung an Boden nnd man komme immer meh> 
zn der übe«Zeugung, daß viele Operationen vermieden 
meiden können, ja direkt vermieden werden müssen. 
Nachdem der Redner „och aus die NalurheUdewegnng 
und ihre Bestiedungen um die Valksgefundheit hinge­
wiesen, fordene er zum Beitritt in den hiesigen Natur- 
heilneiein auf. Starker Beifall am Schlüsse bekunden 
die Zuslinrmnng der in großer Zahl erschienenen Frauen 
und Männer zu den etwa 2 händigen Arlsführungen. 
Eine Reihe Lichtbilder unterstützte in wirkungsvoller 
Weise das Gesagte. Nach dem Bortlage beantwortete 
der Redner noch in bereitwilligster Weise ewige 
Fragen.

— ( W a h l e n  z u r  O r t s k r a n k e n k a s s e . )
Bei den Wahlen für die Aibeünehmeroertretsr, die am 
Montag begannen nnd bis Donnerstag dauern, siegte 
geliern in der 1. Kl asse mtt 72 Stimmen die Kandi- 
daienliste dcr Heien Gewerkschaften. Der Sieg wurde 
jedoch nur dadurch eimögsicht, daß in letzter Stunde 17 
deutsche Kossenmitglieder. die noch am Sonntag ertlärt. 
für die gemeinsamen deutschen Kandidaten eintleten zu 
wollen, obsteten und jür eigene Kandrdoten stimmten. 
So brachten es die gemein'amen deutschen Kandidaten 
nur auf 62 Stimmen. Wären alle deutscher, Kassen- 
miiglieder, wie bei früher er, Wahlen, einig gewesen, so 
hätten die fielen Gemerkschasten nrit 72 gegen 79 Stim­
men unter treuen müssen. — Für die morgen statt­
findenden Wahlen der 3. K ! a s s e ist von den deut-
cher, ArbeitNkb nern folgende Kandidatenliste ausge­
stellt : Karl Müller, Emit Geber Max Richard.
Wilhelm Hinz, Erm! Sa-midt, 6dur>d Raczwski. 

^nslav Nadatz, Hermann Babel, L.vU/ard Sommer. 
Ernst Böhlke, Karl Sulz, Otto Ewoicke. Binzenl
Kowalkowski, Mox Henrich, Botestaus Nowatzki, August 
Wichmann, Emil Illmann.

— (T h o , n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterburean wird uns geschrieben: Heute, Diens­
tag zum letztenmate als volkstümliche Aorstellnng bei 
halben Kassenpreisen „Die Jüdin". Morgen, Mittwoch, 
znm vierteirmate der Schlager der Saison „Polnische 
Wirtschaft". Der jubelnde Beifall, die stürmische Heiter­
keit, die bei jeder Aufführung des lustigen Werkes im 
Publikum herrschte, dürste sur I»den Gewähr bieten, 
daß er bei diesem Werke ein paar stöhliche Stunden 
verleben wird. Donnerslag bleibt das Theater geschlagen. 
Freitag den 19. Januar außer Abonnement Benestz- 
Borstettung snr den Oberspietleite, Herrn Martini-Vagr) 
Zum erstenmale „Die moderne Eva", die neueste Ope­
rette des erfolgreichen Komponisten Jean Gilbe,t.

- -  ( D e r  p o l n i s c h e  F i a u e n - L e s e v e r -  
e i n )  veranstaltete gestern im großen Saale des 
Viktoriapark eine Theatervorstellung, die gut be­
sucht war. Zur Aufführung gelangte das dreiaktige 
Lust-piel von Michael Balucka „Dow  o tnart?"  
(Offenes Haus), das von Amateuren vorzüglich ge­
spielt wurde.

— ( Das  Fest d e r s i l b e r n e n  Hochze i t )  
begeht an, 18. d. Mts. Herr Schrrhmachermeister und 
Hausbesitzer Anton Wiencek — der mit dem Tage seiner 
Hochzeit sich in Thorn niederließ — mit seiner Gattin 
Franzrska geb. Wie e. — Am 17. Januar kann das 
Nowackr'jche Ehepaar, Thorn-Mocker. Königstraße 31, 
das Fest der silbernen Hochzeit setern.

—  (Z u  d em  „ E i n g e s a n d t "  i n  de 
N u m m e r  v o m  5. J a n u a r )  wird uns mit 
geteilt: Die S o l d a t e n ,  die in der Silvisternach 
auf der E i s e n b a h n b r ü c k e  Z i v i l i s t e n  be 
lästigt haben, sind e r m i t t e l t  und streng bestraf 
worden. Eine B rü c k e  n p a t r o u i l l e .  wie si 
von dem Einsender angeregt ist. begeht schon sei 
Jahren sie Brücke an Sonn- und Feiertagen un! 
hat dies in der Silvesternacht auch von 8 bis 1 Ilh  
nachts getan.

— ( Der  F a h r w e g  ü b e r  d r e W e i c h s e l  
wird, wem» der Frost andauert, demnächst, wre üblich 
vom städtischen Banami mit Tannenzwergen, die bereit- 
bestellt sind, abgesteckt, auch etwas plunreit — durst 
Ausguß von Wasser — und mit Kies bestreut werden

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver 
zeichnet heule mer Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Quitt,mgskarte fü, 
Franz Dybowskr, ein Portemonnaie mit Inhalt, eil 
Paket mit Kleidungsstücken, ferner (aus der Rodelbahn 
ein Portemonnaie mrt kleinem Inhalt, ein Bunt 
-chlttsjet und ein Schlüsjel. Näheres im Polizei- 
,ekrerallat. Zimmer 49.
«N-." <3 " « e E " )  !lt 'l° i"e r grauer Huud 
Näheres nn Poüzer'jekretarrat, Zimmer 49

— ( Bo t ,  d e r  Wer c h  > et.) Der Masse, startt 
der Weichsel der T h o r r, betrug heute 4- 0.50 Meter 
er ist teil gestern um 12 Zentimeter gest i egen.  Be 
E h w a t o w r c e  ist der Strom von 1.68 Meter an 
1.85 Meter ges t i egen.

Podgorz. 15. Januar. (Verschiedenes) Die starke 
Kälte hat hier verfchiedentlist) Störungen «eieittat 
Im  Klostelgebände barst die Wasserrohrteitung. die 
total eingesroten war. Auch in vielen Haushaltungen 
hat es an Wasser gefehlt, da die Leitung eingefroren 
war. Die Sttaßenlampen m, Orte versagten oft da 
stch in den Gasrohren Eis gebildet hatte, welches das 
Gas nicht durchtäßt. Nur einzelne Kandelaber spendeten 
Sonnabend und Sonntag Licht. — Feuer entstand 
gestern mittags in einer Küche des Schlosstr'tst'e,, 
Grundstücks. Eine Kiste, die mit Holz und Kohlen an­
gefüllt war, brannte aus. Wie der Brand, der vo„ 
den Bewohnern de, betr. Wohnung gelöscht worden 
entstanden rst, ist bisher nicht ermittelt worden. Der 
Schaden sott etwa 400 Mark betragen, ist jedoch durch 
Berstche.nng gedeckt. — Verhaue, wurde ein Beute, 
der geilern Abend in die Wohnung eines Postbeamte,! 
,n P ask, in der nur die Kurder anwesend waren ein­
zudringen oetfnchle. Ans das Geschrei der Kinoer eilte 
eine ans de, Straße sich anshatrende Militärvationil!. 
herber, nahm den Mann fest nnd rieselte ihn oer Pod- 
gorzer Polizei ab. — An, Mttiwoch, abends 8 Uhr 
hält Missionar Klatt ans China in de, euang Küche 
eine Missionsstunde. — Sein zwei es Wirrterveranügen 
feiert der Wahllätigkeirsverein am Sonnabena, 20 
d. Mts., in, Saale des Kaiserhofs-Hotets (Schießplatz 
— Der Gendarmerre-Wach meiner Behnke-Rndak lsl 
nach Steinair (Kreis Thorn) ton,mandlert worden nm 
dort den wegen Maut- nnd Klauemenche gebildeten 
Sper.bezirk zn kontrottieren. Die Be.Lrelung ist den, 
Gendaimelielvachttneister Pagalies von hier übertragen 
woiden. ^

Einrzesandr.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftieitung nur die 

preßgesetzliche Berantwonnng )
De ut sche  W ä h l e r  d e r O r i s k r a n k e n -  

f a s s e ,  erfüllt Eure Pfli h t! Die 3. Klasse wählt 
morgen, Mittwoch, nachmittags von 2—7 Uhr, mr 
Kaslenlokal. Der Be.t.anensbrnch m der l. Klasse oer- 
sangt, dag olle — besonders oder die Handels- nnd 
Blireanangesieliten. die dort sich len — erscheinen und 
den e-prob en Be retern lhie ^lttttine gebet». Gerade 
j„  dea Kret.eri der besseren Berufe gibt sich erne 
Interesselosigkeit knn r, dre bei der O> lskrankenkatze ein 
Hemnis der gesunden Entwicklung dieses a l l e n  An-

gestsMen dienenden, von Dentschen geschaffenen sozialen 
Iirstitnts ist. Die ständige Znrückhaltnng der besseren! 
Berufe be, der Wahl und Vorbesprechung führt bei dem j 
übrlgbtelbenden Teil der Mitglieder dazu, daß man 
auch deren Interessen als nicht bestehend ansieht, sodaß 
einseitige Behandlung in mancher wichtigen Sache er- 
otgen muß. Der Verlaß aus die gesetzlich festgelegierr 

Normen des zustehenden Anspruchs ist sträflich, zumal 
eine Verbesserung des Gegebenen nur durch tätige M it- 
Wirkung erreichbar ist. Aber auch seitens der Prinzipale 
'ollle man dem genannten Institut eirrrge Beachtung 
schenken. Ich frage: ist es nicht möglich, den Ange- 
.tettlen für diese Sache zrr interessieren, ihn zn veran- 
lassen, auch hier seine Pflichten zu erfüllen ? Es geht 
ihm vielleicht einmal selbst aus Leder, und dann 
heißt's: keine vernünftige W irt chast. Darum erfülle 
jeder seine Pflicht, denn erworbene Rechte dringen auch 
Pflichten. Den Angestellten vieler Branchen aber lege 
rch es besonders nahe, bis bei der 1. Klasse bekundete 
Lauheit dadurch wettzumachen, duß sie bei den nächsten 
Wahlen alle erscheinen und ihre Stimme bewährten 
Vertretern geben. —-n.

V e r d e u t s c h e  W o h l f a h r t s b u n d .  Auf 
die beiden Emgesandts in Nr. 10 nnd 11 dieser Zeitung 
erlaube ich mir ganz kurz zu erwidern, daß ich meine 
Aussagen, welche ich in der Bersamrnillng vom9. d. M . 
m der dortigen Orlsgnrppsn-Bersammlung gemacht 
habe, voll und ganz ausrecht erhalte. Nur möchte ich 
noch be "neu, daß der neue Dreslaner Bund „Bolks- 
mohl" öttO Mitglieder gehabt hat nnd jetzt schon ans 
230 zurückgegangen ist. Ein Kontursgencht kann sich 
mit dem denn Heu Wohlsahrtsbnnde nicht beschäftigen, 
da derielbe eiu eingetragener Verein ist und auch nicht 
wr der« Konkurse fleht. Die Mitglieder des deutschen 
Wohl ohrtsbni,des mögen sich durch solche Zeiirrngs- 
schreibe eien nicht beirren lassen; ich kann nur noch 
lagen, daß unsere Mitglieder, nrit einer winzigen Aus­
nahme, uns treu geblieben sind und die Beitrage gut 
eingehen. Auf weiteres lasse ich mich nicht mehr ein 
und werde jetzt die Gerichte fp-echen lassen.

W. Teutenberg-Posen, Geschäftsführer.

signalisierte den Namen des Schiffes, worauf sich dir 
türkischen Kanonenboote, die ihren Ir r tu m  erkannt, 
zurückzogen.

Palastbrand in Neapel.
N e a p e l »  16. Januar. Heute früh 2.2V Uhr 

ist es gelungen, den Brand im Palazzo Sän D ia- 
como einzudämmen. V ier Feuerwehrleute find an 
Rauchvergiftung erkrankt.

Verhängnisvolle Benzinexplosion.
V u k a r e s t , 15. Januar. Bei einer heute Nach- 

mittag in Ploesti stattgehabten Benzinexplosion 
wurden der Direktor-Stellvertreter und sechs Ars 
beiter getötet.

Die Revolution in China.
P e k i n g ,  16. Januar. A ls Huanschikai heute 

Morgen von einem Besuche aus dem kaiserlichen 
Palaste zurückkehrte, wurde eine Bombe gegen ihn 
geschleudert. Sjuanjchikai h ^ b  unverletzt. Zwei
Polizeibeamte und zwei Soldaten wurden gelötet, 
zwei andere Polizeibeamte verwundet.

L o n d o n ,  16. Januar. „Morning Post" meldet 
aus Schanghai vom 15. Januar: Die revolutionäre 
Expedition zur See ist in Schanghai eingetroffen 
und besetzte Toengtschou.

Rtese.iseuersbrunft.
O s a k a  (Japan), 16. Januar. E in vrrheeren- 

des Feuer ist heute Nacht 1 Uhr hier ausgebrochen. 
B is 5 Uhr früh waren 13VV Häuser nieder­
gebrannt. Die Feuersbrunst wütet infolge des 
heftigen S ü  eines noch immer unvermindert fort.

T o k i o ,  16. Januar. Das Feuer in Osaka zer­
störte 5268 Häuser. Über 36V0V Menschen sind 
obdachlos.

Großer Hotelbrand.
B o s t o n ,  16. Januar. I n  einem der hiesigen 

größten Aotels brach im Speisesaal Feuer aus, das 
sich schnell über das ganze Gebäude verbreitete. 
Viele Gäste wurden, nur notdürftig bekleidet» mit 
Hilfe von Leitern gerettet. D ie Polizei befürchtet, 
daß Menschenleben zu beklagen sind.

B o s t o n ,  16. Januar. Bei dem Hotelbrand 
sind sämtliche Hotelgäste gerettet worden.

M an rrigsa tristes.
( W e i b l i c h e H a n d w e r k s m e i s t e r . )  

Am 10. d. M ts . haben die ersten Breslauei 
Handmerkerinnen, zwei Dmnen>ch»e>derinnen, 
ihre Meisterprüfung mit dem Prädikat „gu t" 
bestanden, obgleich sie von der Prüfungs­
kommission ebenso scharf wie die Männer ge­
prüft winden.

( B e i m R o d e l n  v e r u n g l ü c k t . )  Ans 
der Landeskrone-Rodelbahn verunglückten zwei 
Malchinenbauschüler schwer, der 23 jährige 
Rubin brach beide Beine und trug eine Ge­
hirnei schütterung davon, sein Kamerad erlitt 
eine Sehnenzerrung.

Neueste Nachrtclstrn.
Kaiserreise nach der Schweiz.

B e r l i n ,  16. Januar. Am Sonnabend er 
öfsne.e der deutsche Gesandte von Bülow dev 
Bundespräsidenten mündlich, der deutsche Kaise 
gedenke anfangs September d. Js. die Schwerz zi 
besuchen. Der Bundespräsident sprach dem Ge 
sandten seine Freude über d»ese Eröffnung aus.

Eisenbahnunfall.
B r s s l a u ,  16. Januar. Bei Widzow, hinte 

Sosnowice, fuhr infolge falscher Weichenstellung ar 
12. Januar e.n nach Warschau gehender Kurierzu 
einem Güterzug in die Flanke. Drei Personen, dar 
unter der Führer und der Heizer des Güterzugee 
wurden getötet und mehrere Personen verletzt 
Sechs Wagen des Kurierzuges wurden beschädigt.

Selbstmordversuch eines englischen Spions.
G la t z , 16. Januar. Hier hat stch die Meldun  

verbreitet, daß der englische Kapitän Trench, de 
als Gefangener auf der Festung weilt, Selbstmor 
verübt hat. Die Wache fand Trench an eine 
Schnur am Ösen hängend, aber noch lebend vor 
M an  hält es für möglich, daß es stch um eine 
fingier.en Selbstmordversuch handelt, den Trenc 
verübt hat, um in das Lazarett zu gelangen.

B e r l i n ,  16. Januar. An maßgebender Stell 
wird die Meldung bestätigt, daß der als Gefan 
gener auf der Festung Glatz weilende englische Ko 
pitän Trench einen Selbstmordversuch verübte. D . 
ärztliche Untersuchung ergab, daß er keinen Schade 
genommen hat; er befindet sich wohl.

Schwere Unfälle beim Rodeln.
M ü n c h e n ,  15. Januar. Beim Rodeln sind i  

Lengenseld (Oderpsaiz) d,e beiden 15- und 16jäh 
rigen Töchter eines Klempnermeisters so hejti 
gegen einen Baum gefahren, daß beide getöte 
wurden.

D r e s d e n ,  15. Januar. I n  Dresden ereig 
ne en sich herue Abend mehrere schwere Rodel 
Unfälle. Aus der Westendbahn in der Vorstad 
Plauen stürzte der Rodelschlitten, auf dem de 
OLerjüger Alikirch, der Sohn eines Lehrers ii 
Plauen, mit zwei Unteroffizieren vom 2. Jäger 
mrtaillon Nr. 13 saß, infolge des Einspreßens eine 
«ertengewehrs rn den yar.en Schnee um. und all 
ürer wurder, einen steilen Abhang hinabgeichleuder, 
Der Onerzager AlMrch erlitt dabei leüensgefähr 
ttche, ferne berden Kameraden schwere Verletzungen 
^ L w e t t e r  jchwerer Nodelunfall ereignete sich ii 
E  Nahe des AlberthaZens in Dresden. Der acht 
A r -g e  Knabe Vntziger fuhr mit e.nem jüngere!

d's Zufuhrstrahe zum Aussch.fjungs 
platze des Alüer.hasens hinab. Dabei verlor er di 
Gewalt über seinen Schloten, und beide Knabe! 
sturz.sn über die Kaunaner in den Hafen. E il 
Sch,,fslunge der den Borfall bemerkt hatte, rettet 
sie von dem sicheren Tode des Ertrinkens.

.  ̂ E i»  Hochofen geplatzt.
D u i s b u r g ,  18. Januar. Auf Zeche „Phönir

S S «
, Schweres Eisenbahnunglück.

7-  i i  s , 18. Januar. Bei Char es wurde, 
drei Arbeiter der Mestbahn, die während ^  
Nebels mit der Ausbesserung des Gleises beschäftig 
malmt. " " "  Lokomotive ersaht und völlig z «

V-schiehung eines französischen Dampfers 
. durch tnrkiiche Kanonenboote.

M a r  ; e r l l e s , 16. Januar. Der am 8. Janua  
Tostdampfer „S ina i" wurde kur 

nach der Abfahrt von Smyrna von mehreren tllr 
kochen Ka^onenloolen beschossen, ohne getroffen ,, 
werden. Der Kapitän des Dampfers .S in a i"  
unter denen Passagieren eine grobe Panik entstand

Lelegrapytfcher LrerUner Börsenbericht.
18. Jan ! 15. Ja«.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .  81.95 85.—
Nltssi'che Banknoten per Kasse . . . 216.59 816,95
Wechjet aus Warschau.......................—
Denttche Neichsanieihe . . . 91,70 91,76
Deutsche Neitysanleihe 3 o,o . . . .  82.'0 82,56
Preußische Konsols 3 '/ . /^  . . . .  91.70 91,70
Preutzische Konsots 3 o / g ...................... 82.40 83.50
Thoruer Stadtanleihe 4 . . . .  S9.80 bS,8S
Tyoruer Stadtanleihe Z'^o/o . . . —
Wet> preußische Psanddrtese 4 ^ .  . . 99,25 99,20
Wenpreußische Psanddriese 3'/,o ^   ̂ go.— L9.90
Weitpreustitche Psandbriese Z O'otteul.l!. 80.60 — -
Posener Psanddriese 4 o/g................... 102,80 162,70
VtrmrÜnische Rente von 18S4 4̂ /,. . . 92,— 91,90
Russische musizierte Staatsrente 4°/<» . — 91,—
Polnische Psanddriese 4',-Oo. . . . 9359 9^.50
Große Berliner Straße,rvahn-Aktien . 194.30 193,90
Der,Ische Bunk-A ktien.......................  267,50 207.—
Diskonto-Lrommandtt-Anteile . . . .  1K2.70 192,50
Norddenlsche Kreditanst-Aktkien . . . 122.25 122.25
Olldant snr Handel nnd Gewerbe . . 127,25 12?.1V
Allste,neine (uektrizitätsakliengejellschaft 266.75 265.90
Bochumer Gußstaht-Atttien . . . .  232.— 229 6S
Harperrer Berstwerks-Aktien . . . .  203,49 292,50
Lailrahirlte-Akriel,................................182,50 182.59

Weizen toko in Rewyork. . . . . . .  109— lOOVß
„ M a i....................................216.75 217.50
„ J u l i ...............................  217,75 218.50
„ S p le m b e r................................—

Roggen M a i. ..............................................196.— 196,25
„ Juli . . . . . . . . . . .  195.- 195.25
„ Sepleinber,

Bankdiskonr 5 0/0, Lombardztnsfttß 6<» ^  Prtvatdkskont 3

Die B e r l i n e r  Bö r s e  eröffnete gestern fest. Die 
Haltung wurde aber schwächer, als von London Abgaben von 
Kanada genreldrr wurden. Später befestigte sich die Tendenz 
aver wieder. Ramenttich hatten elektrische Werte Kursdesse* 
rungeu zu verzeichnen. Der Schluß war ziemlich fest.

D a n z i g , 16. Januar. lGelretdenrar.t.) Zrrsuhr am 
Leqetor 82 inländische. 151 rr'ßrjche Waggons, Neusahrwasser 
.nlund. 3(-0 Tonnen, russ. — Tonnen.

r.t ü n r u s d e r 9 . 16. Januar. (Getretdemarkt.) Zufuhr 
107 inläiidrjchc. 183 russische Waggons ezkl. 14 Waggon Klett 
und 37 Wagcwn K rchen._______________________________

Lakijtger Äiehmartt.
(Amtlicher Bericht ver Preisnotrerungskommission.)

Danzrg, 16. Januar.
A u s t r i e b :  57 Ochsen. 33 Bullen, 137 Färsen und Kühe, 

148 Kälber. 135 Schafe und 12L6 Schweine.
Ochsen:  a) voltsl. ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 48 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., 0) mäßig geuährte junge, gut 
oenährte ältere 44 -47  Mk., ck) genug genährte jeden Alters 
o9 Mk.: B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachlwerts 45—47 Mk., b) vollst, jüngere 41—44 Mk., 
<;) möstig genährte jüngere und gut gerrähne allere 36—39 Mk^ 
<t) gerrng genährte 33 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
ileischlge ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
o) voust. ausgem. Kühe höchsten Schlachtn;, bis zu 6 Jahren 
40—42Mk.. o) altere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickele jüngere Kähe und Färsen 35—3S M k .; ck) mäßig 
genährte Küye und Färsen 30 -3 3  M t^  v) gering genährte 
Kühe und Fursen 27 Mk., l) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k .; K ä l b e r : a) Doppellender seirrjte Mast 
30 Mk., b) feinste Matt (Bollmast) und beste Saugkälber 
60—65 Mk., 0) mittl. Map- und gute Saugkälber 55—38 Mk., 
ll) geringe geuährte Saugkälber 48 -52 M k.; Sc ha f e :
а) Masttämmer und jüngere Masthammel 35—36 Mk^
б) ältere Masthamrnel und gut genährte Schafe 30—33 Mk., 
v) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzsiyafe) 25 Mk., 
ll) Marschschafe oderNrederungsschafe — M k.; Sc h w e i n e :
а) Fettschwerne über 3 Ztr. Lebendgewicht 44—45 M k ,
б) vollst, über 2' » Z tr. Lebendgeicht 42—44 Mk., 0) voll- 
steijchige über 2 Zrr. Ledendgewcht 41—44 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 40 -4 3  M t ,  o) gering 
errtwickelte Schweine für 39— 40 Mk., k) Sauen 40—43 Mk. Dlß 
Preise verstehen sich 50 — Lz- Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig. Kälberhandel flott, Schafhandel m ittet 
mäßig, Schweinemarkt langsam, kaum geräümt.

wieLeorologrjrye Beovachtimgeu zn Lhorn
vorn 16 Januar, früh 7 Uhr.

L  us t le m ,»e r , r u r: — 11 Urad Cels.
W e t t e r  bewölkt. Wmu Südost.
B u r 0 tt» e l e l >l u tt d: 7kO

Bonr 15. morgens bis 16. morgen» höchste Temperatutt
— 6 in,,,,, »rett., nietn lob.' — 13 <ürad Oeli.

Standesamt Thorn-Motter.
Dom 7. bis einjchl. 13. Januar 1 ,̂12 sind gemeldet:

Geburten: 1. ein unehel. Mädchen. 2. Schuhmacher EmU 
Jankowskr. S. 3. Brief räger Ludwig Buchholz. T. 4. Müller- 
geselle Adolf Hahn, S . 5. Arbeiter Johann Kowalski, S . 
6. Marergehilse Johannes Kern. S . 7. Fleischergeselle Adolf 
Raowe, S . 8. LKzeseldwebel Bruno Kühn, S . 9. Arbeiter 
Franz Gorlicki, T. 10. ein unehel. Mädchen.

Aufgebote: 1. Schweizer Franz Konczynski und Sophia 
Sakwmsll.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Robert Schmidt mit Alma -
Thorn.Bromverg.

SterbefäUe: 1. Franz Schulz. 7 Man. 2. Arbeitet
Johann Rrukowski ein toter Knabe geboren. 3. Anton 
Mattszewslr. 2l T. 4. Arbcitcr August Kroll, 85 I .  
s. Schfniedegeselle Johann Mrchalzik-Ostaszewo, 25 I .  
d. Sranislawa Maliszewsli, 2l T. 7. Bernhard Maliszewstt,

T. r>. A beller Leo Siemjenieztt ein toter Knave ge­
boren. 9. ein unehel. Mädchen in der Geburt verstorben. 
.Ü' Zuchowskc, 9 Mon. 11. Albert Zanke, 1 2-
1/. Vlzefeldwevelfrau Frieda Kühn, geb. Wedemeyer aus 
Stewken Kreis Thorn, 18 I .



Am 15. Januar 19 >2 verstarb im 
39. Lebensjahre der Hllfsschaffner

L s K Z .
W ir verlieren in ihm einen treuen, 

aufrichtigen Kollegen und werden 
sein Andenken stets in Ehren halten.

T h o r n  den 16. Januar 1912.

Deutscher Staats-Eisenbahn- 
Hilfsschaffner-Verband.

Ortsgruppe Thorn.
A s s e lirv n b v i K , Vorsitzender.

.............. .
8  Die B e e r d i g u n g des

Hmil Vvldorv
8  findet von der Leichenhalle dos! 
8  neusiädtischen Kirchhofes um 3^2! 
8  Uhr nachmittags aus statt.

M P M l l t M l W l N
kauft fortgesetzt

Roggen, Hafen, Heu 
und Stroh.

Aittgiilhl Llmsjjlstklki SGiiiitz.
Am Montag den 22. Januar 1912,

von vormittags 10' 2 Uhr ab, sollen i r 
« Restaurant in Podgorz 

aus Schießplatz Jagen 62: 20 rm Klo­
ben, 30 rm Knüppel, 15 rm Reiser, 
Schirpitz Jagen 169: 2 rm Knüppel, 
T o tl.: 107 rm Kloben, 35 rm Knüppel, 
Brand Jagen 97 ; 47 Stangen 1., .5 rm 
Knüppel, Kunkel Jagen 218: 422 Stan- 
gen 1.—3., 84 rm Knüppel, 13 rm Reiser 
1., Jagen 200: ca. 70 Stangen 1. und 2.. 
51 rm Knüppel, Bärenberg Jagen 2 ü : 
40 rm Knüppel öffentlich, meistbietend 
zum Verkauf ausgedoten werden.

Mss Laravivkv.
Wisllitii iiiiS franz. lliitmillil
erteilt gründlich. Gefl. Anerbieten u .11  
an die Geschäftsstelle der „Presse-.
ÄÜD 1* brmgt einem Herrn innerhalb 

8 Wochen die amerika­
nische Buchführung bei? Ang - 
böte mit Preisangabe unter HV 14. 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Wer erteilt jungem Mann

W W llliB -IIiitttri'llit?
____ Geretstraße 9

Vorzügliche Pension
mit Beanfiichligung der Schularbeiten 
finden Schüler der unteren Klassen des 
hiesigen Gymnasiums von Ostern d. Js 
ab. Mäßiges Pensionsgeld. Gest. Am 
geböte unter »Pension 58" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten

Für em kleines Kmd (katholisch) wird

gewissenhafte Pflege
gesucht. Angeb. erbitte unter 2L. 5V , 
Thorn, postlagernd.

Zum Ausbessern sowie;rrr An­
fertigung neuer Kleider

empfiehlt sich in und außer dem Hause 
Mellrerrstr 110, t.

8 »  Wttm«
Hause. Frau 1-orsL<;Hv«ki,

Culmee Chaussee 53, 1 Treppe.

LebendeWms-ZWk,
lebende Karpfen,

besonders schöne

M ast-Puten und 
Mast-Gänse, 

virkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, 

russische Rebhühner, 
starke Waldhasen.

Soeben eingetroffen:
Sehr süße, dünnschalige

Apfelsinen,
Dtzd. 50, bO, 80 Pf., 1 M ., 1.20 M .,

ZUroiien, W .«  Pf. 
goldgelbe Ananas,

Pfund 95 Pf.. 
empfiehlt in bester Qualität

!.
Elisabethstr. 9.

Telephon 687.

^^Z tt!!e » n i> g rb o te

Oroerruraier

per sofort gesucht.

Bliiiiiiüttriiillki!- i»ii> Kshlkil- 
A»i>tls!lkscllsl!sllst »1. li. H.,

_________ Mellrensiraße 8.
Suche für mein Galanteriewaren- 

gtfchäst zum 15. Februar d. Js. eine

tüchtige, zweite
l l e l l r ä u f e r i i , .

die der polnischen Sprache mächtig.
AS. H ^ l s v k S r ' ,

A W . M a rk t 35.

Bilanz pro 30. ZM 1811.

1911 r. v -^i. 12 210 55 1911
Jmn 30 An Unkosten per Juni 30 Zinsen von der 30 6 10 bisKassabnch . .  ̂ î9u0' 318 93 529 48 Norddeutschen. 30.'6. 11 78 20
Juni 30 An Unkosten b. d. Juni 30 Gewinn- und Ver­

Norddeutschen. 80 lust » » » . 452 03

53«)j28 530 28

Kassenbestaud ............................................... 92 92 Guthaben an 34 Genossen 3400 00
Bankguthaben............................... ..... 2171 45
Unterbilanz . ............................................... 1135 63

3400 00 3400 00

Gewinn- und Perlnst-Konto«

Die Genossenschaft hat das Geschäftsjahr 1910/11 am 1. Juli 1910 mit 
33 Genossen begonnen, eingetreten sind 
61 Genossen, ausgetreten keiner, svdaß die Genossenschaft mit 
94° Genossen eintritt.

Cul msee den 22. November 1911.

Der Vorstand
der elektrischen Ueberland-Zentrale für das Culmer Land,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
M . Klug. ___  vn. Strübing._______ Nssbkiok.

W ir suchen für unser muerägnetts 
Geschäft in Strasburg Wpr. für Verkauf 
und Buchführung eine

gewandte Dame,
welche in der Lage ist, das Ge chüft 
selbständig zu verwalten, zum sosortuen 
Antritt. Kleine Barkautron und Kennt­
nis der polnischen Sprache erforderlich

üilWk«., Mmslliiiirii A.-W..
B r o m  b o r g ,  Danzigerstraße 163.

Koillliigsgi iiiill Ksss M s M
findet am Mittwoch, von 4 Uhr nachmittags an, ein einmaliges

Eintritt frei. statt. Eintritt frei.

S tic k e rin n e n ,
solche, die viel leisten und auch gut ver­
dienen wollen, sucht per sofort

L l r o l r m e n A e r ,
____________ Copperm kus.traße 21.

Hotel- ttttd^Landwirtittnett» Ver­
käuferin für Fleischgeschäft, Gärtner und 
junge Kellner empsi hlt

Vaucks KmLrvrvLLk!, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 

Tho n. Bäckerstraße 35. Te ephon 59?.

Zlinges MliSAii
aus guter Familie zu einem Kinde von 
5 Jahren sofort gesucht. Meldungen an

SS I L u t ln « ! ' ,  Schillerstrage 15.

Gewandte Verkäuferin
für Papiergeschäft per 1. Feoruar ge- 
mcht A  geoote unter N r. 470 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______ _

Tüchtiges Mädchen, welches die 
Reinere Küche versteht, für alle Arbeiten 
in besserem Haushalt (nur 2 Pers.) zum 
!. Februar event!. auch früher gesucht. 
Beste Zeugnisse Bedingung. M.idungen 
Sorrntag derr 21. Januar, 4 — 6 Uhr 
nachmittags, Hermannsplatz l,  l.______

K M e h l e L S . . S l , u 7 :
Zeugnissen, auch Anfängerinnen. Laura 
M rovrkow sk i, gewerbsmäßige Stellen. 
Vermittlerin, Thorn, Mauerstraße 60 und 
Schuhmacherstraße 16._______________

Laiidttk WMfrlttl
Geschäftsstelle i er

fragen 
Presse".

Zu er- 
in der

Auswärleri» L.
Ciilnrer^raire -4. 1 T r

tzml- ll .W W M !!e !»
sucht große landw. Bezugsgenossenschaji 
zur Früh ahrslreserung zu k a u f e n  
und erbittet Angebote unter II». ^ 3 1 1 2  
an B e rlin  8 1 V .

Fahrrad,
gebrauchtes, sehr gut erhalten, zu kaufen 
g e s u c h t

K ta e k e l l ,  Dampfmühle Mocker, 
L'ndenllraße.

L yochiragenoe

Stuten,
von Belgier-Hengsten gedeckt, verkaufe 
oder vertausche.

v . Stocke. GssslMMil
Wegen Anschaffung eines Mot^rpstuges 

verkäuslich:

II bülstlislljk. jmizt

Durchschnittsgewicht 15 Ztr.

bei Priesen W pr.

30 AküzieMime
preiswert abzugeben. Zu erfragen

__________  . Erholung . Rudak.
^  " 74 Morgen guter Boden.

, neue Gebäude, ist zu ver- 
kaufen oder zu vertauschen. Grundstücke. 
!0 Morgen, 21 Morgen, bei der Stadt, 
billig zu velk. Gasthaus, einziges irr« 
Dorfe, für 251.00 Mk. zu vuk Oiestau- 
ration in gr. Stadt. Hauptztr., zu verp.

«ll. n n k l ,
Thorn, Läckerstraße 35. Telephon 59t.

3 öffentliche

L ic h tb i ld e r -

Bolilölie
lim 18.. !8. iiliS 23. zmiiilir,

abends 8 Uhr,

im Viktoria-Park.

Ticnstast dc» 16. Januar.
abends 8 Uhr:

M t  cs M  Mlilljr Wckmuils?'
Tonnkrstaft den 18. Jannar,

abends 8 Uhr:

„Ein Blick in die Zukunft".
Ticnstan den 23. Jannar,

abends 8 Uhr:

„Was lehren uns die Naturereig­
nisse der Gegenwart?"

Referent: Missionsvorst V .  ? rM v N -.B e rlin  

E in tr it t  r e i ! Jedermann herzlich eingeladen.

1 1 1  I « W  E I 1 1 1

S  D  iiilnge» neues Programm. I  I
heute, zum letztenmal«:

Es gibt ein Glück,
moderner 2-Alter.

Große Sensation.
Besitzer:

Vonl uleinem Gruudstücke, 
M o c k e r ,  Lindenstr. 58a, 
Ecke Sprrtsttatze, also in 
bestei Lage. w ill ich

zwei Parzellen,
davon eine mit gut veizmstichem Wohn- 
hause, unter sehr günstigen Bedingungen 
sosoitoelkaufen. W  jjlS»«In> D rs L irk e , 
Thorn-Mocker. Lrrrdenstraße 58. ___

vier Stück äl ere Modelle, werden zu 
edem annehmbaren Preise verkauft.

Erttmerstraße 13.
Ein stärkeres, 7 jähriges

A r b e i t s p f e r d
verkauft S S < a tN n s .
______________ Gostgmr. Kreis Thorn

Versch. gebr. Mobei, elegante Schlaf- 
zi uner-Einrichtung (hell), Nußb -Kleider- 
ichränke, Nußbauur iValon Vertikow, eine 
Plüschgarnitur. 1 Sofa. Kücheufchrank. 
Tische, Bettgestelle mit Mal«atze», Tru- 
meaux-Spiegel, Stühle, darunter große- 
Posten Cch ohborten in o rschiedeneu Auc- 
fü rrrngen und Farben, Getegenheitskaris 
für PuZarbeiterinnen. billig zu verkaufen 

____  Bachepraße 10.

geeignet zu Deichleln. z>i verkaujeu. 
erfragen in der Ge chäitsst. d-r „Bresse

1 W l W .  W
steht zum Verkuuf

»Ve i x i t .  SchiUlw.

ivmoe ^<xx-e. ou.egor, 
zu vermieten.

Lattr.

Heiligegeiststraße 17.

Möbl Ztm. m.Pens.z.verm.Culmerstr.11

Lacken
nebst angrenzender A ohnung sofort oder 
später zu oe» mieten.
I '.  ^roi unr, Cukmerstraste 13.

Laäen,
mit oder obne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, beste Lage. vom !. April zu 
vermieten. Meldungen unter IL . 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 grotze helle Zimmer
paffend zu

Bureauraumen
von sofort zu vermieten.

Gärtnerei ^»KvUnnäk,
Airchhofstraße 3.

li l.s  ^-iiüffllA-sstlllllllNg,
Bismarckstraße 1. hochpl.. vor, sosort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier.

2 O inikl-LM iim hiiW
nebst Zubehör sogleich oder 1. 4 12 zu 
vermieten

L Melllensir. 112a. pt..
I n  meinem Hause Slrobnndstraße 15 

ist eine freundliche

mit reimt. Zubehör v. 1 4. zu vermieten.
o l i .  I / i iÄ tÜ L i',  Bachestrahe.

V 676111 k ü r  L u l l s t  u .  L u n s t K t z  v s r b o

v o n n Q r s t n s ,  1 8 . 8 I l l i r  adencig, im  x roü e n  Laa lö
ä6s I>r<,k688or v r .  V I» r ro tL « i 'V o lk e l» ! - ,  D ire k to r

ä68 L a i8 e r  D rivärie1 i-^N 86ttM 8, ^ la ^ ä e b u r^ :

Das Kunstwerk uiick seine Letrrrekter,
V o r t r a t ,  e r lL tt te r t  cinrett D ie k tb ilc is r.

Die >1iMliecier cie8 Verejn8 tttN8eken ciie ^ttLk68rmäten Out8ekeine 
in der LuekkancilunK von LI. V'.8vß,Hv».i'ts!r nm. Da8e!b8t erkalten 
M tirlieäer äe8 Oopperniku8-Verein8, äes Itio rn er Dekrer-Vereins 
nnä cie8 Verein8 tür L iteratu r nnä Ivnltnr Larten 2 U 1,50 ^lark. 
^.näere Dinxelkarten neräen dort und an äer H)enc1ka886 2 U 
3,00 >Iark au3^eMden. Ltekplatnkurten rni 1,50 ^lark. — ^n- 
melännK-en 2 nr NitLr1ieä8ekakt (3a1ire8beitra5? 6 Zlark) nimmt 
äer Duterrneielinete auek jet^t noeli ent^eLcen.

I .
(^.äre88e: ?ark8tr. 15, 2) Ol^erlelirer

I  ........................... j  W  V » !
g,i! Sonntag den 3. März, 8 Ilhr.

k. seiüi'8 kielfffiew.
Dirigent: k ritL  6!utr, königl. Musikdirektor.

S o l i s t e n :  Frau (Sopran), Berlin.
F il.  lö ilU ^  S Lo ir-ttrZ n»  (M'ezzo-Sopran), Berlin.
H rr HVIUzr (Tenor), Berlin,
Herr (Baß), Berlin.

Or ches t e r :  Kapellen der Infanterie-Regimenter 21 und 176.

e r s i i l l t  e u r e  P f l ic h t !
3. Kl. wählt-morgen,Mittwoch,3—7, imKaffenlokal.

Lsimüllieii - verein.
Montag den 22. Januar,

abends 8'  ̂ Uhr,
im Fürstenzimmer des Artushoses:

z«kkS - HWtmssmlm«.
1) Jahres, und Kassenbericht.
2) Wahlen.
3) Vortrag: Friedrich der Große und 

Westpreußen.
Der Vorsitzer v .

Freitag den 18. Fanuar,
abends 7 Uhr:

lnskr.- u. L e f .-ü lin ll l .

heute, Vienstag:
Leber-, B lu t-, Grütz- 

W n rft.
L ^ k is o k s l, Strobandstraße.

Ü n l ld L r l r o k k s i i
Kai Ulut
armnt, LuL-l. Xianlrkett, Haut-, 8a1»-, 
i.nQ-reo"- 'Lrarrkl,eilen, Lunten i.^ 
für Xinäer null LrvvrwkrzeQS eine 
K ur mit

lsd»M s L«I>. ledeiiuii.
vurek seinen - Ansät?
der beste, ^virksamst-e unci beliebteste 
I^ebertran. I^eiekt ^n vebmen unä 2U 
vertraZen. M rL i'k  2 .3 0
nncki 4 .6 0 . weisen 81e Laeb- 
aknnm^eu rurnelr 
^Ueini^er Labrikavt

I n  n .
L'riseb rn baben in » N e n  ^ p o -  

in I k v i - n  unä

5ü8en

glnaiitikrt ltiiikli TrmibkiMiii.
l» ' , Liter-Flasche zu 1,30 uno 1.60 Mk 
in * 2 Liter-Flasche zu 65 und 80 Pfg 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Isidor 8?mon-
Altstadt. Markt 15.

3- linil 1-lliiiüiikr-MiiIiiiiliili.
neuzeitlich eingerichtet mit allem Zubehör 
in meinem Haus

WaWftratze 31a
zu vermieten._____________ IHoinslvI,

er lere mit Badeeinrichturrg, beide mit 
reichlichem Nebengelaß. per 1. April in 
der 3 Etage zu vermieten.

Thorner Vampsmühle
Zeglerstrahe 28

sind 2 Zirumer in der 1. Erage, für 
Bureau geeignet (bisher Katasteramt) 
zum 1. April 19;2 zu vermieten.

.......... .........................
zu verrnieten.

i r i - k L O .  Breitestraße 30

Wohnung,
3 Zimmer und Küche und eine einzelne 
Stube zu vermieten

Birckerstrake 13. 2 Tr.

FortzWshaNsr >
sthr freurrvilche g<jrrilde Wohnung, im 
Garten gelegen. 3 Z mruer. an her Balkon.
. eicht Zubehör vom l.4 . 12 zu vermieten.
Frau irrolin», Kasernenftr. 9.1

Wohnung, tzochpart.,
nerr renooiert. 4 Zrmmer, Küche, Gas u. 
Zu eh., von sos. oder l. 4. zu verm. 

1^^?» R uft. arkt 2 5 1 .

W o h M M M I ,
2 und 3 Z innrer, mu särnttlihem Zube­
hör zu vermieten.

L 'o e e k , Thorn-Mocker,
Bergstraße 8.

Stadttheater
Mittwoch den 17. Januar 1912. 

Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorstellung im raten Abonnement r 

Der Schlager der Saison!

PsinWe M M s s l .
Donnerstag den 18. Januar 1912.

Geschlossen
Freitag den 19. Jannar.

Außer Abonnement!
Benefiz für den Oberspietteiter Herrtt 

AS», t i n l
Zum 1. male!

M m i e  8m.
k ü r g e r g a r te n .

Zu dem am Mittwoch den 17«, 
abends 7 Uhr, stattfindenden

W u r s t -L s s e n
(eigener Schlachtung) 

erlaube ich mir, Freunde und Bekannte 
ergebenst einzuladen.

v o rm .: Wellfleisch.
L m il W s itrm s n n .

Kleiner Laden
in der Linden- oder Bergstraße z" 
„rieten gesucht. Ang. u 1^. SL. 2 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L ö o s s
zur WotzisatzrtS-Lotlerie zu Zweckett 

der deutschen Schutzgebiete, Ziehg- 
am 22. bis 24. Febr uar d. Js.. 10167 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauptgewinn 75 (M  M ä  
3,30 Mk.,

zur 23. Berliner Pserde-Lotterie, 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt­
gewinn i. W. vor« 10 000 M., ä 1 M-, 
11 Lose für lO M .,

Ünd zu haben bei

kön i g l .  L o t t e r i e . E i n n e h m e r ,  
Thorn. Kathariilenstr. 4.

Ich heirate
hükstch.. ge und. Herrn, nicht über 40, 
Vermögen Nebeniache. Bin 22jähr., ver­
mögende Deutschamer tanerin.

» .v n io » " . Berlin 1S

Vkkliilkll sMWiikilslliriflstiillt
auf dem Wege Graudenzer—Bergstraße.
Gegen Vergütung abzugeben

Bergslraßt 32, im Laden.'
Der Gesamtauflage vorlieget 
der Nummer dieser Zeitung ist 

ein Prospekt der Frrma - iv U i 'a ö s l  
L  Thorn. Breite­
straße 29 3 t. betreffend „ In ve n tu r*  
Verkauf" beigefügt, woraus hiermit aus' 
merksam gemacht wird.

LiMicher Aalender.

1912
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Nr. >3. Thvnr. llliitnwch den 17. Zanuar pitr. 3«. Zahrg.

Die -prelle
iZ w e lte s  v l a t t . l

Der Ztichwahllrick.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

M it erfrischender Naivität hat schon vor der 
Wahl ein freisinniges Weltblatt erklärt, die Konser­
vativen mutzten selbstverständlich überall für die 
Fortschrittler eintreten, wo diese von den Sozial­
demokraten bedrängt würden; denn der Kamps 
gegen den Umsturz gehöre zum konservativen Pro­
gramm. Umgekehrt würden die Fortschrittler selbst­
verständlich stets für den Sozialdemokraten gegen 
einen Konservativen eintreten, denn ihrer Ansicht 
nach sei nun einmal der Grotzblock das richtige. 
M it anderen Worten, die Konservativen sollten 
nach dem Bibelwort handeln, daß man dem auch 
noch die rechte Balle bieten müsse, der einen aus 
die linke schlage, und zum Schlagen seien die Frei­
sinnigen geboren; die gesunde Vernunft erwarte 
also, daß die Exekution erfolge.

Auf diese liebenswürdige Einladung hin haben 
die Konservativen zur Verblüffung des Freisinns 
sich nicht zur Verfügung gestllt, sondern die Dreistig­
keit gehabt, das Prinzip von Leistung und Gegen, 
leistung in der Wahlpolitik aufrecht zu erhalten. 
Also: helfen und wieder helfen, oder hauen und 
wieder hauen. Tritt der Fortschritt überall für die 
Sozialdemokratie gegen die Rechte ein, so will die ê 
zwar nicht umgekehrt in freisinnigen Stichwahl- 
kreisen für die Sozialdemokratie votieren, aber sich 
wenigstens der Stimme enthalten.

Setzt so die Rechte einen groben Keil auf den 
groben Klotz der Linken, dann würden hüben wie 
drüben einige Dutzend Mandate verloren gehen und 
ihre rote Auferstehung feiern; aber jedenfalls wären 
weit mehr freisinnige als konservative Sitze ge­
fährdet. Die fortschrittliche Volkspartei würde mit 
einem Bestände, wie er etwa dem der Polenfraktion 
entspricht, in den Reichstag zurückkehren, also zu 
einem ohnmächtigen Anhängsel werden, auf das 
niemand Rücksicht zu nehmen braucht. Um nun, da 
die Rechte auf den naiven Vorschlag der Selbst­
aufopferung zugunsten eines mit der Sozial- 
demokratie verbündeten Freisinns nicht eingeht, 
doch noch gute Geschäfte zu machen, ist der Freisinn 
auf einen geradezu glänzenden SLichwahltrick ver­
fallen. Allerdings nicht von selbst; eingeblasen ist 
er von dem früheren Antisemiten Hans Leutz, der, 
als er aus dem Zuchthaus wieder in das bürger­
liche Leben zurückgekehrt war» sich der Sozial­
demokratie angeschlossen hat. Dessen verteufelt ge­
scheiter Vorschlag gipfelt darin, datz überall dort, 
wo Sozialdemokraten in unsicheren Stichwahlen mit 
Konservativen ständen, die Sozialdemokraten zurück­
treten und die freisinnigen Kandidaten, die dann 
als nächststarke in die Stichwahl mit den Konser­
vativen kämen, wählen sollten. Dafür werde der 
Freisinn umgekehrt überall die Sozialdemokratie 
unterstützen. Jmgrunde ist das nur das gleiche 
Spiel, das man mit der Rechten hat treiben wollen. 
Man erklärt, seiner Wähler nicht so gewiß zu sein. 
datz sie Mann für Mann für den Sozialdemokraten

einträten, umgekehrt aber sollten selbstverständlich 
diese nicht nur den Fortschritt unterstützen, sondern 
zu seinen Gunsten sogar ganze Wahlkreise abtreten.

Diese anmaßende Vettlertaktik ist bei einer 
Partei, die bei den Hauptwahlen nicht einen ein­
zigen Vertreter durchgebracht hat und nun Lei den 
Stichwahlen ihre Netze überall hin auswerfen mutz. 
psychologisch verständlich, wird dadurch aber nicht 
vornehmer. Die Selbstverständlichkeit, mit der 
überall ein Hand- in Handgehen mit der Sozial- 
demokratie empfohlen wird, mag jedenfalls die­
jenigen Anhänger des Bülow-Blockes endlich be­
lehren, die nach 1907 annahmen, nun sei endlich 
auch der Freisinn dank der Kunst des leitenden 
Staatsmannes „national" geworden.

Erfreulich ist es, datz, soweit bisher bekannt, 
die Nalionalliberalen das Umwinseln der Sozial- 
demokratie nicht mitmachen, wozu sie freilich umso- 
weniger Veranlassung haben, als die Mehrzahl 
ihrer Stichwahlerfolge nur durch Kampf gegen die 
Sozialdemokratie zu erreichen ist. Für das König­
reich Sachsen haben sie bereits bedingungslos die 
Unterstützung aller bürgerlichen Kandidaten zuge­
sagt. Genau so haben ohne jede Aufforderung oder 
Abmachung die Konservativen in verschiedenen 
Wahlkreisen ihre Anhänger aufgefordert, Mann für 
Mann für die Nationalliberalen gegen die Sozial­
demokratie einzutreten. So vollzieht sich im letzten 
Augenblick eine reinliche Scheidung der Geister, die 
leicht dazu führen kann, datz demnächst wieder nach 
Bismarckschem Muster regiert werden mutz, wobei 
Sozialdemokratie und Freisinn in gleicher Weise 
als „Reichsfeind" stigmatisiert werden.

A u flösu n g der türkischen K am m er?
N ach der A b leh n u n g  der D erfa ssn n g sä n d e-  

ru n g  durch die türkische D ep u lierten k an u n er  
hat d a s  K a b i n e t t  de m S u l t a n  bereits  
einen B ericht u nterb reitet, in  w elchem  die 
N o tw en d ig k e it ein er A u flö su n g  der K am m er  
d argeleg t w ird . —  I m  S e n a t  ist M o n ta g  
N ach m ittag  ein  kaiserliches N eskript verlesen  
w o rd en , durch d a s  die S e n a to r e n  ausgefordert 
w er >en, sich für die A u flö su n g  der K am m er  
au szu sp rech en . —  I n  den K reisen der O p p o ­
sition n im m t m an a » , daß  der S e n a t  zuerst 
die strikte A n w e n d u n g  d e s  P a r a g r a p h e n  3 5  
fordern w ird , w elcher ein e w ied erh o lte  A b ­
leh nu n g e in e s  N e g ie r u n g s a n tr a g s  durch die 
K am m er a ls  V o ra u ssetzu n g  für die A u flö su n g  
v er la n g t, daß  er aber d an n  der A u flö iu n g  
der K am m er zu stim m en  w ird .

„ T a n in "  stellt in seiner B esp rechu n g der 
A b stim m u n g  i»  der K am m er fest, daß  die 
J u n g tü i ken noch über die M eh r h e it der K a m ­
m er v er fü g en , und g la u b t, der S u l t a n  w erd e  
die A u flö su n g  a n o rd n en . D ie  op p osition elle  
Presse ist der Ansicht, der S e n a t  könne m it 
der F r a g e  der A u flö su n g  der K am m er nicht 
befaßt w erd en , b evor entschieden sei, ob d ieses

L'VrL L!k'" 3" d.r
W ie  ver la u te t, hat eine D e p u ta tio n  von  

O ffizieren  d es rum elischen A rm eek orp s der 
N e g ie r u n g  n a h eg eleg t, d ie K am m er n u r u nter  
strikter W a h r u n g  der V orschriften der V e r ­
fassung au fzu lö sen . D ie  R e g ie r u n g  schenkt 
die'em  S ch ritte  der D e p u ta tio n  keine B e a c h ­
tu n g . I n  den K reisen der op p osition ellen  
P resse  herrscht B e u n r u h ig u n g , da m an  be- 
iürchtet, daß  die N e g ie r u n g  nach A u flö su n g  
der K am m er gegen  die P resse streng v o r ­
gehen und den B e la g e r u n g sz u s ta n d  rücksichts­
lo s  a n w en d en  w erd e. E in ig e  op p osition elle  
B lä tte r  sollen ihr E rscheinen ein stellen . G e ­
rüchten zu fo lg e  w erd en  e in ige  J o u r n a lis te n  in s  
A u s la n d  flüchten.

D ie  D e p u t i e r t e  n k a m m e r  hatte  
am  M o n ta g  eine kurze S itz u n g , in der über 
d a s  N ek rulieru n gsgesetz b eraten  w u rd e.

I n  der S i t z u n g  d e s  S e n a t s  am  
M o n ta g  w a ren  die T r ib ü n en  dicht besetzt; 
auch v ie le  D ep u tier te  w a ren  an w esen d . D a s  
R e s k r i p t  d e s  S u l t a n s  w u rd e feierlich  
van  dem  ersten A d ju ta n ten  d es  S u l t a n s  dem  
P rä sid en ten  überreicht, der e s  sofort v e r la s .  
E s  hat fo lgen d en  W o r t la u t :  D a  ich in  die 
N o tw en d ig k e it versetzt bin , die K am m er u n ter  
der B e d in g u n g  au fzu lösen , daß  die n eu e  
K am m er in drei M o n a te n  g ew ä h lt und z„ -  
sam n ien beru fen  w ird , erw a rte  ich gem äß  
Artikel 7  der V erfassu n g , daß  S i e  ein  g ü n stig es  
Gu>achten ab geb en  w erd en . D er  P r ä s i ­
d e n t  erklärte, daß  die von  der D ep u tier ten -  
kanuner ab geleh n ten  G esetzentw ürfe in  der 
R e g e l nicht an den S e n a t  g e la n g te n ; aber  
e s  bestehe e in e A u sn a h m e  gerade bei Artikel 
3 5 , der im  F a lle  e in e s  K onflik tes zwischen  
K am m er und K abin ett fordere, daß der S e n a t  
w eg en  A u flö su n g  der K am m er b efragt w erde, 
w e n n  die K am m er nach D em ission  des  
K a b in etts  den V orsch lag  der R e g ie r u n g  drei­
m al ab leh n e. D er  S u l t a n  sei d a s  w a h re  
H a u p t der exekutiven und  le g is la t iv e n  G e ­
w a lt . S e in  H erz schlage m it dem  seiner U n ter­
tan en  zu sam m en  für d a s  W o h l d es  L a n d e s .  
D a  m a n  nicht misse, w a s  a u s  der A u flö su n g  
der K am m er fo lgen  könne w ünsche der S u l t a n  
die V e r a n tw o r tu n g  m it dem  S e n a t  zu  te ilen . 
D er P rä sid en t fuhr fo r t :  D a s  I r a d e  des
S u l t a n s  kann nicht an  ein e K om m isson  über­
w iesen  w erd en , aber, da der S e n a t  keine 
offiz ie lle  K e n n tn is  v o n  den B e r a tu n g e n  hat, 
die die K am m er e tw a  z w a n z ig  T a g e  in  A n -  
lpruch n ah m en , ü b erw eise  ich die g a n ze  A n -  
g eleg eu h eit an  ein e K om m ission , die die ver- 
lchiedenen P h a se n  der F r a g e  p rü fen  soll. —  
M e h r e r e  S e n a t o r e n  stellten daraus 
den A n tr a g , in g e h e i m e r S  i tz u n g w e iter  
zu b eraten . D er  P r ä s i d e n t  forderte d a s

P u b lik u m  au f, die G a ler ien  zu  verlassen. 
D em  Widerspruch M a r s c h a l l  F u n d  und  
ver la n g te  energisch Öffentlichkeit der B e ­
ra tu n g en , d am it die öffentliche M e in u n g  auf» 
geklärt w erd e. D e r  E v k a f m i n  i s t e r  be­
merkte, nach der V erfassu n g  müsse eine B e ­
ra tu n g  über die N o tw en d ig k eit d es  A u s ­
schlusses der Öffentlichkeit geheim  vor  sich gehen . 
D a r a u f w u rd en  die G a lex ien  geräu m t.

S o v ie l  über die G e h e i m s i t z u n g  d es  
S e n a t s  bekannt gew ord en  ist, b e s c h l o ß  
d e r  S e n a t  nach kurzer B e r a tu n g  m it 3 8  
gegen  6  S t im m e n  die Ö f f e n t l i c h k e i t  
a u s z u s c h l i e ß e n ,  jedoch die M in ister  zu ­
zulassen, die auch au ßer dem  im m er noch durch 
K rankheit behinderten  G ro ß w esir  der S itz u n g  
b eiw oh n ten . D ie  D iskussion  über die F r a g e ,  
ob die A n g eleg en h eit ein er K om m ission  über­
w iesen  w erb en  solle, w a r  sehr lebhaft. D er  
U n t e r r i c h t s  m i n i s t e r  sprach sich, w ie  
ver la u te t, im N a m e n  der R e g ie r u n g  d agegen  
a u s . D er  S e n a t  beschloß jedoch Ü b e r ­
w e i s u n g  a n  e i n s  b e s o n d e r e  K o m ­
m i s s i o n ,  die untersuchen soll, ob A rtikel 
3 5  in dem K onflikt zwischen K am m er und  
K abin ett im m er vo llstän d ig  b efo lg t m orden  
ist.

Parlam kittariscliks.
Der Entwurf eines Wassergesetzes nebst einer 

sehr umfangreichen Begründung ist, wie bereits vor­
her angekündigt, dem Abgeordnetenhaus zugegan­
gen.

Dem Abgeordnetenhaus ist eine Denkschrift, des
Ministers der öffentlichen Arbeiten von Breiten- 
bach zugegangen, welche Versuche zur Prüfung der 
Luftdurchlassigkeit und der Feuerbeständigkeit 
weicher Vedächungsarten betrifft. Ferner ist vom 
Landwirtschaftsministerium eine Nachmessung der 
durch Kauf oder Tausch vorgekommenen Flächen- 
zugänge sowie Flächenabgänge bet der Domänen- 
verwaltung für das Eta'tsjahr 1910 zugegangen 
und eine Denkschrift, betreffend diejenigen Ver­
äußerungen und Erwerbungen, bei denen der Wert 
100 000 Mark im einzelnen Falle übersteigt.

Anträge und Interpellationen.
Im  Abgeordnetenhaus ist eine Interpellation 

der Abgg. Dr. S ch i f f e r e r - Hohenwarte, Tönnres 
und Dr. Gorck snatl.) eingegangen: Was gedenkt 
die königliche Staatsregierunq zu tun. um in Zu­
kunft die schweren Schäden hintanzuhalten, welche 
sich bei der Bekämpfung der Maul- und Klauen­
seuche für die Landwirtschaft und den Handel an 
der Westküste Schleswig-Holsteins aus der Vieh- 
seuchengesetzgebung und den angeordneten Verwal­
tungsmatzregeln ergeben? — Dem Abgeordneten­
hause ist ferner ein A n t r a g  Dr. v. C a m p e  und 
Gen. snatl.) zugegangen, die königliche Staatsre- 
gierung zu ersuchen, im Interesse des Volksschul­
wesens Einrichtungen zu treffen, durch welche 
Volksschullehrern und -Lehrerinnen eine bessere 
Möglichkeit zu einer wissenschaftlichen Fortbildung 
an preußischen Universitäten zum Zweck der ̂ Vor­
bereitung auf den Dienst an Mittelschulen, ferner 
in der Leitung von Volksschulen, in der Lehrer­
bildung und Schulaufsicht gewährt wird. — Ferner 
ist ein A n t r a g  Dr. Sch r ö d  er-Eassel und

Die Uinder -er  Z ein-e.
Roman von M a t h i l d e  G r o h m a n n.

------------  (Nachdruck verboten.
l24. Fortsetzung.)

Dieser nahm die Karten von der silbernen 
Platte und warf einen Blick auf dieselben. Ein Ruf 
der Überraschung entfuhr seinen Lippen: „Herr 
Sumanov und Sohn; sie statten uns wahrscheinlich 
einen nachbarlichen Besuch ab!" wandte er sich an 
den Vater.

Die Frau des Hauses war etwa» erbleicht und 
auch das Antlitz Ronaus verlor einen Augenblick 
die Farbe. Seine Hand stützte sich unwillkürlich 
schwer auf den Tisch, indem er den Befehl erteilte: 
„Ich lasse die Herrschaften bitten!"

Nachdem der Diener gegangen, entstand eine 
peinliche Stille im Gemache. Aller Augen richteten 
sich erwartungsvoll auf die Tür. Herbert beschlich 
ein unbegreifliches Gefühl der Beklemmung.

Nun ließ der Diener die Angemeldeten mit 
tiefer Verbeugung eintreten und verschwand wieder 
geräuschlos.

Ronau hob die Augen und richtete diese auf die 
Eintretenden mit einem Blick, der eine unbehagliche 
Spannung verriet. Er schien eine angenehme 
Täuschung zu erwarten und die^e Ahnung betrog 
ihn augenblicklich nicht, als er den alten Herrn 
flüchtig musterte; doch als der Boris ansichtig 
wurde, zuckte er heftig zusammen und griff wan­
kend nach einer Stütze.

Erich von Plessen sah mit triumphierender Ge­
nugtuung den Ausdruck, den sein und seines Soh­
nes Erscheinen auf seinen Gegner hervorgerufen 
und seine Blicke wandten sich flammend und voller 
Verachtung auf diesen.

Die Freifrau war lautlos auf ihren Platz ge­
sunken und ihre weißen Hände schlangen sich 
krampfhaft ineinander. Herbert, der stumme, ah­
nungslose Zeuge dieser Szene, sah das scheinbare 
Entsetzen seiner Eltern und begriff den ganzen 
Vorgang nicht im geringsten.

Ronau hatte endlich seine volle Fassung wieder 
gefunden. Er wies fremo und kühl aus einige 
Fauteuils und lud damit zum Niedersitzen ein, wäh­
rend er in ruhig höflichem Tone sagte: „Ich habe 
mit Vergnügen vernommen, daß Sie Herr Sumanov 
mit Ihren, verehrten Herrn Sohn unser Gutsnach­
bar geworden sinv und hoffe ich, daß Sie es nicht 
verschmähen werden, uns öfter das Vergnügen 
eines Besuches zu gewähren! Ich danke Ihnen 
höflichst für den heutigen, womit Sie mich und 
meine Familie sehr erfreut haben!"

Es zuckte spöttisch um des älteren Besuchers 
Mund und sein vernichtender empörender Blick 
schien zu sagen: Du spielst vortrefflich Komödie, 
alter Heuchler, doch warte, oie Maske wird dir nur 
zu bald vom Gesichte gerissen, doch ungeachtet dessen 
erwiderte er ebenfalls sehr höflich: „Es wird mir 
ein Vergnügen sein, Sie mit Ihrer Erlaubnis in 
Ihrem Schlosse aufsuchen zu dürfen. Ich sehe jedoch 
mit Bedauern, daß Ihre liebenswürdigen Fräulein 
Töchter, von welchen mir mein Sohn sü viel er­
zählt hat. nicht anwesend sind, unp ich hätte doch 
so gerne auch deren Bekanntschaft gemacht!"____

Herbert glaubte in diesen scheinbar freundlichen 
Worten einen tiefen Hohn zu vernehmen und 
wurde immer befremdeter.

Frau von Ronau raffte sich nun ebenfalls zu 
einer Anrede auf. „Meine Töchter sind leiver nicht 
daheim!"

„Sie haben einen Auftrag im nächsten Dorfe zu 
erledigen!" sagte sie mit leiser, zitternder Stimme.

„Ich verbinde heute das Angenehme mit dem 
Nützlichen", sprach jetzt Herr von Plessen in völlig 
verändertem Tone: „Ich bitte Sie, Herr von 
Ronau, um eine kurze Unterredung unter vier 
Augen in einer rein geschäftlichen Angelegenheit 
und wird meia Sohn es übernehmen, einstweilen 
Ihrer Frau Gemahlin, sowie Herrn von Ronau jr. 
Gesellschaft zu leisten!"

Der Schlotzherr verneigte sich stumm, während 
ein heftiges Zittern seine hohe Gestalt sichtlich er­
schütterte.

Er schritt zur nächsten Türe und deutete seinem 
Gast mit einer Geb.rde an, ihm zu folgen. Die 
Türe schloß sich hinter den beiden Herren und die 
drei Zurückgebliebenen verharrten einen Augen­
blick in einem für alle peinlichen Schweigen.

Herbert ermannte sich endlich und zog den jun­
gen Russen in ein eifriges Gespräch, das sich meist 
um die ihnen bekannten Persönlichkeiten der Resi­
denz drehte, während die Freifrau als stumme Zu- 
hörerin kaum ein Wort dazwischen warf.

Ihre  ganze Aufmerksamkeit schien sich in ihrem 
Gehör zu konzentrieren, denn sie lauschte auf jedes 
Geräusch, jeden Ton, der aus dem Zimmer ver­
nehmbar wäre; doch alles blieb still. Ronau hatte 
seinen Gast in ein zu weit entferntes Gemach ge­
führt. —

dem Portale des Schlosse Ronau vorfuhr, bem 
er einen alten Mann, der Lei seinem Anblick, 
von bösen Geistern verfolgt, die Flucht ergr 
hatte. Plessen war in solch heftiger Erregung 
derart mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt, 
er das sonderbare, auffällige Betragen des^A 
nicht beachtete.

Umsomehr viel dies Boris auf. Er glaubt 
diesem den herrschaftlichen Kutscher wieder zu 
kennen und grübelte vergebens nach, was r 
diesen Menschen veranlassen könne, einen sol 
Schrecken zur Schau zu tragen. Da blitzte ein j 
Gedanke in seinem Kopfe auf. Wenn di»s j 
einstige Ofsiziersbursche seines Vaters wäre der 
mals auf so sonderbare Weise gleichfalls die F! 
ergriffen hatte?!

Er nahm sich vor, seinem Vater diesen Verk 
mitzuteilen und den Menschen dann scharr L 
achten zu lassen.

Rudolf Värmann, denn dieser war es d 
seinen gestrigen Rausch glücklich ausgeschlafen' 
lungerte nun im Sonnenschein umher, seinen K 
an die Luft spazieren führend. Da rollte die E 
page des Russen in den Cchlotzhof. Der nun erri 
terte Kutscher erkannte das Gefährt an den p,

tigen Goldfüchsen, sowie die Insassen desselben, 
und vor Furcht und Entsetzen getrieben, entfloh er, 
so schnell er nur konnte.

Er ließ sich zähneklappernd auf eine unter einer 
mächtigen Kastanie angebrachten Ruhebank nieder, 
um sich zu erholen. Dann sprang er plötzlich aus, 
stürzte nach seiner Wohnung, und kam nach einigen 
Augenblicken wieder zum Vorschein, schlängelte sich 
an die Pferde der harrenden Kutsche, klopfte ihnen 
den Hals, reichte ihnen Zucker, während er sich mit 
deren Lenker in ein Gespräch einließ.

Später schlich er vorsichtig längs des Schlosses 
hin und warf spähende Blicke in die geöffneten 
Fenster. Er war gut orientiert und wußte Be­
scheid daselbst, auch kannte er genau die Lage eines 
jeden Zimmers.

Da vernahm er laute Männerstimmen; freudig 
überrascht, erhellten sich seine Gesichtszüge und wie 
triumphierend verbarg er sich schnell in das dichte 
Gesträuch und Buschwerk unter dem Fenster, einen 
Blick in das elegant ausgestattete Arbeitszimmer 
des Schlotzherrn schleudernd. Er sah diesen, sowie 
oen Fremden sich drohend gegenüber stehen und 
hörte deutlich jedes Wort, das sie sprachen. —

Als Erich sich seinem ehemaligen Freunde gegen­
über befand. schwand die Gleichgiltigkeit in seinen 
Mienen und sein Antlitz richtete sich mit Zornes­
röte und durchbohrenden Blicken aus seinen Gegen­
über. „Kurt von Ronau!" hub er mit dröhnender 
Stimme an, „endlich habe ich dich, den elenden, 
verräterischen Räuber meiner Ehre, den Zerstörer 
meiner Jugend und meines Glückes, gefunden! So­
wie du mich vernichtet, komme ich nun, dir deine 
auf unrechte, frevlerische Weise errungene Behag­
lichkeit zu zerstören! Ich habe dich eben vor deinem 
Sohne noch verschont, doch dies ist die erste und 
letzte Rücksichtnahme, die ich dir angedeihen ließ. 
Ich schwöre dir, daß ich nicht ruhen noch rasten 
werde, bis ich das gerächt habe, was du mir an­
getan hast; ja, der Gedanke daran ist es allem, der 
mich noch am Leben erhielt. Wessen ich dich be*



SLaatsregierung zu ersuchen, noch im Laufe öieser 
Session einen Gesetzentwurf vorzulegen, welcher

Witzmann eingegang-n. die  ̂ königliS>s dünen̂ Hochzeiî bsglückwünschen̂ , Da^ wa^versichert kielen
lage"non  ̂Sch1v °̂Golau ^ehi' beachtenswerte* C n-i ^Pr. Frredlond, 1̂ . Januar. (Das hiesige 
Wendungen erhoben sind, soll das Schlachthaus ' Prouy nuariu,,!) wild von» 1. April 1912 ad durch 
wenn möglich, auf dem städtischen Turnplatz erbaut';uz„j,^x t̂zet» Estlaß in ein Reatgynmesium um­
werben. Zu Vorstandsmitgliedern der demnächst S"! ^wa„h..jt

ES? L.-WL B
unr­

eine prozentuale E r h ö h u n g  a) der HZensi o  
n e n  der vom 1. A pril 1908 in den Ruhestand ge-- 
tretenen Staatsbeamten, Lehrer u,ro Lehrerinnen, 
sowie b) der Neliktenbezüge der W itwen und Waisen 
von solchen Staatsbeamten und Lehrern vorsieht. —  
W eiter ist ein A n t r a g  S c h i f f e r - M a g d e b u r g  
von Hachenberg und Genossen eingegangen: Das 
Haus der Abgeordneten wolle beschließen, dem 
wurf eines Gesetzes über die Befreiung der Diefl- 
denten-Kinder vom Religionsunterricht die ver­
fassungsmäßige Zustimmung zu erteilen. Ferner ist 
ein Ä n t r a g  D r .  S c h r ö d e r ,  Kassel u. Gen. 
eingegangen, die königliche SLaatsregierung zu er­
suchen, bei den verbündeten Regierungen dahin zu 
wirken, daß dem Reichstag ein Gesetzentwurf betr. 
die Regelung des Submisstonswesens im deutschen 
Reiche vorgelegt werde. — Ein A n t r a g  des Ab­
geordneten F r i L s c h  und Genossen ist eingegangen, 
die königliche SLaatsregierung zu ersuchen, einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den gemäß Artikel 
28 der preußischen Verfassungsurkunde vom 31. Ja» 
nuar 1850 die Verhältnisse der nicht zum Richter» 
stand gehörenden Staatsbeamten einheitlich und 
den veränderten Zeitverhältnissen entjvrechend ge­
regelt werden. —  Ein Antrag des Abgeordneten 
F r i t s c h ,  der von Abgeordneten der nationar- 
liberalen Partei unterstützt wird. ist eingegangen, 
die königliche SLaatsregierung zu ersuchen, dem 
Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den 
die Bestimmung des Gesetzes vom 21. J u li 1852 be­
treffend die Dienstvergehen der nichtrichterlichen 
Beamten über die Zulässigkeit von Arreststrafen 
gegen untere Beamte aufgehoben wird.

Provinzialnachricliten.
t Culmsee, 14. Januar. (Der Mannerturnvereln) 

hielt am Sonnabend in dem deutschen Deremshause 
„Villa  nova" seine Generalversammlung ab, die vom 
Vorsitzer Herrn Stadt, at B e r t r a m  mit einer Be­
grüßungsansprache und einem dreifachen Kaiserhoch 
eröffnet wurde. Der Schriftführer Herr Postfekretür 
R a d  eck erstattete nunmehr den Jahresbericht. Der 
Verein zahlt 136 Mitglieder und ein Ehrenmitglied. 
Die dem Verein angeschlossene Frauenabteilung zählt 
62 Mitglieder, die Iugendabteilung 20 Zöglinge. Dem 
Bericht des Tninwarts Herrn L e n tz  ist zu entnehmen, 
daß die Teilnahme an den Tnrnabenden zurückgegangen 
ist. Der Verein läßt sich die Fürsorge für die schul­
entlassene Jugend angelegen sein und veranstaltete im 
Sommerhatbjahr unter Leitung des Herrn Lehre, 
Basler Turnip ele, die eine befriedigende Besuchsziffer 
auswiesen. Es wurden acht Turnsahrten unternommen. 
Den Kassenbericht erstattete Herr Kansmann L e m m - 
l e i n .  Die Einnahme und Ausgabe betrug 1316,18 Mk. 
Dem Geldwart wurde Entlastung erteilt. Bei der 
Vorstandswahl wurden die ausscheidenden Mitglieder, 
die Herren Dachdeckermeister Knnz (2 Turnwart), Kauf- 
mann Lindemann (2. Schiistwart) wiedergewählt. Neu- 
gewühlt wurden die Herren Lehrer Basler (1. Scherst- 
wart) und Kansmann Chartist» (2. Zeugwart). Zrr 
Abgeordneten sür den in Bromberg stattfindenden Gau- 
turntag wurden gewählt die Herren Bertram, Lentz, 
Äunz, Düspohl, Basler. Es wurde beschloßen, inner­
halb des Vereins eine UttsaUunterstützungskasse zu 
gründen.

*  Culmsee, 15. Januar. (Unfall.) Der Besitze, 
Schening zu E l i s e n a  n geriet beim Dreschen mit de, 
linken Hand in die Maschine und verlor die Hand bis 
zum Handgelenk. E r fand Ausnahme im Kreiskronken- 
hause zu Culmsee.

L Culmsee, 12. Januar. (Kaisersgeburtstagsfest.) 
Der deutjche Dolksverein veranstaltete gestern im deut- 
scher» Vereinshanse eine Kaisersgednrtslagsseier ver­
bunden mit der Feier des 200 jährigen Geburtstages 
Friedrichs des Großen. Herr Gymnasioldirekto, 
Nemns hielt die Festrede, in der er ein Lebensbild 
Friedrichs des Großen entwarf. Hieran schloß sich ein 
lebendes Bild, den großen König mit Genien und 
Borussia darstellend.

Kaufmann
Vorsteher, Gärtnereibesitzer Meinecki zu seinem 
Stellvertreter, Kaufmann Lewin zum Schriftführer 
und Gerichtsassistent Lemke zu seinem Stellvertreter 
gewählt. Zum Magistratsmitgliede wählte die 
Versammlung den Postverwalter Greinert anstelle 
des ausgeschiedenen Arztes Dr. van Huellen. Eine 
städtische Deputation soll die Eheleute Nikleniewicz 
unter Überreichung einer Ehrengabe zu ihrer gol--

schuldige, brauche ich dir nicht erst zu sagen, denn 
dein Erschrecken bei meinem Anblick ist das beste 
Zeugnis und Zugeständnis deiner verruchten Ta»".

Ronau h?ite diese niederschmetternde Rede ruhig 
angehört, keine Muskel seines Gesichts verriet 
Schreck, Furcht oder Erregung! er war nun völlig 
gefaßt.

„Meine Hilflosigkeit Lei deinem unerwarteten 
Anblick ist ganz erklärlich, hatte ich doch keine 
Ahnung, wer sich hinter diesem Herrn Sumanov 
verbirgt!" entgegnete er kühl. „Ich erkenne dich so- 
fort an deinem Sohne, der dir frappant ähnlich ist 
Daß ich Lei deinem Erscheinen erschrak, ist auch 
nicht zu verwundern, denn ich habe dir allerdings 
ein Unrecht abzubitten. Ich liebte deine Braut und 
diese sah erst zu spät ein, daß sie sich in ihren Ge­
fühlen zu dir getäuscht hatte. Sie beschwor mich 
zu entfliehen und sie m it mir zu nehmen, da sie 
lieber sterben wollte, als mit der Liebe zu mir im 
Herzen deine G attin zu werden. Ich sah das schöne, 
heißgeliebte Wesen, das m ir zu folgen bereit war. 
vor mir und die gewaltige Leidenschaft zu dieser, 
welche ich dir zu Liebe erstickt hatte, flammte jäy 
auf. Hätte ich widerstehen können?"

„Du hast recht, als Ehrenmann hätte ich sie auf 
ihre Pflicht aufmerksam machen sollen, doch glaube 
ich nicht, daß ich dadurch etwas erreicht hätte. Sie 
war entschlossen, sich eher das Leben zu nehmen, 
als in diese unglückselige Ehe einzugehen! W ir  be­
sprachen also unsere Flucht. Ich war ohne alle 
M itte l, nur eine kleine Summe, welche Leonorc 
besaß, sowie ihre Juwelen, waren unser ganzes 
Vermögen. I n  Newyork wurden w ir getraut. Un­
ser weniges Geld ging bald zur Neige und w ir 
fürchteten das Herannahen der bittersten Not: doch 
zum Glück fand ich eine gute Stellung und eine. 
wenn auch bescheidene, Existenz war uns gesichert. 
Da schrieb eines Tages meine G attin an ihre 
Schwester Susanne, die nach des Vaters Tode in 
B erlin  lebte. Sie flehte sie an, ihr zu vergeben,

Meinhardt (Vorsitzer), werrcyrsasMenr ^  Berndt ^in ' "Sckonfeld
(Stellvertreter), Kaufmann Jjaak Krewe, ^aörrt- . . ^inickl^ßlick seines 575 Morgen
^ ^ ^ A H ^ . S ^ e r s t e i n  un ^  fassenden Landgrundstückes für 190 000 Mark an
Rref (Be»sitzer)^gewahlt. ^re Auflassung des Hof- Kaufmann Jjidor Schweriner in Schneidemühl
geländes von Schloß Golau wurde noch nicht ent­
gegengenommen, weil die Llnsiedelungskommission 
vertragswidrig verlangt, daß die Stadt die Hälfre 
des Reichsstempels tragen soll. —  Der Gutsbesitzer 
Gradußewski hat seine 350 Morgen große Besitzung 
in Gr. Pulkowo für 175 000 M ark tauschweise an 
den Gutsbesitzer Janußewski veräußert und dessen 
700 Morgen großes Gut Hermannshöhe bei Bischofs­
werder erworben.

e Vriesen, 15. Januar. (Vesitzwechsel.) Der Be­
sitzer Johann Borowsti in Gr. Radowisk hat sein 
gegen 30 Morgen großes Grundstück für 19 300 Mk. 
crn den Landung Hermann Rolosf verkauft.

Vriesen, 15. Januar. (Examen.) Referendar 
Dr. Lurt Eallmann von hier hat das Assessor­
examen mit dem Prädikat „gut" bestanden.

Culm, 15. Januar. (Von der Kanalisation.) 
Die Kanalisationsarbeitsn sind soweit vorgeschritten, 
daß nur noch der Verbindungskanal zwischen 
Kasinogarten und der unteren Ackerstraße und 
einige Sinkkästen in der Bahnhosstraße fertig­
zustellen sind. Trotz der seit einiger Zeit vor­
herrschenden Kälte wurde immer noch mit zwei 
Kolonnen gearbeitet. Jedoch wird bei anhaltender 
strenger Kälte die Arbeit bis zum E in tr itt milderer 
W itterung unterbrochen. 181 Hausentwässerungs- 
projekte sind bis jetzt genehmigt und 88 im Bau 
begriffen Lezw. fertiggestellt.

Aus dem Kreise Culm, 14. Januar. (E in  W ahl. 
Vorsteher, der in seinem Wahlbezirk nicht wählen 
konnte.) Der Ansiedler Asmus-Radmannsdorf war 
für den Wahlbezirk Bergswalde-Klinzkau zum 
Wahlvorsteher bestimmt worden. Da aber Rad­
mannsdorf zum Wahlbezirke Rebkau-Radmanns- 
dorf gehörte, mußte A. sich nach Rebkau begeben, 
um dort seiner Wahlpflicht zu genügen.

1r Schwetz, 15. Ia m la i. .Feuer) brach heute 
I N / ,  Uhr uachrs im Loboszewicz'jchen Hintergebäude. 
Technaustraße, aus, iu dem sich das Übungszimmer des 
Kapettmeiste,s Podgurski beraub. Das Gebäude war 
bereits ausgebrannt, als die Feuerwehr eintraf, die den 
Brand bald löschte.

*  Freystadt» 15. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Vaterländische Flauenverein hielt gestern leine General­
versammlung ab. Der Verein zählt 136 Mitglieder. 
Die Einnahmen betrugen 1800 Mark, die Ausgaben 
1550 Mark. Der Hauptzweck des Vereins besieht in 
der Unter Haltung der D iakon issenstation .Im  Novem­
ber fand eine Versammlung statt, in welcher Fiäulein 
Bartz-Berlin zur wirtschaftlichen Ausbildung der jungen 
Mädchen die Einrichtung von Wanderkochknrjen anregte 
Die Kreisvermaltung will auch derartige Kurse ein­
richten, wenn die beteiligten Städte und Dörser einen 
Terl der Kosten tragen. —  Die von Frau Baronin 
v. Klötzen beabsichtigte Gründung eines Hanssranen- 
vereins rst nicht zustande gekommen.

StrasLurg, 12. Januar. (E in  Schadenfeuer) 
suchte heute unsere Stadt heim. Früh gegen 9 Uhr 
brannten die Ställe auf dem Bonk'chen Grundstück 
in der Schlosserstraße vollständig nieder. Das 
Feuer soll entstanden sein in der Tischlerei Lewan- 
dowski.

Neumark, 13. Januar. (Besitzwechsel.) Der Be­
sitzer Cel-Januschewski hat sein 1004 Morgen großes 
Gut in Hermannshöhe, Kreis Löbau W pr., an 
den Besitzer A. Graduszewski in Gr. Pullkowo für 
320 000 Mark verkauft. E r erwarb es im Jahre 
1909 für 298 000 Mark

Konitz, 15. Januar. (Geschäftsjubiläum. Feuer.) 
Ih r  75jähriges Geschäftsjubiläum beging am 
gestrigen Sonntag die F irm a Hermann Berent ( I n ­
haber D. Lewin). Für die Verwandten und Ange­
stellten des Hauses fand gestern in Eberts Hole! 
eine Feier statt. —  I n  der Nacht zum Sonntag 
entstand auf bisher unaufgeklärte Weise über der 
Dienerwohnung auf dem Boden des herrschaftlichen 
Schlaffes Bonstetten (früher Jakobsdorf), Herrn 
Kammerherrn von Parpart gehörig, ein Brand, 
der das ganze Schloß vernichtete. Die herbei- 
geeilten Spritzen konnten Lei der strengen Kälte 
nicht viel ausrichten. I n  dem Schlog befanden sich 
auch verschiedene wertvolle Kunstgegenstände, die

schilderte ihr wahrheitsgetreu die Kampfe und wie 
es ihr unmöglich geworden sei, deine G attin zu 
werden".

„Susanne ließ sich erweichen und wahrhaft groß­
mütig schenkte sie Leonoren die Hälfte des reichen 
Vermögens, dessen Universalerbin sie geworden, 
nachdem Leonore für verschollen galt und deren 
Aufenthalt nicht ermittelt werden konnte".

„W ir lebten nun glücklich zusammen und die 
Vorsehung beschenkte uns mit drei Kindern. Unser 
Vermögen wuchs von Jahr zu Jahr, da ich nie zu 
arbeiten aufhörte. So wurde ich ein reicher Mann".

„Der Gedanke an dich, von dem w ir nie mehr 
etwas vernahmen, war der einzig störende 
Schatten in unserer, sonst durch nichts getrübten 
Zufriedenheit". —

„Da erwachte die Sehnsucht in unserem Herzen, 
nach der deutschen Heimat zurückzukehren! W ir  
siedelten nach Europa über und ich erwarb mir 
diesen Besitz. —  Nun frage ich dich, willst du mir 
vergeben und m ir die Hand zur Versöhnung 
reichen?"

Er streckte Lei diesen Worten ihm bittend die 
Hand entgegen: „Schlag ein, Vetter!" rief er. „Laß 
das Geschehene vergeben und vergessen sein, laß uns 
Frieden machen und gute Nachbarschaft halten!" 
Doch seine Hand blieb unberührt und langsam ließ

verkauft. — Der Landwirt Jlling  in Arthoj hat das 
Rittergut Brotzen im hiesigen Kreise für 230 000 
Mark erworben.

P r. Srargarü, 15. Januar. (Am Typhus) sind 
in der vergangenen Nacht in der Provinzial-Jrren- 
anstalt Eonradstein drei Neuertranrungen vor­
gekommen.

EUnng, 13. Januar. (Zum Ausfall der Reichs- 
Lagswahl in Errung-Marienüurg.) Das Auffallende 
der die,er Reichstagswahl in unserem Wahlkreise 
ist, daß trotz des gewaltigen Agitanonslärms und 
trotz der außerordentlichen Aufrüttelung der 
Wäylermassen nicht die Herbeiführung einer größe­
ren Wahlve^elligung gelang. Ja , die W ayl- 
freudigteit ist gegen das Jahr 1907 sogar gesunken. 
Während damals 82,5 Prozent aller Wähler ihre 
Stimmen abgaben, legten diesmal nur 81,5 Prozent 
der Wähler ihren Snmmzettel in die Wahlurne. 
I n  der S .adt Elbing sank die Wahlbeteiligung von 
85 Prozent im Jahre 1907 auf 83,5 am gestrigen 
Tage. Die Schar der Nichtwähler hat sich von dem 
Kampfgetümmel nicht aus ihrer Ruhe bringen 
Lassen, sie ist sogar wieder größer geworden. Die 
Konjervanven haben trotz der Zentrumshilfe an 
Sümmenzahl eingebüßt. Unterzieht man aber die 
Listen des Wahlkreises Elbing-Marienburg vom 
gestrigen Tage einer kritischen Betrachtung, so ergibt 
sich, daß die Zentrumswähler nicht überall voll­
zählig für Oldenburg eingetreten sind. Beispiels­
weise waren 1907 in Neureich 136 Zentrumsstimmen, 
gestern hat Oldenburg insgesamt nur 107 (konser­
vative und Zentrums-)Stimmen erhalten. Der 
Ausfall der Stichwahl hängt ganz von der Stellung­
nahme der Socialdemokraten ab. W ie die „Elbinger 
Zeitung" hört, werden weder die konservative 
Partei noch der „vaterländische" Wahlverein um 
die sozialdemokratischen Stimmen buhlen. Die 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i  beabsichtigt 
ihrerseits, den Genossen W a h l e n t h a l t u n g  zu 
empfehlen. Da aber — um einen in letzter Zeit 
mehrfach gebrauchten Ausdruck in Anwendung zu 
bringen —  auch bei der Sozialdemokratie Eigen- 
brödler vorhanden sind, die sich um die Stichwahl- 
parole der Partei nicht kümmern, wird der Ausfall 
der Stichwahl davon abhängen, ob die „Vater­
ländischen" es vermögen, durch Heranziehung neuer 
Wählerscharen für ihren Kandidaten den Vorsprung 
des konservativen Gegners auszugleichen und ihn 
zu überholen. Darüber irgendwelche Vorhersage zu 
machen, ist schwer.

Hammerstein, 13. Januar. (Recht schlagferiiqei, 
Humor) scheint ein hiesiger Arbeiter zu besitzen. 
E r war mit Studiu m öden beschäftigt und wnrde 
gefragt, ob diese gut heizen. E r gab den» Frager 
rolgende Ant wor t :  „Die Stubben heizen drei­
mal ; beim Ausgräber» wird einem der Bncke! 
heiß, beim Zerkleinern fordern sie wieoer Schweis 
und im Ofen machen sie die Kachel heiß."

Darrzig, 15. Januar. (Der K u rp rin z  bei 
dem Kammer Herrn von Oldenbrirg-Ianuichau.) 
Eine Berliner Korrespondenz meldet : Der Kron­
prinz und die Kronprinzessin werden im F rü h ­
jahr ewige Tage bet dem Kammerhern v. Oloen- 
vnrg-Iailnjchan zn Gaste weilen. Auch die drei 
ältesten Söhne des Kronprmzenpaares werden an 
dem Besuch teilnehmen. Es ist dies der erste 
Bestich, den die kronprinziiche Fam ilie einer», 
M itglied des Aoels von Westpreußen ab­
stattet.

Zoppot, 14. Januar. (Der Kronprinz als Sports- 
steund.) E in hoher Gast Latte gestern der hiesigen 
Rodelbahn einen Besuch abgestattet. Se. kaiserliche 
Hoheit der Kronprinz, dessen Vorliebe für jeglichen 
Sport ja  bekannt ist, war gestern im Automobil 
von Lanzfuhr aus erschienen, um den Rodelsport 
auf der schön gepflegten Zoppoter Rodelbahn aus­
zuüben. Wiederholt sauste der Kronprinz auf 
eigenem Schlitten die steile Bahn hinab. An der 
achkundigen Ausführung des Sports erkannte man 
ofort den erfahrenen Sportsmann. Nach etwa ein- 
Lündigem Aufenthalt fuhr der Kronprinz sichtlich

Das Schloß? befriedigt nach Langfuhr zurück. I n  kurzer Zeit 
hatten sich auf der Rodelbahn zahlreiche 
graphen emgefunden, um diesen Vorgang im Buos 
festzuhalten. ....

ALLenstein, 15. Januar. (Elatssordernngen sur 
Allensiein.) Der heute dein Landtag zngegan ene 
Etat fordert für den Neubau des Regieniilgsge» 
bäittes rn Aitenstein eine Rate von 116 750 Mk. 
I m  Elsenbahnetat werden für die Herstell mg der 
Lokomotivschuppen auf dem hiesigen Bahnhöfe 
50 000 M a ik  ge ordert.

Braunsberg, 15 Januar. (1000 M ark von 
Schweinen aufgefressen.) Dieser Tage wnrde iü 
der Umgegend von einem Geschäsismann eine An­
zahl Schweine in Waggons ver ad n. Bei dieser 
Gelegenheit fiel dein Geschäftsmann eine Bries« 
talche »mt mehreren Geld ehernen aus dein Rock. 
Ehe er den Verlust benierkt hatte, waren d e 
Schweine über die Briestasche hergesatien und 
hatten sie samt ihrem kosibaren In h a lt , annähenid 
1000 M ark. ve,zehrt.

Ratzebuhr, 14. Januar. (E in Opfer der 
Reichstagswahl) in hier ei», Dean tragter einer 
politischen Parteileitung in Remiettin geworden. 
Diese hatte in Natzebnhr und Umgegend drei P er­
sonen zur Beobachtung der Wahlhandlung ent­
sandt. Z n n i von die en in hiesiger Gegend wohl 
ziemlich unbekannten M ännern meldeten sich an» 
Abend des Wahltages bei dein hiesigen Vertrau­
ensmann, der dlitte aber, der nach dein 6 Kilo- 
metei von hier entfernien DorfeWallachsee geschickt 
war, wnrde erst heute Nachmittag unweit Wallachsee, 
das er am Abend zuvor verlassen hatte, aus freiem 
Felde aufgefunden. Trotz der giotzen Kälte, die 
in der Nacht und auch an» 13. vormittags hier 
herrschte, lebte der Awgesnndene noch, verstarb 
aber ank den» Transport irr das hiesige Kranken­
haus. Name und W ohnort des Verstorbenen sind 
bis! er »richt ermittelt worden.

Jnsterdurg, 10. Januar. (Stadtverordneten- 
sitzung.) I n  oer Sitzung der Stadtverordneten 
wurdet» »n das Bureau gewählt: Ins.izrat
Foiche als Vorsteher, V o r chnßvereinsdirektor 
Anbnhl als Stellvertreter, Kaufmann Kerrdel- 
bacher als Schrift,Litzrer und Arzt Dr. Bierfrermd 
als Stellvenreter. M i t  der Vergebung des 
Drucks des OLais und des Berwairungsoerichts 
an die F irm a Ezrbulinsky Nachs. und August Ouan- 
d( l erklärte sich d.e Versammlung einverstanden. Das 
rechle Angerappnjer soll befestigt werden. Dazu be- 
willigte die Versammtung 1300 M ark. Der M a -  
gi'trat hat die Iahresrechnnng sür 1910 über­
reicht. Die Versammlung stellte die Einnahme 
aus 4 855 864 M ark und die Ausgabe auf 
4 6 43  lOü M ark. D;e Revision der Rechnung 
wurde dem vere'deten Bücherrevisor Wittke über­
tragen. Die Banpolizerkontrolle in der Stadt 
wurde dem Vorsteher des Hochbanamtes, Regie- 
rnt'gsbar,meiner Bode gegen eine Iahresremune- 
ration vor» 2500 M ark übertragen. Schließlich 
wnrde die Beschlußfassung über den Antrag des 
Magistrats, zur Beschaffung von 300 EtekLrrzr- 
tätszählern 38 372 M ark zu bewilligen, ver­
tagt.

Königsberg, 13. Januar. (An der W ahlurne  
velschjedeu) in hier der etwa 70jährige Restau­
rateur Hermann Nertzke. E r  siürzte in dem Au­
genblicke, als er sich gestern Vormittag anschickte, 
an den Wühltisch zu treten, um seinen S tim m ­
zettel abzugeben, plötzlich zn Boden und verschied 
aus der Steile. E in  Herz chlag hatte seinem Le­
ben ein plötzliches Enoe bereitet.

Bromberg, 15. Januar. (Der F irm a Julius  
Berge», Tresvau-A.-G.) sind vom Verwaltn»,gsrat 
der schweizerischen Bundesbahnen die Arbeiten des 
Hauensteln-Tunrrels mit 30 gegen 11 Stimmen  
übertragen »vorder».

Weitzenhöhe, 14. Januar. (Eine böse Ange­
wohnheit) hen icht unter der hiesigen Jugend; das 
ist das „polnisch Spreche»»". S o  sah man jetzt an 
den kalten Tagen Knaben an einer Eisensiange 
i n ,ei», an welche sie die Zunge legten. W er am 
längsten aushielt, konnte am besten „polnisch 
Sprechen". W as geschah da? Zw ei Knaben

bietet, von einer solchen Torheit Abstand zu 
nehmen!"

„Glaubst du, daß ich mich mit einem undank­
baren» ehrverg"ffenen Diebe schlagen würde? Welche 
Satisfaktion mag ein solcher mir geben?" sagte 
Plessen jedes W ort scharf betonend, und gemäßigre: 
fuhr er fort: „Nicht nur, daß du mir die Braut und 
den Diener verführtest und fortnahmst, stahlst du 
mir auch noch mein Vermögen und die mir anver­
trauten Gelder, sodaß ich, ein Bettler, meinen Ab^ 
schied nehmen mußte. Davon sprachst du nicht! Is t 
dieser Diebstahl so völlig deinem Gedächtnisse enk 
schwnnden?"

Ronau erbleichte, doch ruhig hielt er der. un­
heilvollen grollenden Blick aus. „Ich verstehe dich 
nicht!" sagte er ruhig. „Deine Worte klingen wie 
die eines Irre n , jedenfalls wie solche eines stark 
Irrenden! Ich weiß weder von einem Diebstahl, 
noch von deinem weiteren Mißgeschicke, das dich so 
grausam verfolgt hat und um deffentwillen ich dich 
aufrichtig bekäme!"

„Du List sehr gütig!" hohnlachte Plessen und er» 
widerte ruhig. „Allo du willst leugnen, daß du 
meinen Burschen verleitet, mit diesem gemein­
schaftlich meinen Schreib erbrachst, dann mir 
dem treulosen Diener die Flucht ergriffst, oder nach­
dem du ihm das verabredete Sündengeld ausge­
zahlt seinem ferneren Schicksale überließest? Du

er sie sinken. Er sah das düstere Angesicht mit den!h^gst  ^s vorsichtiger anfangen sollen, als gleich­
durchbohrenden Augen und den bebenden Lippen! zeitig mit dem Burschen zu verschwinden, aber 
vor sich und seine S tirn  umwölkte sich. j f^ilich, dann würde sich der Verdacht nicht auf den

„Also dein Herz kennt keine Verzeihung?" nahm Diener gelenkt haben!" 
er mit fast spöttischem Tone wieder das W ort. „Ja,  ̂ „Und ich hätte dir auch mehr Kombinationsgabe 
welche Rache gedenkst du'denn eigentlich an mir zuaetraut!" versetzte Ronau spöttisch. „Natürlich, 
nehmen zu können? Willst du mich sür das Unrecht, auf mich richtet sich der Verdacht, aber auf den 
das deine einstige Braut es vorgezogen, meine plcn^en, verräterischen Burschen nicht! Mich zeibest 
Gattin zu werden, den Gerichten üb^rlief^n. oder du ei^er so schweren S^rUd und tränst mir zu. wäh- 
sollen w ir alte Leute zum Gespötts der Menschen reud ^u von j-mem Men'chen eine bessere Meinung 
uns geaenseitig niederschießen? Ich glaube, daß hast'"
unsere Pflicht den Kindern gegenüber es uns ge- „Allerdings tat ich das!" sagte Plessen bestimmt.

„Wer fernem nächsten Verwandten, dem er zu 
tiefstem Dank verpflichtet war, sein Lebensglück 
vernichtet, nimmt sicher keinen Anstand, diesen auch 
an seinem Vermögen zu schädigen! Nicht umsonst 
wähltest du Newyork zu deinem Aufenthaltsorte, 
Newyork, das Eldorado aller Spitzbuben, denn du 
fühltest dich doch nirgends sicherer vor den Näch­
st 'chungen der Behörde als dort! Daß ich aus 
Rücksicht für unsere Fam ilie keine Verfolgung an­
strengen würde, ahntest du freilich nicht. Der 
Bursche war zu dumm und du zu feig, um ein sol­
ches Verbrechen zu wagen; deine Versprechungen 
und Verlockungen und Verführungskünste verleiteten 
den schwachen» verblendeten Dummkopf!"

„Du bist ein Tor, eine solche Anklage zu er­
heben, die du nicht beweisen kannst!" antwortete 
Ronau gelassen. „Ich habe mit deinem Burschen 
kaum ein W ort gesprochen, noch diesen jemals nach 
meiner Flucht wiedergesehen! E in  unglücklicher Zu­
fall wollte es, daß Rudolf deine nnd meine Ab­
wesenheit benutzte und das Geld entwendet hatte, 
genau an demselben Tage, an welchem ich mir 
Leonore entfloh!"

Der stumme Lauscher vor dem Fenster knirschte 
wütend mit den Zähnen und Lallte grimmig die 
Fäuste gegen den Sprecher.

„And du weißt wirklich nicht, wo sich Rudolf 
Värmann nun befindet und aufhält?" frug Plessen 
ihn durchdringend betrachtend.

„W ie sollte ich?" antwortete Ronau unsicher 
und sein Blick schweifte unstät zum Fenster hinaus.

„Und wenn ich nun diesen Menschen gefunden 
hätte und würde ihn dir vor Gericht entgegen­
stellen?" versetzte Erich scharf.

Ronau erbleichte und seine Hand ergriff un­
willkürlich die Lehne eines Stuhles.

„Dann würbe der Bursche ohne Zweifel ins Ge­
fängnis wandern und der Verdacht gegen mich 
wäre beseitigt, übrigens könnte ich dies nur 
wünschen!" (Fortsetzung folgt.)



war Z unge  angefro ren . D e r größere riß  sich 
Ole Zunge b lu tig . Um  den zw e iten  kleineren 
Jungen bem ijh le ii sich ve«!chiedene Erw achsene; 
^2  es ihnen llach längerer ÄU ihe gelang, die evei«- 
lalls jtcuk b lutende Z un g e  von der E ijen jta n g e  zu 
w,eu.

t Gnesen, 15. Januar. (Das Schwurgericht) ver- 
tuteilie den Luubw irl E, der aus Rosenau, Kr. M og 'lno , 
wegen Anstichmg zum Meineide zu 6 Jahren Zucht. 
Haus. Erber haue tue, Mädchen zum Meineide ve,-
leitet. Zwei die er Äiädcheu erhielten je 3 M ona e
wesäugnts, dle 15 jährige Ellsabeth Walker wurde frei- 
geiprocheu.

. Posen, 15. J a n u a r . (G roße U nrege lm äß ig ­
keiten w urden  aus dem B a h n h o f S  k a l  m l e r - 
Ü y c e  aufgedeckt. D e r O be rbahuho fsvo r teher, 
zwe, B a h n m e iue r, eil» O be rbahn lne iile r uno auch 
eur Eiseubahnsekletär in  P o jc n  w urden  vo rläu fig  
vom A m t fusp. nd ie rt. D a s  G uthaben eines Be- 
amieu aus der Ostbank in  P o  en in  Höhe von 
30 000 M a rk  w urde  beschlagnahmt.

F ra u s ta d t. 14. J a n u a r / ( H e u te  irn h  erschoß 
> ^) m Utbersdors der L a n d w n t F r iß  Hirfchselder 
w it einen, R e vo lve r. Hirschselder, der früh e r in 
^ 'y e rs d o r f  eine W irtschast sein E iget.Lnm nannte, 

vor kurzer Z e it  die jetzige W irtlchast e iw o l-  
hen und even erst übernom m en. Schw ierigke iten, 
oie sich seiner W ieder Verhe ira tung in den W eg 
stellten und die S o rg e  urns Anwesen und seine 4 
Minder scheinen den erst 40 Ja h re  a lten  M a n n  in 
den T o d  getrieben zu haben.

Harschen. 14. J a n u a r . (E in  schwerer U n fa ll)  
^e ignete  sieh au f unserer H auptstraße. Z w e i 
Dienstmädchen aus Kar schau, die hier ih re  E in ­
käufe besorgt hatten, sprangen, um  sich zu e rw är- 
wen, au f dem fahrenden W agen  um her. Dabei 
verloren beide das G leichgewicht und stürzten 
Zwischen die P fe rd e , sodaß sie vom  W agen  über- 
lahren w u rden . E in e m  M ädchen w urden die Beirre 
gebrochen, der anderen durch ein W agen rad  die 
'Orrrst schwer verletzt.

Landsberg (W a rth e ), 15. J a n u a r . (E rfro re n  
vusgesundeir) w urde  bei D arrm ie tze l (N enm ark) 
oer herrschaftliche K ntlcher knospe, der m it der» 
b e id e n  und dem S ch litte n  in  den S traßeng raben  
Abstürzt w a r.

E re ifs w a W , 15. J a n u a r .  (E ine rn  ra ffin ie rte n  
D e in ig e r) ist ein hiesiger E in w o h n e r Lage zum 
^ p le r  gesotten. L .  band  m it einem U nternehm en 
M B e r lin , m it der sogenannten „E rs ten  deutfchen 
Pnvatschutzlirailirlchast Hansa, G . m. b. H  " ,  in 
^^ rb u rd u n g . E r  sollte ein Z w e igb n re a u  der Ge- 
lellichast führen und  m rrßle zu diesem Zweck eine 
» a m io n  von 250 M a rk  nach B e r lin  einsenden. 
aLtnilnehr w ird  u m g e te ilt, daß der „D ire k to r "  der 
samoien Gesellschaft, ein frühe re r P o lize ije rg e a n t, 
-olerverieger und R euender nam ens O strow ski, 
von der B e r lin e r  K r im in a lp o liz e i wegen zahlreicher 
-Betrügereien ve rhauet w orden  ist. 
s 14. J a rrn a r. (E in  tödlicher Unglücks-
lü tt) ereigrrete sich gestern A bend am  B ism arck- 
p'vtz. A ls  der Ä n lich e r eines in  der N ähe  des 
^a fe s  „K a ise rk ro n e " ha ltenden W äschefnhrwerks 
ver F irm a  „F ra n e n lo b "  o n 'lra rrgen  w o llte , g ingen 
vte beiden P fe rde  durch und  rasten in  w ild e m  G a- 
opp die B ism arck,lraße  h rnun te r, sodaß es nicht 

Gespann auszuhalten. Der» 
ger T i s ^ " " ! ! ? s r t t s e n  konnte ein a lte r  71 jä h rn  
er von^de.r Kennst ^ l g e  L is ten , sodaß
w urde  niedergerissen und  überfahren
über K o v r ow gen dein B edaue rn sw e rte n
1er, die ^  Passanten benachrichtig,
ten die n a w ta tsw a ch e , die a lsb a ld  m .t deni K ra n -
kenwagen erschien und den Verunglückten tns K ra n . 
kenhmrs brachte. K u rz  nach der E in liese runa  starb 
ver Schwerverletzte.

Brkmatmachung.
Nachdem die nnt einer Erneuerung 

oer Gruudsteuerbücher und Karten 
verbundene, durch Organe der Kataster- 
venvaltnng auszuführende Neumesjuna 
v r Ortstage der S tadt Thorn und 

Umgebung vor kurzem be­
gonnen hat, machen w ir alle be- 

Grundeigentümer, Pächter 
M d Nutzmeßer der zu vermessenden 
Mundstücke unter Hinweis aus die 
ihnen möglicherweise durch die Nicht- 
vesvlgung dieser Aufforderung ent- 
iprurgenden Nachteile darauf aus- 
werk am, daß den m it der At-rmesjunq 
beauftragten und m it Ausweiskarten 
versehenen Beamten, sowie ihren H ilfs ­
arbeitern, das Betreten der Grund­
stücke auf Verlangen jede rze it zu ge­
statten ist.

.D as unbefugte Fortnehmen, Ver­
dichten, Umwerfen, Beschädigen und 
Unkeuntlichmachen der Messungs- 
pichen und Grenzmarken unterliegt 
oer Bestrafung gemäß 8 30 des Feld- 
Uud Forstpvli^eigesetzes vorn 1. V p ril 
188l) (Geietzsammlnug Seite 230) und 
gemäß Z 274 des Strafgesetzbuches 
für das deutsche Reich (Neichsgejetz- 
blatt für 1876, Seite 40).

Marienwerder den 17. August 1909.
Königliche Regierung,

Abteilung für direlte Steuern, Domänen 
und Forsten

^  v o n  L ^ a o L 1 ir§ .________

Pscr̂vlrkliiis.
Am Donnerstag den 1Z.Ianuar.
_ . . 12 Uhr mittags,
wrrd auf dem Hofe der Fußartillerie- 
^afe ne zu Thorn em unbrauchbares

. WzierMe'Merd,
verku?ft "^'stb^^ud gegen Barzahlung

1. W cstpr .^ „K a r l l . -R c n t .  N r .  U.

Lu verkaufen. Preis 13(^0-1600 M .

Eerder,
Leutnant Ulanen-Negiment 4.

Lokalnachrichten.
Thorn, 16 Januar l912.

- -  ( P e r s o n a l i e n . )  Den, peusioiiieiten Strom - 
merster Johann Henning zu T'egeuort im Kreise 
M arienbwg Üt das Llrenz des Allgem inen Ehren­
zeichens und dem pensionierten Eisenbuhnirnterafsisiknten 
Karl Dahl zu Tuchel, den pensrouieiten Eifenbahn- 
meichenstellerii Iako ll Hellw ig zu König und Johann 
Kollw er zu Dr,schau, forvie dein pensionierten Bahn­
wärter Mrchael M nszyns li zn P r. Stargard das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r l o n  a l t e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Del 
Geiichtsakruar Nomann Danelke aus Danstg ist zum 
Siaalsanwultschaflsseklerär in S lrasburg (Westpr.) er­
nannt.

— lW e  st p r e u ß i s c h e  H a n d w e r k s k a m  w e r.)  
Die M eiiteiprusiittg haben beslanden S a ttle r Theodor 
M ülle ,.C n lrn  ee. die Schmiede A lde it Engler-W ojanow 
und P au l Ostrowskr-Atrmark, Schuhmacher Johann 
Dulsk,-Marienwerder, Klempner G. M iltz-Nensladt und 
Trfchler Richard Bahnke-Danzig.

—  (S  t e r d l i ch. k e i t s st a t i st i k.) Die in der, 
unterm 10. d. M ts . herausgegebenen Veräffentlrchungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu B e rlin  befindliche 
Zusammetitrellnng der wahrer,d des M onats Nune„>l..r 
> ,.I. in den 343 deutschen Städten und Orten m it 15 000 
nno mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern —  aufs Jahr be- 
rechnet —  verstorben srnd: a. Weniger als 15.0 in 
2! 2 ; b. zwischen 15,0 und 20,0 in 9 8 ; e. zwischen
20.0 und 25,0 in 29 und ck. zwischen 25,1 und 30,0 in
4 Städten bezw. Orten. Die geringste Sterblich- 
teitsziffer hat in dem betr. Monate 5.2 —  in,
O«te Wermelslirchen —  und die höchste Z iffe r
27.0 —  in der S tadt WolfenbüUer —  be­
tragen. I n  den Städten und Orten der
P rovinz Westpreußen m it 15 000 und mehr E in ­
wohnern sind von je 1000 derselben —  gleich­
falls wie oben aufs Jahr berechnet —  im N o ve m ^,
o. I s .  verstorben und zw a r: I n  T h o r n  15 5 (ohne 
Ortsfremde l3 .9), Danzrg 17,9, E lbing 13.5, Grandenz
15.1 und in Dirschau 24,5 Personen. —  Die S äuglings, 
sterblichkeir war im M onat November v. I s .  eine be. 
trächtige, 0. h. höher als ein D ritte l der Lebend­
geborenen in 2 Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 109 Orten. A ls  Todesursachen der 
während des Berichtsmonats in hiesiger S tadt zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 59 Sterbefälle
—  darunter 21 von Kinde» n im k l ie r  bis zn 1 Jahr
—  sind angegeben: a. Kindbettfieber — , b. Scharlach 
—, e. Masern und Röteln 1, <1. Diphtherie und 
Cronp 1, e. Keuchhusten — , t. Typhus — , x. Tuberku­
lose 4, 5. Kramyeiten der Almnngsorgane (ausschließ­
lich ä, o und tz) 4, i. Magen- und Darmkatarrh, Brech­
durchfall 16— darunter 13 von Kmdern im A lte r bis zu 
1 Jahr — , k. gewaltsamer Tod 2 und l. alle übrigen 
Krankheiten 3 l.  Im  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand der Gesamtbevötkernng gegenüber dem V o r­
monate etwas g e b ie rt zn haoen. Dle Zahl der 
in hiesiger S tadt während des M onats November v. I s .  
standesamtlich gemeldeten Geburten hat —  ausschließ­
lich der vorgekommenen 5 Totgeburten —  102 betragen. 
Die Zah l der Sterbefälle —  39 —  hat m ithin die 
der Geburten um 63 überstiegen.

—  ( P r o s .  L o l b e h r ' s  V o r L r a g  „ D a s  
K u n s t w e r k  u n d  f e i n e  B e t r a c h t e r " , )  de, 
Donnerstag den 18. d. M ts ., abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Artushofs die Knnstsreunde T ho ins ver- 
sammeln w ird , behandelt ein immer zeitgemäßes 
Thema. Der Redner w i,d  voraussichtlich aus die B or- 
eingenommettheit zu jpiechen koinmen, die sich so ost 
zwischen das Kunstwerk und leine Betrachter stellt und 
einen echten, rechten Kunstgenuß verhindeU, fei es gegen­
über der Kunst der Vergangenheit, sei es gegenüber 
der der Gegenwart. Die Frage, ob man gegen solche 
Voreingenommenheit nichts tun könne, w ird ver- 
mnttich dazu überleiten, den W ert der Runstunler- 
Weisung und des Selbststudiums zu untersuchen. Gegen, 
über den von N a tu r vorhandenen oder anerzogenen 
Borm teilen w iro  daraus hinzuweisen fein, daß man 
beachtet, wie jedes Kunstwerk bedingt ist durch zeitliche 
um'ltuffe, durch den E influß  von Land und Volk nnd

üekamitmaebung.
M '7^  ^  ."'loweit, ats sie keine endgiltige Ent-

chkldnng über iche MlUtarverhaltnisje erhalten haben und noch Losnngs- 
vo rgeschck^ ^ i'b e n . werden hierdurch aufgefordert, die gesetzlich

Anmeldung znr Stammrolle
in der Zeit

vom 15. Januar bis zum 1. Februar 1912 in dem 
Mitttarbureau, Rathaus, 1 Tr., Zimmer 19.

zu bemirken. -  '

dagegen Losuiigsschelne vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem 
Zwecke von den königlichen Siondesämiern unentgeltlich erteilt.

Oosuiigsscheine, wenn sie abhanden gekommen sind, werden aeaen l5r° 
legnng von 50 P fg. Gebühr bei demjenigen Zivitvorsitzenden erneuert in 
dessen Bezirk die erste Ansjer.ignng erfotgt ist. erneuert, m
6-;^..rv«^^scheln,gnngen von Psa.räm iern, sowie Bescheinigungen zu 
Schulbesuchszwecken rve.deu nicht angenommen. ^ o«
r «v Emjährig-sreiwiltigen Dienst Berechtigten, welche sich bereit«-.

Bentz des Berechiignngssche-nes oder des Befähig,mgszengnisses zum 
^eestenerniann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und indem

Vortage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen.  ̂ ^

Die Zurückstellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1915.
Dre fo Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der A n- und A b­

meldung zur S tam mrolle befreit. ^
Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtianna<ckck,ei.,P« 

befinden, dle wissenschaftliche Befähigung jedoch vor dem 1 Aprü 1912 
voranssich irch erlangen werden, haben lich spätestens brs zum 1 ?ceb.,m.

Di^Ie le8>bei-i».'ete„ M ilim ip flich lige»  sind ferner geholten in  der 
oben genannte» Zei, vom IS. Ia m io r bis zum 1. Februar. 1912'ihre A » . 
Meldung znr SlammroUe unier B arleg iiiig  eines slandesamiliche» G ebuits . 
jcheines zu bewirken.

W er die Anmeldung znr Stamm: olle nicht binnen der vorgeschriebenen 
Frist bewirkt oder be, Umzügen — auch innerhalb der S tadt — d,e A n- 
zeige davon unterläßt, ferner wer dle Nachsnchung der Zu. ückstell .na ver. 
säumt, hat Geldsirase bis zn 30 M ark oder Hast bis zn 3 Tagen zu ge­
wärtigen.

Thorn den 2. Januar 1912.
Der Zivilvorsitzende

der Ersatzkommtssion des Aushcbungsbezr'rkS Thorn-Stadt.

L o v l«  erdatt. Ko8t6n1. »usrütuUebea Vrospekt äse 
t.»nümrtseitLül. t.st,k-snsrLN u. l-eirrmelicer«! ök-Lun5ot,v/ria 
LlaäLwenveex 6rüvät., sseäle .̂ ^.usdilä. rum Vc-r^alrer 
Loed- anxstükr. u.^tvlk^r- ^vi-Levt. StoNsnvermittfs
L» LS ILdlke» 3600 Orreku»

T riff, der m it der linken Hand zu lüften ist, wäh 
rend dre Rechie das Fenster an einem oberen G rifft 
auf und ab bewegt. Der Rahmen ist gegen die 
E h ru n g  wie früher durch Plüfch abgedichtet, sodaß 
keme Zuglu ft eindringen kann.

durch die Eigenart jeder einzelnen künstlerischen Per- 
>ö»Ii,hteit. Eist me> das eingesehen Hai, kann erivaiien, 
das; das Kunstwerk ihn „a,»p>ich,". d. h. zu ihm 
puchi. —  Die Lichibilder werden dieie Darlegungen im 

einzelne» eilänlern.

—  ( D e r  S t e n o g r a p h e n  v e r e i n  G o b e l s »
b e r g e r »  hält Fiesta» den 19. d. M ls . im Vereins, 
tinimer des 21 mshwes leine Haiipiveisanim liing ob. 
Ant der Tagesordnung stehen: 1. Jahiesberichl.
2. Kassenbericht, Z. W ah l des Vorstandes, 4 A o rlra g : 
„Welche 21» piiiche sind an ein zeitgemäßes Slenographic- 
,ystem zu steilen?" (W . N iiio ri.-

— ( R i e m e n l o s e  F e n s t e r  i n  E i s e n -  
o a h n z ü g e n . s  I n  einer Reihe von ll-Zugwagen 
hat dre Eisenbahnverwaltung probeweise riementvse 
Fenster eingebaut, da m it den Lederriemen der 
alten Wagen zu viel Unfug getrieben wurde. Die 
neuen Fenster sind so leicht wie möglich gehalten. 
Fhr Rahmen besteht aus A lum inium. Das Gewicht 
des Rahmens und vor allem der schweren Scheibe 
ist dadurch ausgeglichen, daß zwei seitliche Draht­
seile, die über oben angebrachte Federrollen laufen, 
stets einen Zug nach oben erhalten. Am unteren 
Dnbtungsrahmen des Fensters befindet sich ein

Thorner Zta-ttheater.
^  „Polnische W irtscha ft". Operette,«posse von Kraatz, 
nchöttjetd und Jean Gubert.

Am  Sonntag wurde die Kraatzsche Opereltenposse 
„Polnische Wirtschaft" von der Operettengesellfchasl

eres eignen Stadttheaters vcngesührt, was manchen 
veranlaßt hatte, das Stück in dieser treuen Aufmachung 
sich noch einmal anzusehen. Der Vergleich ist, von 
wenigen Einzelheiten abgesehen, sehr zugunsten der 
heimischen Darsteller ausgefallen. Das Stück jelbst ist 
ja ein Mosaik zusammengelesener M otive , jedes einzelne 
recht hübsch, aber ohne S in n  und Zusammenhang im 
0 Minzen, in dem ats Leitfaden nur das Bestreben er­
kennbar ist, der Erotik zu frönen. Und die Gastspiel- 
gefellschaft. die ihre In fp ila tioneu  doch jedenfalls au der 
Onelle geschöpft hat, brachte das Stück denn auch im 
Geiste des Verfassers —  den schon ein früheres Stück 
verriet —  heraus, m it dem Erfo lg, daß die crlizu ficht- 
bare Tendenz des Gemeinen schließlich anwiderte 
Unsere Thealergesellschast dagegen unter der kunsi. 
Urin,gen Leitung des Herrn Martim-Basch hatte dem 
Teufel die Krallen beschnitten und gab das Stück in 
feiner, dezenter Form . in  den Tänzen mehr das Utkige, 
als das Ob cöne herausholend. Da auch die musikali­
sche Seite der Burleske zu besserer Geltung kam und 
die Ausstattung, der auch ein Ba lle tt nicht fehlte, 
prächtiger, das Bühnenbild schöner war. so konnte man 
an dem tollen Nonsens sogar Vergnügen finden, zumal 
auch die Einzeldarstellung in der Hauptrolle des 
„S la d tra t"  (Herr M arlini-Basch) dem Gastspiel über­
legen, in den Rollen der „E rika " (Fräulein A r lt)  und 
des „H aus F iedler" (Herr Henrion) mindestens eben- 
bürtig war und in den übrigen nur wenig nachstand. 
W as den Vertretern des Ehepaars „Hegemaldl" (Herr 
Schäfer, dem ein prächtiger Loibeerkranz überreicht 
wurde, und Fräulein Hütter) an Temperament jehlte, 
wurde durch Eleganz nnd die Vorzüge der Bühnen- 
erscheinung ausgeglichen. Fräule in Dauer als „M in k a " 
brauchte den Vergleich m it den Vorgängern nicht zu 
scheuen, ebensowenig die Darsteller der kleineren Rollen 
des „A v ia tike rs" (Herr Schenk), der „G abrie le" (F rau  
Laschet) und des „Geheim rat" (Herr K iel). Der D a r­
steller des „Grasen Kasim ir" wußte sich noch nicht in 
den Operettenlon zn finden. Der Höhepunkt der Auf- 
stthrnng war der Tunz M a rtin i Basch-Hemion; Herrn 
Henrions S p ie l, das sich von aller Absichttichkeit frei 
gemacht, zeigte, dem V orb ild  des Partners sich an­
passend, endlich die erwünschte Objektivität der Dar- 
ttellnng, der auch der Erfo lg nicht fehlte. I n  dieser 
Ausstattung und Inszenierung durch Herrn M a rtin i-  
Bafch, der das wilde Reis der Kraatzjchen Posse ver. 
edelte, ist das Stück sehr annehmbar und w ird die E r.

Wartung der Direktion, in  ihm den „Schlager der 
Saison" gesunden zu haben, vielleicht rechtfertigen.

Am  Freitag findet, als Benesizvorstettnng für Herrn 
Martini.Basch. die Aufführung der Operette „D ie 
moderne E va" statt.

Mannigfaltiges.
( E i n O  f f i z i t  r  a l  s L e b e n s r e t t e r . )  

Oberleutnant von Plötz (Gai de.Kür.-Regt.) 
sprang am Sonnabend einem Dienstmädchen, 
das sich im Landwehrkanal ertränken wollte, 
»ach, brach sich durch die Eisdecke hindurch 
und rettete die Lebensmüde. Bas Publikum 
brachte dem Wackeren begeisterte Ovationen 
dar.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L a n d g e rich ts - 
d i r e k t o r s . )  Der seit dem Sommer vori­
gen Jahres verschwundene Landgerichtsdirek­
tor a. D. Freiherr von Harsdorf, über dessen 
Verschwinden und Wiederouftauchen in den 
verschiedensten Gegenden Deuischlands, dar­
unter auch in Berlin, seinerzeit die abenteuer­
lichsten Gerüchte umliefen, ist bei der Salz­
höhe in der Nähe der Poppenrother Höhe 
bei Bad Kissingen erhängt aufgefunden worden. 
Die Leiche beiand sich in kniender Sellung. 
I n  ihrem Besitz fand man sämtliche W ert­
sachen, die Uhr, die Ringe sowie das Porte­
feuille, das der Verschwundene seinerzeit m it­
genommen hatte. Es handelt sich um Selbst» 
mord.

( D i e  S t r o h  h ü t e w e r d e n t e u r e r . )  
Das Fnihjahr bedroht uns mit einer wesent­
lichen Erhöhung der Preise für Strohhüte. 
Nach den vom englischen Handelsministerium 
veröffentlichten Ausweisen über das abgelau­
fene Geschäftsjahr hat die Einfuhr von Stroh­
geflecht und anderen Materialien gegenüber 
dem Jahre 1910 einen Rückgang von über 
2 '/. M illionen Pfund (45 M illionen M a ry  
erfahren. Abgesehen von der durch die chine­
sische Revolution bedingten Ausfuhrbeschrän­
kung ist der Ausfa ll aus die schlechte Ernte 
Japans zurückzuführen. I n  Anbetracht der 
gesteigerten Weltnachfrage nach japanischem 
Sirohgeflecht, das von den Vereinigten 
Staaten, Kanada, Europa und Australien 
bevorzugt wird, weisen demzufolge die Preise 
für das Strohhutmaterial eine Steigerung 
von 10 bis 25 pCt. auf. Die Knappheit der 
japanischen Zufuhr hat gegenwärtig zu einer 
vermehrten Nachfrage nach italienischem Stroh 
seitens der Fabrikanten von Damenhutformen 
geführt. Die Preise sind angesichts der ge­
ringen italienischen Produktion und der ge­
räumten Vorräte insolgedessen stark in die 
Hohe gegangen; ungleich bedeutendere Preis­
steigerungen sind aber bei dem M ateria l fü r 
Herrenstrohhüte zu konstatieren, deren Fabri­
kanten so unter der Schwierigkeit-der Mate­
rialbeschaffung zu leiden haben, daß sie Auf­
träge nicht mehr entgegennehmen können. 
Durch eine Preiserhöhung von 2 bis 3 Mk. 
pro Dutzend bei den gangbarsten Formen ist 
dies bereits zum Ausdruck gekommen.

G k u l s n  m i H s l g s l i s v k  O
d  in  im ä  a u ü s r citzm L a u se , v o n  8V  I>k§. an» d
d  ^  A b o n n e m e n t 7V I>k.

O  N M L o e k L v o r g v l l v ^  G

6 N-n sdonnler» jeäerrelt ruk öss K
8 litiänlle un<i billiglte -
s rLinilien-MtzblLtt 8

s Mggenäorfer-Mätter j
8 M ü n c fte n  s> s  Z e its c h r if t  k ü r  H u m o r  u n ä  K u n O  ^

^ L> v ie r t e lM r l i c h  l ö  N u m m e rn  n u r  f t l .  Z.—  - s  K

I  ksiom ikment bei a llen vuckrkanäluiigen unä  «
pottanll-rlken. verlangen 5ie eine Srakis prode- ü

^ num m er vom  Verlag. Nunckren. rk e a tin e rt lr .  4 l  «

 ̂ Kein tzetucüer cler 5laät Müncken ^
sollte es versäumen, äic in  äen Krum en äer k e ä rk tto n , 8

- r»ert nerNrrhc 41 ni hetinälirNe. Susterv interellrnte Kur- »
- lrellung von originrlreimnungcn cker INeggenäorkcr-ötLtter K
z ru desullligkn. ^
^ S S "  rLg lick  gcSlknct. e in t r i t t  kür jeäcrm -nn  krei? » H U , K  

u « s » « - S S E S »

kLnitllki-Lt Dr. ^arsodaller's llvilMtalt 
in Soolbad hohensalza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preise

3« Äsers «»!> Astliihkeitts
empfehle bestes

Wiener Gebäck.
als

Knüppel, Dampfbrötchen, 
Butterhörnchen, Bouillon-, 

Salz- und Aäsestangen.

feinstes

M iM - W t k ü t
Bestellungen nehmen jederzeit meine 

Verkaufsstellen an und werden prompt 
ausgeführt.

Thorner Brotsabrtt
Telephon 703. — Telephon 703.

Beste,»pfählen, absolut 
beirnfeei.

Die mlt den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
abstehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten 
Die L l-ftrung erfolgt in die Wohnung!

llüntdvr, Besitzer,
R udak bei Thorn 2. Teleotnn 587.

Wohmmg
'S tu b e  Kabinett. Küche, 
Wasserleitung, vom 1. 4. zu i 

Thorn-Mockrr. K ö r

Fischerstrake 7
lst ^ne sreundl. neurenovierte Wohnrmi 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Go 
und l Stück Gemüsegarten von sofort z 
vermieten.

von 2 Zimmern per 
sofort und 3 Zimmern 

per 1. 4. zn vermieten. Rruersltk' 
l8 t» llLL, Tyoru-M ocker, Königstr. 20.
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Lmsttvelligs
Nsiu ckivsjSdrigor

"U a rttz n  816 m i t  I d r s n  L iM M k s n !

Inventur ^usverlcaus
degüwt k n v U s g  Leu IS .  Januar.

Da. b e i ä s r  In v 6 n tu r -^ .u k iia . i im 6  A r 0886 ? 08t 6ü  N a r M ,  d 6 8 0 llä 6 r8  8 a.i80v - ^ . r d ik 6l  211 V 6 r1 ii8 t-  
x r6 i8 6 ü  L iitz tz v o m m s ü  iv o rä s a  8 in ä , ä ve räon  8 io ii ä a k s r  m tz in s r ä v o r tM  L iu iä 8 6 d a k t u v A s i iM e r ö  
L iü k a ,u l8 V o rt6 i1 tz  b is te n ^ t z lo t iö  M k r t z i8 iv ü r ä i§ L 6 i t  a l le  b r n k s r iA M  V s r a im lM i in A s i i  ^ s i t ü d e r t r b Ü M .

A l f n s r ß  K d n s k s m ,
2 L  N r ' S i t s s t r ' L S S s  2 1 .

Pöliztiüliit Ptkanntinalij!!! g
die B e leu ch tu n g  der T re p p e n  und  

F lu r e  betreffend .

I n  anbetracht der öfteren Ueber- 
tretungen und der im Falle der 
Notbeleuchtung vielfach nur mit 
großer Gefahr zu passierenden Flure  
und Ausgänge bringen w ir nach­
stehende

„Polizcilierordimlig:
Aufgrund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die Poiizeiaerwaltung  
vom 11. M ä rz  1850 und des 8 123 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesvermaltnng vom 30. Ju li 1883 
wird bierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstaudes hierselbst 
für den Polizeibezirk der S tad t Thorn  
folgendes verordnet:
§ 1 . E in jedes bewohnte Gebäude ist 

in seinen für die gemeinschaftliche 
Benutzung bestimmten Räum en, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors usw., vorn  
E in t r i t t  de r abendlichen  
D u n k e lh e it bis zur Schließung 
der Eingangstüreu, jedenfalls 
ober bis u m  1 0  U h r  abends  
au sreichend , zu  beleuchten. 
D ie Beleuchtung muß sich bis in 
das oberste bewohnte Stockwerk 
und, wenn zu dem Grundstück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugang zu den­
selben erstrecken.

§ 2 . I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügunas-, 
Vereins- und sonstigen V er- 
sammlungshäusern müssen vorn 
E in tritt der Dunkelheit ab und 
so lange, als Personen sich da­
selbst aufhalten, welche nicht 
zum Hauspersonal gehören, die 
Eingänge, F lure, Treppen und 
Korridors sowie die Bedürfnis­
anstalten (Abtritte und Pissoirs) 
in gleicher Weise ausreichend 
beleuchtet werden.

§ 3 . Z u r  B e le u ch tu n g  sind die  
E ig e n tü m e r  der bew oh nten  
G eb äu d e , der Fabriken, öffentl. 
Anstalten, der Vergnügunas-, 
Vereins- und sonstigen V er- 
sammlungshäuser v e rp flich te t.

Eigentümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnsitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung  
der Verpflichtung auf S tad t­
bewohner übertragen.

8 4 . Diese Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung inkraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die- 
selben werden, insofern nicht all­
gemeine Strafgesetze zur A n ­
wendung kommen, mit Geldstrafe 
bis zu 9 M a rk  und im Unoer- 
mögensfalle mit verhältnis­
mäßiger H aft betraft.

Außerdem hat derjenige, welcher 
die nach dieser Polneiverordnung  
ihm auferlegten Verpflichtungen zu 
erfüllen unterläßt, die Ausführung  
des Versäumten im Wege des poli­
zeilichen Zwanges auf seine Kosten 
zu gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1888.
Die Polizci-Bcnvallnttft."

m it dem Bemerken in Erinnerung, 
daß w ir  in Uebertretuugsfällen n n -  
uachsichtllch m it S trafen ein­
schreiten werden; gleichzeitig machen 
w ir  darauf aufmerksam, daß die 
Säum igen bei Unglücksfällen B e ­
s tra fu n g  gem äß 88 2 2 2  und 2 3 0  
des S trafgesetzbuches und eoentl. 
auch die Geltendmachung von E n t­
schädigungsansprüchen zu gewärtigen 
haben.

Thorn den 11. Januar 1912.
D ie  P o l i z e i - V e r w i l l t i l n f t .

PreuWche 7' " ' 7- Vank.
W ir machen hierdurch bekannt, daß w ir

Huri! N a x  R 'M v s r ,  T h o r n ,  A W U m  Markt 33.
, durch Uebertragung unserer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, A n ­

trä g e  auf erstftc llige hypothekarische B e le ih u n g  von Grundstücken  
für uns entgegen zu' nehmen. Ueber die jeweiligen Bedingungen für den 
Abschluß der Geschäfte, sowie über alle sonstigen Einzelheiten wird der Ge­
nannte den Interessenten jederzeit Auskunft erteilen.

B e r l i n  den 16. Dezember 1911.

Preußische HsanÄbries-Bank._____

NlMllfkstlllckll -r'eUtKl. Marktstr. 9, 3.

M im  U tn z !
M ein  seit 20 Jahren bestehendes

Kolorralwarengeschaft
mit guter Kundschaft ist zu verkaufen 
oder zu verpachten.

Lrnst ?ovk,
Thorn-Mocker. Telephon 389.

Ill unserer Wusseur-Schule
werden junge Leute iedes Standes

zu tüchtigen Chauffeuren
ausgebildet. E in tritt iederzeit.

L  6 o., ThovN
Fernruf 701. Gerberstraße 33/35. Fernruf 701.

I L o L I v »
Steinkohlenbriketts,
Braunkohlenbriketts, --

Anihrazitkohlen,
s> *Holzkohlen,

Hüttenkoks,
Holz
empfiehlt

M l M i e c k l M - ». W e n - O M W e l l s U l
m. b, H .,

_________________ M e ll ie r is t r a g e  8 . _________________

ff. Dillgurken
e m p f i e h l t

l V l s r u r k t e w i c L .

^  Alte, deutsche, vorzüglich eingeführtex ,v
Vtx
X V
v x
XIV

X V
v ,x
x.v

Feuerversichevuitgs - Gesellschaft
m it  lu k ra t iv e n  N eb en b ran ch en  sucht eine

geeignete Persönlichkeit,

X«V

x«v
v x
XIV 
V x  
x«v 
Vtx
X V

^  die am Platze gegen G e h a lt  und P ro v is io n  sich akquisitorisch ^  
^  zu betätigen wünscht. x.»x
x»v Angebote unter O .  1^. L .  an die Geschäftsstelle der x<v

„Presse" erbeten. H L

X V  x«x XIV XtX X »X X »  x«x XtV x»v XtV^XtV x«v x»v XtX XtV x«v x»v x»> >tV x«v x»v

wo ausichiießlich deutsche Gesellschaft verkehrt, wird ein mit dem Nestaurntiotts- 
Wesen durchaus der die polnische Sprache unbedingt behcrr-chen

vertrauter muß, für sofort ge suc ht .  Kaution 4 -  5000
Mark erforderlich. Angebote mit Angabe von Referenzen an Herrn H  L N re iiiu  

Lodz, Padtesna N r. 14, zu richten.

V s c k v p s tra s s s  2 8  —  T o ls p k o n  4 V 2 ,

—  r s s t - L s s s n  2 U  c r N s n  Q s I s F S n b s i t s n  —
w erden  8«acb^omü88 und rniv6rlÜ88iLr ilo r^oriobto t.

Diners, Loupsrs uncl sinsslns ?1altsn
w erden  in  u n d  au886r dein H uu 86 b ere ite t.

I7m  xrüti^en 2u8pim eb b itte t

S r L v k I r o l L r ,  8 to ä tk o < ;1 l .
t r ü b e r  ^rtN 8bok, D b o rn  und H o te l >1onopol. D resden.

bei mäßigem Honorar erteilt
e . !iinu!/.iii8, U io t ilM . Gkrechtkstratze 2 , 1,

Schüler von Hofrat Pros. v .  -B erlin .

AI 
§1

Habe in renommierter Berliner zahn­
ärztlicher Klinik einen Kursus absolviert
und empfehle mich zur Anfertigung von modernem erstklassigem Zahn­
ersatz in Gold. Aluminium und Kautschnt. Stiftzä ne, Kronen, und 
Brückenarbeilen, Plomben ieder Art in Gold. Amalgam, Ema lle und 
Zement, sowie zur Behandlung ertränkter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendnng lokaler Betäubungsmittel

Hrau Margarete kedlauvr, Dentistin,
Breitestraße 3 t, 2.

12

IL
12

V/si-um v^röLksli 8iö
Äiit einer ?robe, 
zvenn Lie boren, 

d388 Iiundert.- 
ta r ^ e n ä e  v a e b  

äem ersten Ver­
snobe erkannt 

baben, dass sie in
D  i* dl a  L
äas Zu^vel aller 
8ebnb-?ul2mjttel 
Ire s itL e n .

Sehlsttschuhe,
von den einfachsten bis zu den elegantesten Spvrtschlittschuhen.

Kinderschlitten, Stuhlschlitten, 
Rodelschlitten, 

ZcUIttenglocken, ScdlitteiWlsulr
einpfehlen billigst

A  U r o 62ffo ^8iii
Giittthitudliing, Altstadt. Markt 2l.

Abüazta von Haßtt <L Hasste- l 
back), Dresden. Herr- Znm Aufpolstern
bch wie frisch gepfl. und Modernisie>en von G arn ituren  und 
Veilchen duftd. k F  ' Sofas empfiehlt sich 

050, 1.—, I SO. 2. 0 ; Seife d 50 B »  Tapezierer.
^11','^d! Dra" z. Neust d . Schuhmocherstroße 2.

„Lleksnt".
OaentbvbrUdi kür 
jsdsa Hausbalt» 
fast überall LL 

kulbea.

kaKnIeanteaL

O ü a tk e r  L  
N a u s s a e r ,  
L k s m n r t r .

MOkb. Slnittliohl
e m p f i e h l t

/ c .  I V t s L u r k i e w t e L

In  N ckQ 1- bucltt stets sie
»Mtzv Lm'ruöi' viellerscdll's

In!, Neinr.X'llpka.areslsa. 
ietrt Oabilrstr. 1S6, ». ct. 
»(ürLssjerkLserne. äntr. 
täss!. Prospekt kosten!.tente

Husten-Qual
Ein ig lindern N .-^V .-B o rrb o u s  vom 
N onus-W erk Dresden. Paket 30, 50 
Pf„ 1 M . in Apotheken zu haben.

?!i»tW'c>ii!iik
^ockrrlc-4ppnrul6  
« n lln k -b 'i!m 8  
X u ä n k -P n p i«  I 6 
0<1!<»ssUn-I'ui»i<»rtz 

Ä lu tl- llb n m in -p n p io rv  
vo n
O n 8 iit 'lit -p » p iv r6  
cklm ntonr-^thnm »  

L lN 8 t6ekon  u. L irk io b e rl 
in  L?ro886r ^U8>vnb1 bei

0 6 rb s r8 tr . 33 35.

nach bulgarischer Art hergestellt,
wegen seiner hervorragenden diäte­
tischen und gesundheitfördernden
Eigenschaften ärztlich empfohlen, 
ist das beste Heilmittel bei Magen- 
und Darmkrankheiten.

Die Aoghurt-Dickmilch ist 
allen unseren Läden und Ver­
kaufsstellen sowie bei den Ver^ 
kanfswagcn zu haben und koste» 

aus Vollmilch hergestellt, 
40 Pf. pro Liter, 

aus Magermilch hergestellt, 
20 Pf. pro Liter.

.«Ml-Mlkm! A M ..

! Damen 
srisiert.

t8 « rm n rv rL « rIÄ t, Mellienstr.tzv

5x S2!S kabbk

seb teisk mer

ULN r ur ci

kisepkvl skrultion

Lechmithe Arbeüen,
Gutachten. Taxen, Expertisen rc.

Sans Sokaefer,
seit langen Jahren vereidigt beim käuigk- 
Land- und Aliitsgericht sowie ber der 

Dauziner Kaufmannschaft für 
Maschinenbau. Elektrotechnik, M o *  

Loren. Automobile.
—  22 ähr,ge Praxis —

Dauzig, H an,aplatz 7. Teienhon 1335-

Jeden Mittwoch,
von 6 Uhr abends:

Warmen

mit Salat
empfehlen

Molken.
V» Pfennig pro Liter, hat abzu­
geben
Zentral-Molkerei Thortb

Gute

welche auch frei Haus geliefert werden, 
gibt ab ,

Otto looudowskh
Elisabethstraße 9.

Zwei gut erhaltene

ümü-Mlsr-UckuM
(mittlere Größe) billia zu verkaufen .
__________________ Etsabelk^rake^O.'

Suche gutgehende, reelle

V R L l k S N S I
zu pachten, in der ich 2 bis 3 Leute 

j schästigen kann. Aug. u. 5 0 0  ^



Nr. 13. Thom. Mittwoch den >?. Januar nijr. 30. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

, Der Kaiser
in der deutschen Orientgesellschast.

Bon deutschen Forschungen in Palästina sprach 
An Sonntag Abend in der Berliner Smgakadenne 
Pros. Dr. W a t z i n g e r  - Gießen, der rm Auftrage 
A r d e u t s c h e n  O r i e n L g e s e L l s ch a f t w 
Palastina. diesem „Neulande deutscher archaolo 
M e r  Forschung", gearbeitet hat. Der K a i s e r ,  
Mcher der Protektor der Orientgesell chaft rst,.er- 
'chlen mit Gefolge. Der große Saal der Sing­
akademie war dicht gefüllt.' Unter den Anwesenden 
mh man den Präsidenten des Jerusalemsvereins 
Arkl. Geh. Rat O. Graf Zieten-Schwerrn. Staats- 
Kkretar a. D. Dernburg, eine größere Anzahl von 
gelehrten: Milamowitz-Moellendorsf. Dechmann,
^uschan. Suchardt. Oberhofpreoiger D. Dryander u. 
v. A. — Die Tätigkeit der Örientgeseüschaft rn 
Palästina, von welcher Professor Matzmger rn 
fernem Vortrage berichtete, erstrebt sich auf die 
Jahre 1905 bis 1909. Während die Ausgrabungen 
von Professor Sellin (190j. bis 1903) und die des 
deutschen Palästinavereins (1903 bis 1905) in vor­
wiegendem Maße der Ergänzung der historischen 
Kritik des Alten Testaments dienten, handelte es 
sich bei den Arbeiten der Orientgesellschaft mehr um 
Interessen allgemeiner kunstgeschlchtlicher Art — ẑn 
fernem Vortrage begnügte sich Professor Matzrnaer 
wit der Mitteilung der archäologischen Ergebnisse 
der Arbeiten. Das erste große Arbeitsgebiet war 
Ae Ausgrabung von Synagogen im Berglande von 
waliläa. Besonders interessant war der Synagogen- 
bau zu Tell Hum, dem alten Kapernaum. Em 
Ureites Arbeitsgebiet der Orientge'elllchasL war 
Petra, das im Süden des Toten Meeres, unweit der 
Ztation Maan der Hedschasbahn. gelegen ist. Die 
Stadt, die vor der Blütezeit Palmyras. ern Knoten­
punkt des Weltverkehrs war. hat in ihrer „Toten- 
stadt" interessante Grabdänkmäler; ein Tempel, 
der wahrscheinlich dem Sonnengott geweiht war. 
barg als Heiligtum einen schwarzen Stein, der aui 
^ner Basis von Gold lag. Die Stuckverzierungen 
Zinnern stark an die Wandmalereien in Pompes. 
7° Das alte Jericho bezeichnete das dritte Arbeits­
feld der Orientge'ellschaft. Hier reizte die Hoffnung, 
he kananitische Kulturstufe des Orres den einst 
Aosua zerstörte, auszugraben. Groß freilich war dle 
.̂ lte Kananiterstadt freilich nicht: die Mauern, die

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

1. Sitzung vom 15. Januar. 1 Uhr 
Am Ministertiiche: Leiche, Dallnntz, Sydow 
Den Vorsitz führt Abg. von Kröcher als PrSst 

vent des Hauses in der vorigen Session.
. Das Haus eröffnet seine Beratungen mit einem 
^fachen  Hoch auf den König.
^  ^  Zur Einbringung des Etats

» .8inanzminister Dr. Le n t z e :  Zum erstenmale 
Ihnen die wichtigsten Ziffern des Etats vorher 

i,rofsentlicht worden. Das Rechnungsjahr 1910 
»>»l grundlegende Sonderheit auf. Zum ersten 
,-lse ist mit dem alten Brauch gebrochen, die ge 
>"^en,  nach Abzug der Schuldenzinsen übrig

Zm Lande der Machsen.
Ein« Ferienjahrt von F ritz  Hu p s  e r.

V.
(Nachdruck verboten.)

Die Sympathien des Volkes.
Es läßt sich nicht bestreiten: die freund» 

ichaftlichen Gefühle des marokkanischen Volkes 
stehören den Deutschen. Das ist so im Norden 
chie im Süden, an der Küste, wie im Landes- 
innern. Der M aure in den Städten, wie der 
Berber auf dem Lande kommen dem Deutschen 
Mit der gleichen Freundlichkeit und demselben 
Vertrauen entgegen. M an mutz es selbst ge» 
sehen haben, welches Matz von offener Herzlich» 
keit und Bereitwilligkeit auf einsamen Ritten 
im Lande, wenn man sich mit den Leuten nicht 
anders verständigen kann, das einzige Worr 
«Prutz" (Preuße statt Deutscher) auslöst, wie 
in den Städten die Empfehlung a ls  Deutscher 
durch irgend einen deutschen Geschäftsfreund 
die streng verschlossenen Türen der maurischen 
Häuser gastlich öffnet, um diese auffallend- 
Tatsache ihrem ganzen Werte nach bemessen zu 
können.

Ich habe wo immer ich konnte, mich ge» 
lade über diese Erscheinung mit den Eingebo» 
reuen unterhalten, um zu ergründen, warum 
die Marokkaner, die in vielen Jahrhunderten 
doch mit fast allen europäischen Völkern, mir 
Portugiesen und Holländern, Spaniern und 
Franzosen, Ita lienern  und Engländern durch 
Handel und kriegerische Seefahrt ständig zu­
sammengekommen sind, nun gerade für die 
Deutschen eine Vorliebe haben sollen.

E s ist richtig, den H auptanteil daran  hat 
unser kriegerischer Ruhm von 1870, der die 
«Ucke der Marokkaner auf uns a ls  die Be>

bleibenden Reineinnahmen der Eisenbahnverwal- 
tUng zu den Staa.sausgaben heranzuziehen. Die 
Un.nognchkeit, auf die schwankenden Einnahmen 
der Ehenbahnverwaltung oauernoe Staarsausgaden 
aufzudauen, har ja schon 1902 zur Bitvung oes 
Ausgleichssonds geführr. Eine merkliche Hufe für 
tue E.jenoahnoerwatlUng mm aver er>t durch den 
Bejchlutz, nur einen Tect der Eijenbaqneinnahmen 
zu den allgemeinen Sraatsausgaoen heranzuziehen. 
Bei Anfjtenung oes Grats für 1910 rechnete man 
damil, vatz dle günstige Lv.r.schaj.slage anhaue, 
urro diese Annahme har sich auch erjullt. So romrre 
dtesmar eine üetraastllche Summe an den Aus- 
g.erchsfoirds abgefuhri werden. Allerdings lietz jich 
mchi veruceiüen, üatz das Etatsjaqr mit eurem 
Defizir avschtctz. Jur laufenden Jahre ist nach dem 
Ergeonis der bisherigen neun wlonate mir Feht- 
deuag von nur 18 M.tttonen zu erwarten. Für das 
neue Jah r empfiehlt sich äußerstes Zurückhalten in 
den Ausgaben. Auch der neue Etat mutz mit einem 
Defizit von 19 Millionen rechnen, wenn er auch 
57,4 Millionen an den Ausgterchsfonds abzuführen 
geoenll. Das Defizit ist also immerhin geringer ge­
worden. Was die Einzetetats angeht, so bringt der 
Forsterat zum erstenmale die Summe von 800 000 
M ari zur Kultivierung von Ldtiiudereren. Dre 
Lst.erieverwal.ung sieht den Eintritt der Staaten 
Bayern, Württemberg und Vasen in die preußische 
Lotterie. Die mdiretten Steuern und Zölle sind tn 
erfreulichem S.eigen begriffen. Nach den Wünschen 
des Hauses ist der Berge.at völlig umgestaltet wor­
den. Die Arbeiter der Cisenoahnverwaltung haben 
im Jahre 1911 eine namhafte Ausbesserung er­
fahren. insgesamt um 20 Millionen. Für das neue 
Bahr ist insbesondere eine erhebliche Vermehrung 
des Fuhrparks in Aussicht genommen. Die Hoff­
nung, im Jahre 1911 ohne neue Anleihen auszu­
kommen, hat sich erfüllt. Im  Landwirtschaftsetat 
sind mehrere Fonds erheblich erhöht worden. Im  
ganzen genommen ist der Etat bester geworden. 
Er mutz aber noch weiter aus eine gesunde Grund­
lage gestellt werden, um schlechte Jahre ohne Er­
schütterung aushalten zu können. Hierzu beizu­
tragen, ist in gleicher Weise die Pflicht der Regie­
rung und des Landtags. (Lebhafter Beifall.)

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Die nächste Sitzung (Wahl des Präsidiums) 

wird auf 5 Uhr festgesetzt.
. .  V i d e n t  v o n  K r ö c h e r :  Meine Herren, um 
die Wahlhandlung rn der nächsten Sitzung abzu­
kürzen, bedauere ich. eine etwaige Wiederwahl zum 
Präsidenten nicht annehmen zu können. Ich bitte, 
es mir nicht als Fahnenflucht auszulegen, wenn ich 
Sre bitte, von einer Wiederwahl Abstand zu neh­
men. Unter dem ewigen Eebundensein an Berlin 
haben meine Amtsgeschäfte und Privatgeschäfte auf 
die Dauer zu schr gelitten. Ich mutz also bitten, 
""ch vgn dem Posten zu entbinden. Ich kann es 
aber nicht tun ohne den Ausdruck herzlichen Dankes 
U  liebenswürdige Entgegenkommen, das ich 
ktt» ^  des- Hauses stets gefunden habe,

Herren Vizepräsidenten, 
^  und — Issr not Isasi
— sur die hingebende und treue Arbeit aller Be­
amten des Hauses (lebhafter Beifall) vom ersten 
bis zum letzten, vom Bureaudirektor bis zum letzten 
Hilfsarbeiter. Ihnen allen sage ich hiermit be« lichen Dank. Die 14 Jalire die ^ r m i l  yerz-
vollittn"^ 1 ? ^ "  durfte, werden stets eine ^er"wert-

Wahl des Präsidiums.
^  Präsidenten werden 356 Stimm­

zettel abgegeben; davon lauten 347 auf den Abg

steger der Franzosen lenkte. Frankreich ist ja 
und war der Feind des islamitischen Nord- 
afrikas. Die Portugiesen und Spanier, die 
nur Stützpunkte für ihren Handel im Linde 
suchten, hatte man sich erwehrt. Aber Frank­
reich war nach Algier gegangen und hatte das 
ganze Land eingesteckt, hatte Tunis zur fran­
zösischen Provinz gemacht und streckte längst 
schon die Hand auch nach Marokko aus. Wir hatten 
die Franzosen aufs Haupt geschlagen, also 
waren wir auch, mit den naiven Augen de-- 
marokkanischen Volkes gesehen, die geborenen 
Lodsemde der Franzosen und damit die ge­
gebenen Helfer und Bundesgenossen Ma- 
rottos m französischen Nöten. Unser letzte- 
tiranzosenkrieg hat die marokkanische Phantasie 
mächtig angeregt und beschäftigt. Noch heute 
kann man wohl in entlegenen weltfernen T ä­
lern am abendlichen Herdfeuer von dem Schekjr  ̂
dem Märchenerzähler, der der Nachwelt Hel- 
denbaten und abenteuerliche Dinge aufzube­
wahren und zu übermitteln hat, wundersame 
Kunde hören von den großen Geschehnissen als der 
mächtige Sultan  der Prutz mit seinem weisen 
Wesir Bismarck beschloß, mit Heeresmacht gegen 
die Franzi zu ziehen, um Moghreb beizustehen. 
Moghreb, das Land des Sonnenunterganges, 
ist Marokko. Die Franzosen hatten nämlich 
im Frühjahr 1870 von Algier aus einen Vor- 
stotz nach der marokkanischen Landschaft Tafilet 
gemacht, mutzten aber, nachdem der Krieg aus» 
gebrochen war, die Unternehmung aufgeben 
und ihre Truppen zurückziehen. Ein willkom» 
mener Zusammenhang der Dinge für. ,   ̂ . . .  die
Volksphantasie, geschäftig ihre freundlichen Ge­
spinste zu weben. Aber auch ohne die'e etwas ihren' Friedhöfen u m q e h e n 'd ie ^ n i ^ t -  
willkürliche Geschichtsdeutung bleiben für dasj pflogt. -  - - -  ^ ^ ^ u - . 0 l e ,  nremals ge

Dr. Freiherr v o n  E r f f a  (konservativ). Neun 
stimmen pnd zersplittert.

Avg. Freiherr v o n  E r f f a  nimmt die Wahl 
^r>pf'cht. dre Eeschafre des Hauses sachlich und 

unparteiisch zu fuhren, erbittet dazu die Unter­
stützung des Hauses und spricht dann unter leb- 
yatteni Beifall leinem Vorgänger. Herrn v. Kröcher. 
warmen A an t für dessen langjährige und opfer- 
sreuüige Führung der Geschäfte des Hauses aus 
c,„BU Bizeprasioenten werden auf Vorschlag des 
Abg. S t e n g e l  (freikonservativ) durch Äkklama- 
ttou wiedergewählt die Abgeordneten Dr. Po r s c h  
(Zentrum, und K r a u s e  (nationalliberal). ebenso 
die acht bisherigen Schriftführer.

P r ä s i d e n t  stellt fest. datz damit die 
Ko lstlluierung des Hauses vollzogen ist und er­
bittet die Ermächtigung, dem Kaiser zu seinem 
Geourtstage die Grückwünsche des Hauses über­
mitteln zu dürfen.

Die Tagesordnung ist erschöpft, und es kc 
zu der mit Rücksicht auf die Reichstagswahlen

kommt
or 7°" ..... ^viiiisragswayien ver­
einbarten längeren V e r t a g u n g  bis zum 
30. tanuar. Tagesordnung: Erste Beratunq
des Etats. ^

Herrenhaus.
1 Sitzung vom 15. Januar, 3 Uhr.

Am Mmistertische: Freiherr von Schorlemer, 
Veseler, Dallwitz.

Der bisherige Präsident Freiherr v o n  M a n -  
t e u f i e l  eroisnet die Sitzung um 3 Uhr 30 Min. 
mit einem Hoch auf den Kaiser und teilt mit. datz 

Kaiser ein Dankschreiben auf die Glückwünsche 
des Präsidenten zur Geburt des vierten Enkels ein­
gegangen ist.

Da die Beschlußfähigkeit des Hauses von keiner 
Seite bezweifelt wird, wird vom Namensaufruf 
Abstaiid genommen. Damit hat sich das Haus 
konstituiert.

Die Neuwahlen.
Nachdem Freiherr v o n  M a n t e u f f e l  erklärt 

hat, daß er die Wahl zum Präsidenten nicht mein 
annehme, wird auf Antrag des Fürsten v o n Ha t z -  
l e l d t  Herr v o n  W e d e l - P i e s d o r f  durch 
Akklamation einstimmig zum Präsidenten gewählt

Herr v o n  W e d e l - P i e s d o r f :  Kür die
hohe Ehre sage ich tiefempfundenen Dank. Ich 
werde eifrigst bestrebt sein, Ih r  Vertrauen zu reZst- 
sertigen und mein Amt unparteiisch zu verwalten. 
I n  einem Hause, in dem alle Mitglieder die Ge­
schäfte fördern wollen, wird dies nicht schwer sein 
Ich werde auch bemüht sein, dem Hause diejenige 
Wirksamkeit zu verschaffen, die dem Geiste der Ver­
fassung entspricht (lebhafter Beifall): und das 
Saus birgt ja so viele Kräfte, um alle ihm gestellten 
Aufgaben erfüllen zu können. (Beifall.) Unserem 
b i s h e r i g e n  P r ä s i d e n t e n  für seine liebens­
würdige und unparteiische Geschäftsführung unser 
aller wärmsten Dank. (Lebhafter Beifall.)

Auf Vorschlag des Staatsministers a. D. Botho 
v o n  E u l e n b u r g  werden dann Oberbürger­
meister a. D. Exzellenz v o n  B ecker zum ersten 
und Freiherr v o n  L a n d s b e r g - S t e i n f u r t  zum 
zweiten Vizepräsidenten durch Akklamation wieder­
gewählt. Auch die bisherigen acht Schriftführer 
werden wiedergewählt.

Nächste Sitzung: Dienstag 12 Uhr: Geschäft­
liche Mitteilungen. Schluß 4 Uhr.

Die preußische Zteuernovelle
will in der Hauptsache die T a r i f e  des Ein­
kommensteuer- und Ergänzungssteuerge'etzes so um­
gestalten, daß das zu erwartende Steueraufkommen 
ungefähr demjenigen der letzten Jahrs — ein­
schließlich der erhobenen Steuerzuschläge — ent­
spricht.

Der Steuersatz bei der E r g ä n z u n g s s t e u e r  
hat bis zum 1. A p ril,1909 0,526 für das Tausend 
betragen. Vom 1. April 1909 ab hat er sich infolge

unverbildet ursprüngltchi» Empfinden der 
Marokkaner deutsch und französisch natürliche 
Gegensätze, etwa wie schwarz und weiß. W as 
nicht schwarz ist, mutz weiß sein, was nicht mit 
Frankreich geht, mutz mit Deuschland gehen. 
Aus diesem Eedankengange heraus will es 
verstanden sein, wenn süd marokkanische Stam ­
meshäuptlinge deutsche Reisende einladen, zu 
ihnen zu kommen, um gemeinsam die Frau» 
zosen zu bekriegen. So dachte wohl auch der 
„Rote Kaid", ein energischer, kriegserprobter 
Machthaber aus der Gegend von Rabat, a ls  er 
zu unserm Kapitän an Bord kam. um sich 
zwanzig deutsche Flaggen zu fordern, die er zum 
offenen Bekenntnis seiner Fvanzossnfeindschaft 
in seinem Gebiete aufpflanzen wollte. Und 
wehe dem Franzosen, der eine davon anrühren 
wollte, so drohte er. Zum großen Leidwesen 
des tatenlustigen Mannes hatte aber unser 
Kapitän keine überflüssige deutsche Flagge.

Deutschland und immer wieder Deutsch­
land, das ist die letzte Hoffnung! Dieser Ge­
danke des marokkanischen Volksempfinden 
wiederholt sich mit rührender Vertrauensselig­
keit stets von neuem, am sehnsüchtigsten dort 
natürlich, wo man unter dem frischen Eindruck 
der französischen Machtpolitik steht. A ls in 
Rabat die französischen Truppen gelandet 
waren, die auf der rechten Flanke den Vorstost 
von Mshedia nach Fez unterstützen sollten, be­
schloß der französische General, eine Straße 
quer über den großen arabischen Friedhof nach 
dem Strande hin zu legen, um eine bessere Ver­
bindung mit seinen Schiffen zu haben. So 
wenig pietätvoll die Marokkaner sonst mit

immer ein Bild

der Erhebung der Zuschläge auf 0,6575 erhöht. Der 
Entwurf stellt daher den Tarif für die Ergänzungs- 
steuer nach einem Steuerfuße von 0,66 für das 
Tausend auf. Dem wiederholt gemachten Vor­
schlage. den Tarif progressiv zu gestalten, ist nicht 
entsprochen worden. Ihm  steht nach Ansicht des 
Ministers entscheioend die Erwägung «mrgegen, daß 
die Ergänzungssteuer alle Vermögen ohne Aus­
nahme, also nicht nur die einen hohen Ertrag ab­
werfenden. sondern ebenso diejenigen mit geringem 
Ertrag und auch die Ertraglosen trifft, und daß 
eine mit der Höhe des Vermögens progressiv an­
steigende Steuer daher in Einz'elfällen zu unbillig 
hoher Belastung führen muß.

Der E i n k o m m e n s t e u e r s a t z  hat bis zum 
1. April 1909 in den Einkommensteuerstufen von 
mehr als 100 000 Mark für die physischen Personen 
4000. für die Gesellschaften mit beschränkter Haf­
tung 4600. für die übrigen nichtphysischen Personen 
4000 Mark betragen. Nach Einführung der Zu­
schläge hat er sich für die physischen Personen, ein­
getragenen Genossenschaften und Konsumvereine 
auf 5000 Mark, für die Aktiengesellschaften Ak- 
tienkommanditgesellschaften und Berggewerkschaften 
auf 6000 und für oie Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung auf 6440 Mark erhöht. Diese erhöhten 
Steuersätze sind in dem Gesetzentwürfe beibehalten 
worden. Entscheidend hierfür war namentlich der 
Umstand, daß für die hohen Einkommen der phy­
sischen Personen ein Steuerfuß von erwa 5 v. H. 
in allen größeren Vundesstaaten Deutschlanos jetzr 
gleichmäßig in Geltung steht.

Als n i e d r i g s t e  E i n k o m m e n  st e u e r -  
s t uf e  ist in dem Entwürfe diejenige von mehr als 
900 bis 1050 Mark und als deren Steuersatz für 
physische Personen der b i s h e r i g e  B e t r a g  v o n  
6 M a r k  b e i b e h a l t e n  worden. Den mehrfachen 
Anregungen, die Einkommenstouerpflicht erst 'bei 
einem höheren Einkommensbetrage beginnen 
zu lassen, habe, so betonen die Motive, mit Rücksicht 
auf die bedeutende Höhe des alsdann eintretenden 
Steuerfalls keinen Folge gegeben werden kön­
nen, denn an Staatssteuer — ohne Zuschläge — 
bringen gegenwärtig die Einkommen von mehr als 
900 bis 1200 Mark über I8V2 Millionen, die von 
mehr als 900 bis 1500 Mk. über 40 Millionen Mk. 
auf. Auch dürfe nicht unbeachtet bleiben, daß in 
Preußen nicht alle diejenigen, welche ein Einkom­
men von mehr als 900 Mark beziehen. Einkom­
mensteuer zu zahlen haben. Die Bestimmungen des 
Paragraphen 19 des Einkommensteuergesetzes be­
wirkten vielmehr, daß z. B. alle, welche rn der Ein­
kommensteuerstufe von mehr als 900 bis 1050 
Mark veranlagt sind, steuerfrei bleiben, sobald sie 
zwei oder mehr unterhaltungsberechtigte Familien­
angehörige zu versorgen haben. Ebenso bleiben die 
in der Einkommensteuerstufe von mehr als 1050 
bis 1200 Mark Veranlagten steuerfrei, wenn sie drei 
oder mehr Familienangehörigen Unterhalt ge­
währen. Dieses sogenannte K i n d e r p r i v i l e g  
habe in Preußen durch das Gesetz vom 26. Mai 1900 
eine Ausdehnung erhalten, die weit über dasjenige 
hinausgehe^ was die Einkommensteuergesetze an­
derer Staaten in dieser Hinsicht gewähren. Wäh­
rend das Privileg im Jahre 1908 1901489 Steuer­
pflichtigen (darunter 1825 330 mit einem Ein­
kommen bis zu 3000 Mark) zuerkannt worden ist, 
ist es 1911 2 555 689 Steuerpflichtigen (darunter 
2 336138 mit einem Einkommen bis zu 3000 Mark) 
zuteil geworden, und der verursachte Steuerausfall. 
der 1908 10 701047 Mark betragen hat. hat sich 1911 
auf 21528 297 Mark erhöht.

Von der Einkommensteuerstufe v o n  100 000 M k. 
a b  a u f w ä r t s  ist in dem Entwürfe der Tarif 
wie bisher prozentual gestaltet.

V o n  100000 Mk. a b w ä r t s  ist, wie bisher, 
eine D e g r e s s i o n  d e r  S t e u e r s ä t z e  in der 
Weise vorgesehen, daß in der niedrigsten Einkom­
mensteuerstufe von m ^ r als 900 bis 1050 Mark 
der Steuersatz von 6 Mark erreicht wird. Ungleich- 
mäßigkeiten in der Degression, die der bisherige

losung geben, diese Entweihung .durch die Un­
gläubigen schien ihnen denn doch zu ungeheuer­
lich. Aber die Vorstellungen bei dem fran­
zösischen Befehlshaber blieben fruchtlos; er be­
stand auf seinem P lan  und machte Anstalt, ihn 
zu verwirklichen. Da bemächtigte sich eine tiefe 
Erregung der maurischen Einwohner. S ie 
hielten eine gemeinsame Beratung ab und be­
schlossen: sollte der französische General von 
seinem Plane nicht abstehen, so wollten sie 
sämtlich auswandern und Rabat an anderer 
Stelle wieder aufbauen, den d e u t s c h e n  
R e i c h s t a g  aber telegraphisch bitten, ihre 
S tadt unter deutschem Schutz zu nehmen! Die 
Starkgläubigen! — Der französische General 
aber erkannte, als ihm dieser Beschluß mitge­
teilt wurde, den Ernst der Marokkaner und 
unterließ seinen Straßenbau.

Neben solchen phantastischen Vorstellungen 
aber hat der Marokkaner auch ganz nüchterne, 
verständliche Gründe für seine Deutsch-freund­
lichkeit. Mehr als einmal ist mir von einsich­
tigen Mauren, namentlich den besitzenden 
Kaufleuten in der Stadt, .auseinandergesetzt 
worden: wir wissen, datz unsere Regierung 
nicht gut ist. Unsere Paschas und Kaids be­
steh len uns und bedrücken uns wie sie wollen. 
Wenn unser Kaid sich ein neues Haus, ein 
schönes Pferd oder eine junge Frau kaufen 
will, so kommt er und sagt: gib mir das Geld 
dazu. Und wenn wir es nicht geben, so wirst 
er uns ins Gefängnis. W ir müssen eine 
bessere Regierung haben, und dazu könnt ihr 
Abendländer uns helfen. Die Franzosen sind 
nicht besser als  unsere jetzige Regierung, die 
Engländer wollen uns nicht, also bleibt nur

werdet uns nichttrostlosester Verwahr» noch ihr Deutschen übrig. I h r



Tarif auswies, die bei den Einkommensteuerstufen 
von mehr als 10 500 bis 32 000 Mark bisher be­
stehende, unbegründete Horizontale, sowie die 
Sprünge, die sich aus der in den einzelnen Ein­
kommensgruppen verschiedenen Höhe der Steuer- 
zuschläge ergaben, sind. so betont die ministerielle 
Begründung, beseitigt. Die Steuersätze oes neuge­
stalteten Tarifs sind zumteil höher, zum anderen 
Teile, und zwar bis zur Einkommensteuerstufe von 
32 000 Mark, zum weit überwiegenden Teile nie­
driger als die bisherigen Steuersätze einschließlich 
der Zuschläge, und es ergibt sich hieraus für die 
Staatskasse ein Steuerausfall von mehr als 2 ^  
Millionen Mark. Nach Paragraph 9 des Gesetzes 
vom 26. Mai 1909 hatten die vom 1. April 1909 
ab erhobenen Steuerzuschläge bei der Bemessung 
der nach dem Maßstabe der Einkommensteuer an 
kommunale oder andere öffentliche Verbände zu 
entrichtenden Abaaben und bei der Berechnung der 
zu entrichtenden Steuerbeiträge für Wahlzwecke 
außer Betracht zu bleiben. Da fetzt die Steuerzu-. 
schlüge beseitigt und die Steuertarife enogiltig neu­
gestaltet werden, sollen die n e u e n  S t e u e r ­
sätze i n  v o l l e  r H ö h e  d e r  B e m e s s u n g  d e r  
G e m e i n  d ee i n k o m m e n ste u e r z u g r u n d e  
g e l e g t  w e r d e n .  Denn der Grund, welcher in 
dieser Beziehung zu der Ausnahmevor'chrift des 
Paragraphen 9 des Gesetzes von 26. Mai 1909 ge­
führt hat. daß die Zuschläge keine endgiltige Ein­
richtung seien, sondern nur ein Provisorium dar­
stellten^ kommt nunmehr ein Wegfall.

Um zu verhüten, daß durch die Umgestaltung der 
Steuertarife gegenüber dem bisherigen Zustande 
automatisch eine P l u t o k r a t i f i e r u n q  d e s  
W a h l r echt s  herbeigeführt werde, ist  ̂ in dem 
Entwurf der Bestimmung vorgesehen, daß bei Be­
rechnung der zu entrichtenden Einkommensteuer­
beträge' für Wahlzwecke in den Steuerstufen von 
mehr als 12 500 bis 31000 Mark ein Zehntel und 
in den Steuerstufen von mehr als 31000 Mark ein 
Fünftel sowohl der Staatseinkommensteuerbeträge 
als auch der Gemeindeeinkommensteuerbeträge ab­
zusetzen sind. Hierdurch soll erreicht werden, daß 
für die Stufen über 31000 Mark so gut wie jede 
Veränderung der für die Wählerlisten anrechnungs- 
fähigen Steuerbeträge gegenüber den alten Tarifen 
vermieden wird und auch die Stufen von 12 500 
bis 31000 Mark von einer Erhöhung des steuer­
lichen Einflusses auf die Wählerlisten im wesent­
lichen ausgeschlossen bleiben.

Von den s ons t i ge n  B e s t i m m u n g e n  des 
Entwurfes sei hier noch auf die nachstehenden hin­
gewiesen :

1) Die Bestimmungen der Paragraphen 1 und 2 
des Einkommensteuergesetzes, welche den Vorschriften 
des Reichsgesetzes wegen B e s e i t i g u n g  de r  
D o p p e l b e s t e u e r u n g  vom 13. März 1870 ent­
sprachen, sind nach Maßgabe des inzwischen ergan- 
genen Reichsdoppelbesteuerungsgesetzes vom 22. 
März 1909 abgeändert.

2) Nach dem bisherigen Recht unterlagen solche
preußischen Staatsangehörigen, die nach dem Au s -  
l a n d e  verziehen, noch während eines Zeitraumes 
von zwei Jahren der preußischen Besteuerung. Die­
ser zweijährige Zeitraum soll auf sechs Monate ab­
gekürzt werden. .

3. Die Besteuerung der G e w i n n e a u s n r ch t 
g e w e r b s m ä ß i g  b e t r i e b e n e n  S p e k u ­
l a t i o n s g e s c h ä f t e n  soll aufgegeben werden. 
Wär diese Besteuerung von jeher anfechtbar, so ist 
sie nach dem Inkrafttreten des Reichszuwachssteuer­
gesetzes vom 14. Februar 1911 unhaltbar geworden.

4) Bei Steuerpflichtigen, deren Einkommen bei 
Zurechnung des Einkommens der E h e f r a u  nicht 
mehr als 3000 Mark beträgt, soll der Umstand, daß 
die Ehefrau einer Arbeitstätigkeit nachgeht uyd 
daß hierdurch besondere Aufwendungen im Haus» 
halt erwachsen, einen Anspruch auf Steuermäßl-

^ 5 )  ^)em^in allen Ressorts bestehenden Bestreben, 
nach Möglichkeit zu d e z e n t r a l i s i e r e n ,  ist in 
dem Entwürfe dadurch Rechnung getragen, daß die 
Festsetzung der Steuerzuschläge bei nicht recht­
zeitiger Abgabe der Steuererklärungen und Vec-

haltung übn ver AuDikdung khres Berufes oder Ge­
werbes andere P e r s o n e n  d a u e r n d  gegen  
G e h a l t  o d e r  L o h n  b e s c h ä f t i g e n ,  verpflich­
tet, diese Personen, sofern sie ein Einkommen bis 
3000 Mark haben, nach Namen, Wohnort und Woh­
nung zu bezeichnen. Die-e Verpflichtung soll auch 
auf Personen mit Einkommen über 3000 Mark 
ausgedehnt werden.

2) Diejenigen Steuerpflichtigen, die mit einem 
Vermögen von mehr als 32000 Mark bereits zur 
Ergänzungssteuer veranlagt sind, sollen z u r  A b ­
g a b e  e i n e r  V e r m ö g e n s a n z e i g e  v e r ­
p f l i c h t e t  sein. Die gleiche Verpflichtung ist auch 
für alle anderen Steuerpflichtigen vorgesehen, an 
die der Vorsitzer der Veranlagungskommission eine 
besondere Aufforderung zur Abgabe einer Ver-
möqensanzeige erläßt. 

'3) Die E ^

in Rechtsmittelverfahren von den Regierungen auf 
die Vorsitzenden der Veranlagungskommissionen 
übergehen sollen.

Von erheblicher Bedeutung sind schließlich 
N e u e r u n g e n  b e z ü g l i c h  E r f a s s u n g  d e s  
st e u e r p f l i ch t i g e n E i n k o m m e n s.

1) Durch Paragraph 23 des Einkommensteuer­
gesetzes sind alle, welche für die Zwecke ihrer Haus­

bedrücken und betrügen! — Das habe ich zu 
hören bekommen, wenn ich fragte: würden 
wir Deutsche nicht ebenso eure Feinde sein, wii- 
jetzt die Franzosen, wenn wir eher gekommen 
wären und hätten die Verwaltung eures 
Landes in die Hand genommen?

So hat der solide Grundsatz des deutscher; 
Kaufmannes in Marokko: leben und leben 
lassen! seine gute Frucht getragen. Zu dein 
Deutschen hat der Marokkaner Zutrauen, vom 
Franzosen befürchtet er geschäftlich und politisch 
Vergewaltigung. Uns wäre die berühmte 
„friedliche Durchdringung" Marokkos wirklich 
möglich gewesen, von der die Franzosen hinter 
den Spitzen ihrer Bajonette so viel zu reden 
wissen.

Wir hätten, ohne uns politisch oder mili­
tärisch stärker einsetzen zu müssen, mühelos die 
wirtschaftliche Herrschaft in Marokko bekom­
men können, wenn es lediglich die beidenGrößen 
Deutschland und Marokko ohne die dritte, die 
große europäische Politik, in dieser Rechnung 
gegeben hätte. Wir hätten nur mit unserm 
kleinen und großen Staatsschutz etwas frei-. 
giebiger zu sein brauchen, etwa so wie die 
Franzosen. Im  Norden wie im Süden ließen 
es sich die Marokkaner nicht verdrießen, jahre­
lang zu warten,, daß sie deutsche Semsare oder 
deutsche Mochalaten würden. Und sie hielten 
mit den Beweisen ihrer Deutschfreund­
lichkeit nicht zurück. Als in diesem 
Sommer im Susgebiet die von den Franzosen 
aufgehetzten Huarastämme die Mannesmann- 
Angestellten Wagner und Hammerl in Taru- 
dant einschlössen und ihre Auslieferung ver­
langten, da weigerte sich der Kaid von Taru- 
dant .und verteidigte die Deutschen in seiner 
Kasba, bis die vier großen Kaids der Um­
gegend, die sämtlich Deutschfreunde sind, ihm 
zu Hilfe eilten und die Huara verjagten. Den

^  - e b e n  eines Steuerpflichtigen sollen 
verbunden sein, auf entsprechende Aufforderung des 
Vorsitzers der Veranlagungskommission ein ^  'r- 
zeichnis über das von dem Verstorbenen hin^.r- 
lassene Kapitalvermögen aufzustellen und einzu­
reichen.

4) Die S t r a f e n  wegen absichtlicher Steuer­
hinterziehung sollen dadurch verschärft werden, daß 
die wegen Steuerhinteryiehung festzusetzenden, aber 
unbeitreiblichen Geldstrafen nicht mehr in Haft, 
sondern in Gefängnis umzuwandeln sind und daß 
bei Steuerhinterziehung im Rückfalle neben der ver­
wirkten Geldstrafe auf Gefängnisstrafe bis zu 
einem Jahre zu erkennen ist.

Damit Steuerpflichtige, welche in ihren bis­
herigen Steuererklärungen oder Vermögens?nzeigen 
wahrheitswidrig zu geringe Beträge ang. geben 
haben, sich vor Strafe und Nachsteuer nicht abhalten 
lassen, von 1913 ab die Höhe ihre. Einkommens und 
Vermögens richtig zu deklarieren, ist im Entwürfe 
bestimmt, daß alle diejenigen, welche bei der Ver­
anlagung für 1913 Einkommen oder Vermögen an­
geben, das bisher nicht besteuert war, von Strafe 
und Nachsteuer frei bleiben sollen.

Von den vorstehend genannten Maßnahmen er­
wartet die SLaatsregierung ein irgendwie e r ­
h eb  l i ch e s M e h r a ü fko m m e n a  n S t  e u e rn  
n ich t. „Denn", so betonen die Motive, „wie 
von ihr im Landtage wiederholt erklärt worden rst, 
teilt sie n i ch t d i e A n s ch a u u n g derjenigen, 
welche meinen, daß bisher in Prerßen v i e l e  
h u n d e r t  M i l l i o n e n  von Einkommen und 
Vermögen sich d e r  B e s t e u e r u n g  e n t z o g e n  
hätten' Die Maßnahmen sind euch mchi ihrer fi­
nanziellen Wirkung wegen in Aussicht genommen, 
sondern in der Absicht, durch sie die S t e u e r v e r ­
a n l a g u n g  i n  P r e u ß e n  gegenüber dem bis­
herigen Zustanoe zu v e r b e s s e r n  u n d  z u ­
t r e f f e n d e r  zu g e s t a l t e n .  Denn uns wieder- 
holt betont worden ist, muß alles daran gesetzt wer- 
den, zu verhindern, baß die redlichen Staatsbürger 
ihrem vollen Einkommen und Vermögen ent­
sprechend zu Abgaben herangezogen werden, einigen 
unredlichen es aber gelingt, ihre Steuerleistung 
wiserrechtlich Herabzumindern.

Sollten aber die in Aussicht genommenen Maß­
nahmen eine mäßige Erhöhung des Steueraufkom­
mens zur Folge haben, so bedeutet dies für die 
Staatskasse noch nicht eine Mehreinnahme, sondern 
nur einen angemessenen Ausgleich für dre Mlnder- 
einnahmen, die der Entwurf vermöge einiger seine* 
Bestimmungen zur Folge haben wird. ^n dieser 
Beziehung ist erwähnt, daß oie in dem Entwürfe 
vorgesehenen Tarife einen Emnahmeausfall von 
mehr als 224 Millionen herbeiführen werden. 
Weitere Einnahmeausfälle werden sich aus den oben 
unter 2. 3 und 4 erwähnten Abänderungen ergeben .

Aus Danzig-Land ist die erste Meldung, nach 
welcher der bisherige Abg. Dörksen (Reichet.) aus­
gefallen und der Zentrums- und der sozialdemo- 
kratische Kandidat in die Stichwahl gekommen, zu 
berichtigen. Es haben Stimmen erhalten: Dorksen 
(Reichspt.) 4759, Gehl (Soz.) 5277, Schummer 
(Ztr.) 4379. Hardtmann (Freis.) 3689. Kupczynsk! 
(Poles 1018. Zersplittert 102 Stimmen. Danach er­
gibt sich Stichwahl zwischen Dörksen (Reichspt.s 
und Gehl (Soz.s.

Ost-Priegnitz. Löscher (Rot.) Bbo. 6480, Leh- 
mann (Rpt.s Bdl. 5301 Zetzschold (Soz.s 2122. 
Stichwahl zwischen Löscher und Lehmann; bisher: 
Löscher (Rpt.s Bbd. ^

Prenzlau - Angermünde. Wiedergewählt von 
Winterfell, (kons.).

deutschen Staatsschutz aber haben nur zwei der 
Kaids des Südens bekommen. Der eine ist der 
Kaid Koremi, dessen prompte Maßregelung 
durch den Sultan die Franzosen durchsetzten 
nachdem er zur Begrüßung des deutschen 
Schiffes und seines Kapitäns an Bord des 
„Panther" gegangen war. Und der andere ist 
aller Wahscheinlichkeit nach der vielgenannt 
Kaid Eelulli. Bestimmter wollten sich darüber 
weder die deutschen Behörden, noch die Einge­
borenen aussprechen, wohl aus Besorgnnis 
vor französischer Bedrängung. Besonders 
tröstlich für Deutsche und deutsche Schutz- 
genossen schien mir diese Heimlichtuerei nicht.

Trotz alledem ließ sich bisher das ma­
rokkanische Volk nicht entmutigen und hielt an 
seiner deutschen Hoffnung fest. Wie das freilich 
in Zukunft sein wird, nachdem erst die Kund!, 
des neuen Abkommens, das die Marokkaner, ob 
deutsche Schutzgenossen ob nicht, den Franzosen 
ausliefert, das Land zwischen Atlas und 
Ozean durchlaufen haben wird, das läßt sicp 
nicht absehen. Die Deutschen im Reiche des 
Wachsen jedenfalls werden mit Bedauern sehen, 
was da an Werten moralischer Eroberung 
zerschlagen ist, wie von der deutschen Politlv 
nutzlos beiseite geworfen wurde, was zum Eck­
stein eines stolzen Baues deutschen Schaffens 
auf nordamerikanischem Boden hätte werden 
können.

Zum Schluß noch ein kleines Erlebnis, da„ 
das marokkanische blinde Vertrauen zu dem 
deutschen Freund und Helfer recht artig zeich­
net. Wir waren, mein Gastfreund und ich, 
im Heim eines reichen maurischen Kaufmanns 
in Rabat. Nach all dem Schmutz, dem Geschrei, 
dem Gewimmel der engen staubigen Straßen 
umfing uns die köstliche Stille des mau­
rischen Hauses mit seiner peinlichen Sauberkeit, 
seiner feinen alten Kultur. Die Sklavin

Arbe'terbeweaunq.Ober-Darmm. Bruns (Soz.) 8572, Hubrich,
(fortschr. Vpt.) 6134, Bredereck (kons.) 5650. Stich-! 
wähl zwischen Bruns und Hubrich; bisher: Pauli Die Bemühungen zur Beilegung des Berg"
(Rpt.). . arbeiterstrelks im L orinage haben noch immer keinen

Nieder - Darniin. Wiedergewählt SLadthagen Erfolg. Die Grubenbesitzer haben es am Sonntag 
(Soz). abgelehnt, das von den Bergarbeitern vorgeschlagen

PoLsdam-Osthaverlland. Voßberg (Rpt.) 11581, ne Schiedsgericht anzunehmen.
Liebknecht (Soz) 20 405, Kennes (fortschr. Vpt.) ...... ............ ...... ^
10 719, Oppersdorff (Ztr.) 653. Stichwahl zwischen. ^  . . .  . . . »  - ,
Voßberg und Liebknecht, bisher: Pauli (kons.)., j
P e r ? l S ° " ^ ° " s E . °  ^ a h l t  Unfall bei der Landung eines Luftballons. Luft.

^  kons.) ; D r ^ h . ̂

..Meißen Bisher: Gabel (wirtsch. Dgg.). Ee- ^ M h d ^ .^E /"s tü rz te  äus^denkR-llon Ä  erlitt
, -x m geringe Hautabschürfungen am Kopfe. Der Ballon,

^ ^ - ^ u r g - P l a n  (b^her: Struve L  VpZ S  ch- ^ t i l  geöffnet war, flog weiter bis Burg
wohl zwischen Dr. Struve und Dr^ Rostcke, (kons.). in Ditbmarschen. wor er aeboraeu wurde. 

Hamburg-Ost. Wiedergewählt Bebel (Soz.).
Wamburg-Wcst. Wiedergewählt Dietz (Soz).
Schwerm-Wismar (bisher Drösch'er, kons.).

in Dithmarschen, wor er geborgen wurde.
Verkehrsordnung für Luftfahrzeuge. Nach erner 

Meldung aus B e l g i e n  sott auf Wunsch des
Stichwahl zwischen Zimmermann (ntl.) uno Sta- Luftfahrzeugs
rosson (Soz.). ihat dem Minister'der öffentlichen Arbeiten ersucht,

bisher Fieseberg (wirtsch. Vgg.).
Querfurt-Merseburg (bisher: Winckler, kons.). 

Stichwahl zwischen Koch (f. Vpt.) und Hottender 
(Soz.).

Hagen. König (Soz.) 22 218. Crüger (fortschr. 
Vpt.) 14 552, Springmann (natl.) 11 588. Stich­
wahl zwischen Crüger und König; bisher: Cuno 
(fortschr. Vpt.).

Aurich-Wittmund (bisher: Semler, natlib.). Dr. 
Semler wiedergewählt.

Essen (bisher: Giesberts, Ztr.). Stichwahl
zwischen Giesberts (Ztr.) 42 885 und Gewehr (Soz) 
41161. Steinecke (natl.) 25 878, Tetzlaff (wirtsch. 
Vgg.) 516, Lhociszewski (Pole) 3399.

Stadt Köln (bisher: Trimborn, Ztr.). Stich­
wahl zwischen Hofrichter (Soz.) und Trimborn.

Stadt Frankfurt a. M. (bisher: Oeser, f. Vp.). 
Stichwahl zwischen Dr. Quarck (Soz.) und Oeser.

Marburg-Frankenberg. v. Gerlach (demokr. Dgg.) 
6171, Nupp (wirtsch. Vgg.) 5923, Bredt (Rp.) 3539, 
Vöckel (Antis.) 2658, Diehl (Soz.) 1100. Stichwahl 
zwischen v. Gerlech und Rupp. bisher Böhme (b. k. 
Fraktion).

Worms. Frhr. Heul zu Hernsheim (L. k. F.) 
11324, Engelmann (Soz.) 6645, Übel (Ztr.) 6347, 
Becker (fortschr. Vpt.) 3959. Stichwahl zwischen 
Frhr. Hevl zu Hernsheim und Engetmann. bisher. 
Hevl zu Hernsbeim (L. k. F.). ^

Kreuznach-Siinmern Stichwahl zwischen Paasche 
(ntl.) und Lücke (Bdl.).

Dillenburg-Oberwesterwald. Bisher Vurckhardt 
(wirtsch. Vg.'). Stichwahl: Vurckhardt (wirtsch. Vg.) 
und Lohmann (natl.).

Eschwege-Schmalkalden (bisher: Raab, wirtsch. 
V.). Thone (Soz.) gewählt. ^

Hersfeld-Noienburg (bisher: Werner (N. Dfp.). 
Stichwahl zwischen Werner (Nfp.) 4841 und 
Schnabrich (Soz) 3503; Drinnenberg (Ztr.) 3297; 
Fiedler (f. Vpt.) 3124; Bauernbund 2518.

Homburg (bisher: Stauffer, wirtsch. Vg.). Geb- 
hart (B. d. L.) gewählt.

Landau-Neustadt (bisher: Huber, Soz). Stich­
wahl zwischen van Lalker (natl.) 11 653 und Din­
ger (B. d. L.) 10 369. Huber erhielt 8441 Stimmen,
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schritt!. Vpt. 5045 ) 4598, Kiirkel (Soz. 979) 1175, 
Gröber (Ztr.) gewählt.

Forchheim. Bisher Neuner (ntl.). Gewählt: 
Lkonomierat Werlnböck (kons.).

Reutlingen-Tübingen (brsher: von Paper f. V.). 
Stichwahl zwischen Paper (f. Vp.) 12 955 .und 
Schlicke (Soz.) 7223; Erzberger (Zr.) 3682: Krug 
(kons.) 1675.

Backnang-Hall (bisher: Vogt, wirtschr. Vg.). 
Stichwahl zwischen Vogt (wirtsch. Vg.) 9658 und 
Schock (f. Vp.) 6498: Erlenbusch (Soz.) 4806.

Crailsheim (bisher: Erzberger. Ztr.). Erzberger 
(Ztr.) wiedergewählt. ^

München 11 (brsher: v. Vollmar (Soz.). v. Voll- 
mar wiedergewählt.

Maßregel ....  ..............
trales Gebiet zu erfüllen habe.

vroüige Urteile gegen Ehemänner.
Von E. K u r t h.

-------------  (Nachdruck verboten.)

I n  Chicago besteht ein eigener Gerichtshof für 
„häusliche Beziehungen", der schon viel Gutes ge­
wirkt hat. Die Urteilssprüche mögen allerdings 
nicht immer nach dem Geschmack der gestrengen 
Herren Ehegatten sein, denn in den meisten Staaten 
Nordamerikas sind Gesetze, wie Richter den Frauen 
günstig, und so mancher Gatte ist in Amerika schon 
um Vergehen verurteilt worden, für die unsere 
Richter höchstens ein mitleidiges Lächeln übrig 
hätten. „Tit-Bits" führen einige Beispiele dieser 
sonderbaren Urteile an.

Vor kurzem klagte vor dem genannten Gerichts­
hof eine Arbeiterfrau ihren Mann der Vernach­
lässigung an. Zum Termin erschien sie mit einem 
hübschen, gesunden Baby auf dem Arm. Als erstes 
befahl der Richter dem angeklagten Gatten, ihr das 
Kind abzunehmen und es solange zu halten, bis er 
„die Sache mit ihr besprochen" habe. Das Kind 
war kehr zärtlich gegen den Vater: es patschte ihm 
die Wangen und zauste ihm den Bart. Der Richter 
sagte anerkennend: „Recht so! Sie können gor kein 
so schlechter Gatte und Vater sein. Ich verurteile 
Sie, direkt von hier mit Frau und Kind heim zu 
gehen und vier Wochen lang das Baby alle Nacht 
zwei Stunden herumzutragen". Es ist wohl anzu­
nehmen, daß das gesunde Kind sich nicht nachts 
herumtragen zu lassen brauchte; aber jedenfalls hin­
derte der Richterspruch den Arbeiter, wie früher 
seine Nächte außer dem Hause zuzubringen, und 
damit hatte der Richter seinen Zweck erreicht.

I n  Kalifornien gibt es einige neue Gesetze, die 
sehr unangenehm für solche Ehemänner sind, welche 
ihre Frauen schlecht behandeln. Wer seine Frau 
mißhandelt, wird verurteilt, die Straßen zu fegen, 
sei er nun ein Mann der besten Gesellschaft^ ober 
ein Arbeiter; und wer ^eine Familie ohne -Sub- 
sistenzmittel läßt, kommt ins Arbeitshaus und mutz 
alles, was er dort verdient, seiner Frau senden.

Ein ähnliches Gesetz besteht bereits seit mehreren 
Jahren im Staate Alabama; dort muß ein Mann, 
der seine Frau schlägt, im Kohlenbergwerk oder als 
Straßenreiniger eine bestimmte Zeit lang arbeiten. 
Der erste, welcher damals nach diesem Gesetz ver­
urteilt wurde, war ein reicher Juwelier, der an 
das luxuriöseste Leben gewöhnt war; doch der Ge­
richtshof behandelte ihn nicht bester als einen be­
liebigen anderen, und er mußte seinen Monat als 
Straßenkehrer abdienen.

Ein Richter zu Brooklyn, der einer Eheverlaste- 
nen zu ihrem Rechte verhelfen sollte, packte das 
übel gleich bei der Wurzel und sprach gegen den 
Ehemann folgendes Urteil: „Ich verurteile Sie, 
mit Frau und Kind einmal wöchentlich auszugehen, 
ihr wenigstens einmal täglich einen Kuß zu geben 
und ihr das Wirtschaftsgeld auf fünf Dollars 
wöchentlich zu bemessen. Auch wäre es passend, 
wenn Sie ihr ab und zu ein paar Blumen mitbräch­
ten. Sie haben nicht zu dulden, daß Ihre 
Schwiegermutter in Haushaltsangelegenheiten mit­
spricht. Nach Verlauf von vier Wochen werden Sie 
sich hier melden. Haben Sie dann dem Urteils­
spruch nicht Gehorsam erwiesen, so werden Sie wegen 
Nichtachtung des Gerichts bestraft werden." .

Auf eine sonderbare Bestrafung für einen Mann, 
der seine Frau geschlagen hatte, verfiel ein Richter 
in New Jersey. Als der Mann beteuerte, daß er 
ihr nicht allzu weh getan haben könne, fragte ihn 
der Richter, ob er sich von ihr ebenso stark schlagen 
lasten wolle, wie er sie geschlagen habe, und auf 
seine bejahende Antwort gab der Richter der Fran 
den als Corpus delikti vorliegenden Ledsrriemea 
in die Hand uno forderte sie auf, „es ihm nach Ge­
bühr zu geben". „Zieh den Rock aus, Johann", rief 
die Frau, „ich verspreche dir, dich nicht härter A" 
schlagen, als du mich!" Aber als der Feigling nun 
sah, daß aus dem vermeintlichen Scherz nun Ernst 
werden sollte, zog er seine Einwilligung zurück. Der 
Richter hatte jedoch genug gehört, und die Strafe

hatte den Teekessel gebracht, der niefehlen 
darf, wenn ein willkommener Gast eintritt, 
und der Hausherr bereitete nach dem langen 
umständlichen Zeremoniell der arabischen Tee- 
bereitung dem grünen Trank. Es war gerade 
Ramadan, die Fastenzeit, in der der gläubige 
Moslim von Sonnenaufgang bis Sonnen­
untergang nicht essen, nicht trinken, nicht rau» 
chen darf. Deshalb konnte der Hausherr nichr, 
wie es die arabische Sitte vorschreibt, als 
Erster den Tee kosten und bat meinen Gast­
freund, diese Pflicht für ihn zu übernehmen, 
der tat es und scherzte: „Sieh, dieser Herr 
kommt aus Deuschland, um zu schreiben, daß 
Rabat nicht französisch wird, und du trinkst 
nicht einmal den Tee «mit ihm." Der Hausherr 
lächelte verlegen und entschuldigte sich: „Ra­
madan! Aber wenn der Herr wirklich schreiben 
könnte, daß Rabat nicht französisch wird, so 
würde nicht nur ich, sondern ganz Rabat heute 
gern Tee mit ihm trinken, trotz des Ramadan.
Das wäre gewiß keine Sünde, denn Allah 
würde es gefallen." Und damit waren wir 
wieder bei dem beliebten Thema: Marokko,
Deutsche und Franzosen. Wir sprachen des 
langen hin und her und erörterten alle Mög­
lichkeiten. Schließlich hob der Maure dell 
Finger, die beliebte Handbewegung, wenn der 
Araber etwas verneinen will, und sagte: „Ich'fiel danach aus. 
glaube nicht, daß Marokko französisch wird."j Aber glücklicherweise gibt es in Amerika auch 
Wir sahen ihn ob seiner Zuversicht erstaunt an, noch Richter, die den Ehemännern nicht alle Schuld 
und mein Gastfreund fragte: „Warum denn an häuslichen Zerwürfnissen in die Schuhe schieben,
nicht, wie willst du das glauben?" Der Maure sondern dieselbe vielmehr hauptsächlich der
schwieg erst ein Weilchen mit überlegter Miene, gelnden — Kockkunst der Frau Leimesten. Sob­
ald wolle er uns die Antwort selbst raten ein gerechter Richter ist z. V. Herr Cleland in Eh^ 
lassen, dann spielte er seinen Trumpf -aus: „Der capo. Kommt vor diesen ein Fall, in dem ein Mann 
K a i s e r  hat es in Tantscha gesagt!" M ir *eine Frau verlassen oder schlecht behandelt hat, 
wurde schwül in dem kühlen maurischen Zim- verfügt er, sie habe in Zukunft für gute Mahlzeiten 
mer, und ich mahnte zum Aufbruch. ibn zu soraen. Nach einer bestimmten Zahl vo"

---------------  Wochen hatte er sich dann m^der bei Gericht vo^



M e ile n , um über die „Behandlung" Bericht zu er­
statten. Natürlich diente diese „Vorstellung" auch 
zugleich zur Kontrolle darüber, ob er selbst auch 
seine Pflicht getan habe.

V or einiger Z e it h ielt dieser Richter eine Revue 
über ganze 50 derartig „behandelter" Ehegatten ab 
und konnte zu seiner Genugtuung feststellen, daß 
keiner derselben seiner F rau  weiter Anlaß zur 
Klage gegeben hatte.

Mann infamstes.
( E i n  L e h r e r - S a n a t o r i u m . )  Der 

preuß sche Lehrer verband hat unter dein P ro­
tektorate des preußischen Kultusministeriums 
ein Komitee gebildet zur Schaffung eines 
Fonds für die Errichtung eines Sanatoriums 
für tuberkulöse Lehrer. Das preußische Kni 
tnsministerium w ill den Plan durch Antori 
sierung einer Lotterie zugunsten des Werkes 
unterstützen. Das Heim soll in einer schön 
gelegenen Gebirgsgegend errichtet werden und 
Platz für 120 Lehrer gewähren, die für wenig 
Geld dort einen ausgedehnten Erholungs­
urlaub genießen können. Aus dem Fonds 
sollen jährlich einer bestimmten Anzahl kran­
ker Lehrer materielle Beihilfen gegeben werden 

( B o n  d e m  f l ü c h t i g e n  R e c h t s  a n 
w a l t  D r .  H a i l l i a n t )  ist bisher noch 
keine Spur gefunden worden. Es wird an­
genommen, daß er in das Ausland, vielleicht 
nach Frankreich, geflüchtet ist. Inzwischen 
hat ein Verwandter gleichen Namens, der 
ebenfalls Anwalt ist, die Führung der Ge­
schäfte des Flüchtigen übernommen und beim 
Amtsgericht Berlin -M ilte  den Antrag gestellt, 
uls Pfleger für Dr. Hailliant bestellt zu wer­
den. Die Berliner Meldung, daß ein Klient 
am 125 000 M ark geschädigt worden sei, ist 
ungenau. Es handelt sich um einen noch 
schwebenden Prozeß, dessen Objekt 12 000 
Mark beträgt. Der Anzeigende vermutet, 
daß Dr. Hailliant die Vollmacht, die er in 
dieser Sache bekommen hat, mißbraucht habe. 
So weit jedoch festgestellt werden konnte, 
sind in dieser Prozeßsache Zahlungen noch 
von keiner Seite gemacht worden. Eine 
nochmalige Durchsuchung der Wohnung des 
Vermißten, förderte mehrere wertvolle Schmuck- 
sachen, u. a. ein goldenes Zigarrenetui und 
eine Brillantnadel zutage.

( D o p p e l s e l b s t m  o rd .)  Am Montag 
Aormittag wurde in Berlin  der Hausreiniger 
Pantele mit Frau in seiner Wohnung Exer- 
Zlerstraße 4 tot aufgefunden. Selbstmord mil- 

. Lysol und Gas unzweifelhaft. Die 
üb!rführt dem Schauhause

K l? der ^inen^Mm'n

'T e  Portemk ' i " " ^  ^ m  Vorgeben, daß 
würden. I n  dem ^N  s ^ ' i s ^ r i f l  erscheinen 
wurden Bilder v n n ^ ^  Verhafteten

f c h i a c h t d e n k m a l s )  bei Leinst« die ^m,i 
100 jährigen Gedenktage der Völkerschlacht 
°m 18. Oktober 1913. erfolgen L ,  L  K  
S" einer großen nationalen Feier gestalten
sreuücken"A Deutschen im Auslande er- 
oke A  >. nehmen werden. Der rast- 

g e ro A m ^ in  ^  Z 'h re r.de r deutschen Krie- 
Amerik!. m Vereinigten Staaten van 
Dnrkslo.'. Richard M üller, hat bereits die 
^  Deuischlandfahrt der

,'ch
B - n I k r - c h -

vm Freitag der 50 Jahre alte Veriaqslnich- 
haadier A lw in  Sichler erhäng, L  L b  h 
Dresden ein , raßes VeriagsgeichSie mtt 
Druckerei, u, der er 70 bis 80 Schnellvressen 
UN Betriebe hatte. Sein Hanptverlag waren 
Fndianergeschichtem Sensaiionsromane u!w.

unterhielt im In -  und Auslande Fil.alen 
>Md galt als sehr vermögend. Wie verlautei.

r ^ .M ' Auslande große Geldverluste durch 
ve> fehlte Spekulationen erlitten haben. Von 
anderer Seite jedoch wird mitgeteilt, daß er 
AU dem flüchtigen Direktor Willkomm der 
-trereinsbank in Dippoldiswalde, die bekannt- 
«ch mit einer M illio n  Mark in Konkurs ge- 
!A  bei Dresden eine große F ilia le  habe er- 
'chten wollen. Die bereits eingezahlten 

summen in Höhe von etwa 100 OÖO Mark 
m>l Sichler bei dem Ziisammenbrnch der 

reinsdank eingebüßt haben. Das hat ihn 
m den Tod getrieben.
o , ' e B e t r ü g e r e i e n  d es  flü c h  k i ­
ll ? n V i e h k o m m i s f i o n ä rs .)  Nach den 
neueiien Feststellungen belaufen sich die rnii- 
!„"8reichen Betrügereien des flüchtigen Vieh- 
^»Missionärs Gustav van Lohr aus M nhl- 

d- Ruhr auf weit über 100 000 Mk. 
^sck>m haben sich noch zahlreiche Gläu- 

gemeldet, die durch van Lohr geschädigt 
e>-ii°m^ 'Ä '  Einige von ihnen erleiden so 
»nnp. b Verluste, daß sie gezwungen sind, 

ukurs anzumelden, andere sind in Zahlungs­

schwierigkeiten geraten. Vor. einem oer M ng ift gebracht. Aus feinen Ho-
trogenen Viehkommissionäre aus Malchin ist noraren und Tantiemen soll er bisher eure 
auf die Ergreifung des Flüchtigen eine Be° halbe M illio n  Franks erübrigt haben; sein 
lohnuiig von 500 Mark ausgesetzt. Allem Gesamiuermögen wird auf annähernd 3 M il-  
Anschein nach ist van Lohr über die Grenze lionen Franks geschätzt, 
nach Holland enlkouunen. ( A ,, t o m o b i l  u n f a l l.) I n  Trenton
^  < S t ^ n g e  B e s t r a f u n g  w e g e n  (New Jersey) stürzte ein Automobil, dessen 
M  > l ch f a l I ch u n g.) Das Schöffengericht Chauffeur nicht mehr imstande war den 
in Aachen verhängte nach der „Rhem.-Westf. Wagen zu lenken, weil ihm die Hände steif 
Z lg ." über die Ackerwirlin Ehefrau Schwitz gefroren waren, einen Abhang hinab in den 
aus Aachen Forst wegen Milchsälichung ein Delawarekanal. Die Eisdecke des Kanals 
halbes Jahr Gefängnis. Frau Schwitz ist durchbrach und die Insassen, 3 Mädchen und 
bereits mehrfach wegen Milchsälschnng mit 2 Männer aus bekannten Familien ertranken 
Geldstrafen und auch mit Gefängnis bestraft Der Chauffeur konnte sich durch Äbsvrinaen 
worden. retten.

( Zwe i  j u g e n d l i c h e  A b e n t e u r e r . )  (D ie D n p l i z i t ä t  d e r  E r e i g n i s s e s  
Die Blälte, Meldung, daß zwei Seminaristen Im  Chikagoer Veteranenheim. das mehrere 
aus Einbeck, Stichnot und Meyer, aus einer hundert Veteranen beherbergt ist eine 
Harziour verschollen seien, bestätigt sich nicht. Massenve, giftung vorgekommen, 'die an die 
Die beiden j> ngen Leute haben die Harztom im Berliner W y l für Obdachlose erinnert 
nur vorgespiegelt. I n  einem Bliese an ihre 50 Veteranen. Mitkämpfer des Bürgerkrieges' 
Eltern te.Ilen sie mit. daß sie sich nach den sind unter den Vergifluttgserscheiiiunaen 
englischen Kolonien begäben, weil sie keine schwer erkrankt. Eine Anzahl ist bereits 'ae- 
Lust mehr zum Lehrerberufe hätten. starben. Die Veteranen erkrankten nach ihrer

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Die „B . Z tg." Mittagsmahlzeit. die reichlich gewesen war 
meldet aiis Saargemünd: Bei einem Hoch aber aus den gewöhnlichen Vorräten allge' 
oienbau in der Nähe von Hagendiugen meiner A rt gekocht worden ist. Die Behör- 
s t l i r z t e n  4 M o n t e u r e  ab und waren den haben jämlliche Vorräte mit Beschlag 
aus der Stelle t o t .  belegt; die übrig gebliebene Nahrung wird

( I n f o l g e  Z»  n e h m e n s  des E i s e s  chemisch untersucht werden.
(D as  F e u e r  i m  H a n d o l s a m t  i n

C h i c a g o) hat keinen großen Schaden an­
gerichtet. Durch den Brand entstand unter 
den Börsenbesuchern eine geringfügige Panik. 
Viele Personen stürzten auf die Straße, doch 
nahm das Geschäft, nachdem der Brand ge­
löscht war, seinen Fortgang.

im  K a i s e r  W  i l h e l m s k a » a l) ist der 
Verkehr für hölzerne Schiffe seit Sonntag 
eingestelll. Die Einstellung des Verkehrs für 
eiserne Segelschiffe wird euvartet.

( F e u e r . )  Der in Tonrislenkreisen weil 
bekannte Gajthos „Zum  Heller" in Hummels­
hain (Sachsen-Altenvurg ist am Donnerstag 
früh mit sämtlichen Nebengebäuden ein Raub 
der Flammen geworden.

( S c h m e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  
i n  d e r  S t e i e r m a r k . )  An» Sonnabend 
Nachmittag ereignete sich beim Tunnel in 
Mürzznschtag ein Eisenbahnunglück. A ls ein 
Tunnelzug einfahren wollte, waren dort meh- 
rere Buhnarbeiter beschäftigt. Drei Arbeite» 
wurden von einer Lokomotive erfaßt und ge­
tötet.

( E i n  n e u e r  S c h w i n d l e r t r i c k . )

Humoristisches.
(E s ist noch n ich t so w e,«.) Vater: „Wenn 

d» k>i,lr» letzte» Knödel nicht mehr essen willst, dann 
loh ihn nur liege»; merk« dir, man soll immer zu 
esse» mithören, wenn es einem am besten lchineckt.
— Toneil: „Aber Vater, es schmeckt mir ja erst a u r." 

<K t n d l i ch ,  S  p ro  ch b l ü t «., Lehrer: „Dn
warst gestern nicht In der Schule, was hat dir gesehn?"
— Fiitzchen: „Ein kleines Schwesterchen . . oder nun 
haben w il's l"

,N ich t a n d e r s  m ö g l i  ch.) „Na. Haselbaner, 
wie schaut s denn Heuer aus mit 'm Obst bei Euch?"

Gedankensplitter.
O. wenn das Herz euch warnt, folgt seinem Trieb«! 

das Herz ist Gattes Stimme, Mensch,nwerk ist aller 
Klugheit künstliche Berechnung. Schiller.

In  deinem Slübchen wtrst du finden, was du draußen 
verlierst. Thomas von Kempis.

r>-. .  ̂ l  u, I II a I r r t t l rr. -

lich massiven Glieder ausgehöhlt und mit 
Wasser angefüllt waren, wodurch das volle 
Gewicht hergestellt wurde. Das Wasser ver­
dunstete aber schnell, sodaß die Ketten rapide 
ihreSchwere verloren —  zum großen Schrecken 
der Psandleiher.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  H o c h s t a p -  
l e r s.) Wie die B lätter aus Rom melden, 
ist es der dortigen Polizei geglückt, den fal- 

P ^  aten zu verhafte,,, der unter dem 
Namen Msgr. de Sevigne, M a iau is  de 
Sau,t M ars, Prinz Belmoute und M arquis 
D ilarmmr, Hochstapeleien verschiedene

looooo
mt, T lirp in , verurteilt, weil die frainösiilbe 

seinerzeit durch ihr Vor- 
gehe» T iirp», verhindert habe, sein Patent 
zu verwerten.

( W i e d e r a u f l e b e n  d e r  S i l -  
ho i ,  e t t  e.) Eine alte Bekannte ist st, P aris 
wieder ausgetaucht, „äuilich die Mode der 
Silhouette. Allerdings in dem zierlichen 
Format aus G-oßvaiers Zeilen zeigte sie sich 
nicht, auch wird sie nicht mit der Schere aê  
chmtten. M an wirst das Schattenbild einer 
Perso» auf einen Leinwandschirm und phoio- 
graphiert den Schalten. Die Prostlsiiidip» 
die auf diese Weise erzielt , a ' Weiz-»gries Nr. i
alloi-di..,'« , werden, olle» W-izengri-r Nr. 2aiieimiigs oit von Jnieresse sem. Ko>,-r°us.,„gs,n°hl . . . . .

(D e r g e k r ä » k t e P  o i r e t l  '^°'re»>»ehi o:>u...................
IN Deutschland sebr bekannt? "b m  Weizenmehl 08 weiß Band . .
Vn ieet i.' ^  ^ ra n n te  L-chneide> Meister Weizenmehl 00 gelb Band.

Mch. l-m- ° ^ : I

" K U L ? .  P - o i«  S W - r l k l - r :

ce^stor" erschienene Arlikel. j» dene seine 
Moden in spöitlscher Weise kr.ljsiert wurden 
hm großen Schaden, zugefügt haben °In- 
lolgedes en hat er de>, Herausaeber de« ä e '

°u , 2 S .0 °  F m n , S L L  " L

, e r r x j  g M e a t e r l i n  ck.) Meater- 
lmck gehört zu den Dichtern, die von, G ,irk 
begimsiigt sind. E r bekam jetzt den Nobel­
preis, der beinahe 200 000 Franks a.c-maw

M illion  Franks geerbt hat. die ihm seine vor 
kurzem verstorbene M utter hmlerließ. Eben- 
soviel hat er von seinen, gleichfalls erst „o, 
wenigen Monalen verstorbene» Valer geerl».

Anitliche Notierungen derDanzigerProdukte,»- 
Börse

»am I«  Januar »S12.
Wetter : Frost.

Fiir Getreide, Hüllenjrilchte 'und Otsauten werden autzerden. 
notierten Preije 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel.Provtsion 

njancemähtg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Prels ^06 M t. 
per Zanuar—Februar 2l)S'/»Mk. bez. 
per Februar— M ärz 207^, Mk. bez. 
per A p r il-M a i 213' ,M t  bez. 
rot b69-777 Gr. 20!— 205 Mk. bez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von LOOO Kgr.
,„>. Gr 181'/, Mk. bez.
NeguUerungsprets !83 M i. 
per Februar—M ärz 18 4 ', Mk. bez. 
per A p r il-M a i 188' ,  Mk. bez. 
per M a i-J u n i 191'/, Mk. bez. 

li! r r f l « unverändert, ver Tonne UM» Kar. 
int. 663— 677 Gr. 191-204 Mk. bez. 
traupto 143— i51 Mk. bez. 

h s e , ruhtger. oe» Tonnr von 1000 Kar.
tntäud. 1 8 2 -1 8 7 '/, Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: steigend.
Reilbeluettl 88".. fr. Reufuhlku !5.30— 15.35 Mk. luk! L t  
per Oktober—Dezember 1 1 .5 0 -! 1 ^ 2 ',  Mk. vez.

K l e r e  per !00 Kgr. Weizen- 12.10-12,60 M l. vez.
Roggen. 12 90 -13 .30  Mk. bez. ^

Der Vorstand der Produtten-Börfe.

Muhlenetablrsfement in Brornbera.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

15.1.12.
Mk.

Roggenkleie . . . .  
Gerstengraupe Nr. 1 . 
Gerstengraupe Otr. 2 . 
Gerstengraupe Nr. 3 . 
Gerrtengraupe Nr. 4 . 
Gerstengraupe Nr. 5 . 
Gerstengraupe Nr. 6 . 
Gerrtengraupe grobe . 
Gerstengrütze Nr. 1 . 
Gerstengrütze Nr. 2 . 
Gerstengrütze Nr. 3 . 
Geriteu-Kochmeh! . . 
Gerften.Futtermehl . 
Vuttiweizengries . . 
Buchweizengrütze 1 
Buchweizengrütze 1 1 .

M ä g d e  d u r g . 'H a n u a r .

17.80
16.80 
1 8 . -  
1 7 ,-  
15.80
15.60 
10.20
7.40
7.40 

1^.80
14. —
13.40 
9.60 

12.-
11.60 
7.4-

16.50
15, -  
1 4 . -  
1 3 , -  
13,-
12.50
12.50 
13,—  
1'.50  
1 .3
12.50
7.40 

22.-
20^0

bisher

Mk.

17.80
16.80 
1S,- 
1 7 -
15.80
15.60 
10,20
7.20
7.20

14.60
13.80 
13.20
9,40

11M
11,40
7.20

16.50 
1 5 . -  
K -  
1 3 ,-  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 . -
12.50 
12.30
12.50
7.20 

22.- 
21,—
20.50

v , lagen l!,IN lehr 
viel ein; seine Frau, die Schauspiele, in Geor­
gette Leblanc-Meaterlmck, bezieht hohe Gagen 
hat ihm übrigens seinerzeit auch eine an-

« mich, „  ^  Ä , r  ichön.'"" '

D r o m b e r g , 15 Januar. Handelskammer. Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. holl. wiegend» 
brand- und bezugsrei, 204 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländifch wiegend, brand- und bezugfrei. 202 Mk.. roter mind. 
130 Pfd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv.. mindestens 129 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 181 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Brauware 190-198 M k . feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 168— !74M k. -  Kochware 182— 
200 Mk., -  Hafer 169-178 Mk.. zum Konsum 179— 184 Mk, 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 16. Januar.

B  e n e n n u n g.

Weizen . . . . . . . 
Noggen . . . . .  . .
G e r s te ...............................
Hafer....................................
Stroh (Nicht-).....................
H e n ..........................
Kocherbsen . . . . . .
K arto ffe ln ..........................
Roggenmehl . . . . .
B r o t ....................................
Rlildfletsch von der Kettle. 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . . 
Schmalz. . . . . . .
Butter ...............................
Eier . . . . . . . .
Krebse .......................... .....
Aale . . .  . . . . .
Bresfen . ..........................
S c h le ie ...............................
H e c h te ...............................
Karauschen . . . .  . .

lOOKilo

50 Kilo

2 '/Kilo 
t Kilo

Schock 

1 Kilo

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19,30
17,60
18,20
18,40
5.50

— .22
3.50

1.50
1.30
1.30 
1,20
1.50
1.50

6,80

- . 6 0
2,-
1.66
1,40

- .8 0
1,80
2.-

20,60
18,30
1 9 , -
1 9 , -
6,-
8,-

- , 2 4
< -

1,60
1.40 
1,80
1.40 
1.80 
1,60

2,80
8.-
1,—
2.40
2,-

Barsche . . . . . . . . . .  ,  - . 8 0  1,46
Zander . . . . . . .  . . „ 1,80 2,40
Karpfen . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . .
W e i ß f i s c h e . . . . . . . . .   ̂ -^ 2 0
Heringe „ —,25
Flundern . . . . . . . .
Maränen ......................................................
M ilch. . . .......................... ..... . i Liier - , I S
Petroleum . . . . . . . . .   ̂ ^-,16
Spiritus . ..........................................  ̂ 2,—

denaturiert)....................................   „ —,30 —,82
Der Markt war wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf .  die Mandel, Blumen*

kohl 2 0 -5 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen Pf.. Spinat —  Pf. d. Pfd» Peter- 
sitie Bündchen — - Pf., Schnittlauch Bündchen — Psg„ 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo. Sellerie 1 0 -1 5  Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf » 
Meerretti^ 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen — Pf., 
Gurken —,—  Mk. d. Mdl» Sensgurken —,—  Mk. d. Mdi.,
Grüne Bohnen — Pf .  das Pfd., Wachsbohnen — Pf .  
d.Psd., Aplelfin. 0 .50-1 .00  Mk. d. Dtzd.. Apfel 1 0 -3 0 P f. d.Psd., 
Kirschen — Pf .  das Pfd., Pflaumen — Pf .  da» 
Pund, Wallnüsse —  Pf. das Pfd., Johannisbeeren
—,—  Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren — Pf.  der 
L i er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 5 .00-8 .00  Mk. d.Stck» 
Gänse 4 ,50 -8 ,00  Mk. das Stück, Enten 4 .50-7 ,00 Mk. da» 
Paar, Hühner alte 1.50— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 

Mk. das Paar, Tauben 1,00-1,10 Mk. da» Paar, 
Hasen 3 .50-3 ,75  Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  da» 
Paar.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  16. Januar 1S12.

vtame
der Beobach­

tungsstation

s
Wetter

Te
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tu
r 

Ce
ls

iu
s 

I

i - .
p

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Dorkum 7SS.S O wolkenl. - 1 0 _ vorw. heiter
Hamburg 769.9 O wolkenl. — 11 vorw. hetter
Swiuemünde 772.7 OSO heiter — 8 — vorw. hetter
Neufahrwasser 777,3 OSO Dunst — 12 — zieml. heiter
Memet 78<>,4 OSO heiter - 1 1 — ziemt, hetter
Hammover (68.0 SO heiter — 14 — zieml. heiter
Berlin 770.5 SO bedeckt — 11 — zieml. hetter
Dresden 769.4 SO halb bed. — 10 — zieml. heiter
Breslau 773.1 SO Dunst - 1 2 — zieml. heiter
Bromderg 776.0 O bedeckt - 1 2 2,4 nachts Nied.
Metz - 761.8 O bedeckt —  1 — u.eist bewölkt
Frankfurt, M 748.6 SO bedeckt —  7 zieml. heiter
Karlsruhe 762.9 S S O bedeckt -  3 — meist bewölkt
München .66.1 NO Nebel —  7 — meist bewölkt
Paris 758.4 SO bedeckt 2 — zieml. heiter
Viissingen 759.9 S S O bedeckt 2 — Gewitter
Kopenhagen 774,0 O bedeckt —  S — meist bewölkt
Stockholm 780.9 O bedeckt —  3 — zieml. heiter
Haparanda 782.7 S bedeckt —  7 — Gewitter
Archarlgel 786,1 S W bedeckt — 10 — nachm. Nied.
Petersburg 786.9 SO wolkenl. — 15 Wetterleucht.
Warschau 776.3 O wolkenl. - 1 4 ^2.4 nachm. Nied.
Wien 772, l O wolkenl. - 1 5 — vorw. heiter
Rom 764,0 NO Regen 4 0.4 —
Hennannstadt 775,4 S S O wolkenl. - 2 1 — meist bewölkt
Belgrad 7^8.1 -O halbded. — 14 — vorw. hetter
Biarritz 756,7 O wolkig 13 — nachm. Nied.
Nizza vorw. heiter

Miiteilnnfik« dcs öffeuttiche» WeUerdienster
(Lieuststette Bronttrerg).

Borousstchlliche Witterung sür Mittwoch den 17. Januar: 
Andauernd Kälte, strichweise leichte SchneeMe.

17. Januar: Sonnenaufgang 8. 5 Uhr,
Sonnenuntergang 4.15 Uhr, 
Mondausgang 7.27 Uhr, 
Monduntergang 1.41 Uhr.

Jockei »Locken KokI*
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so.so.86/02 
LXeks.Llsri.

4 100 206
4 00106 Uz
4 100.25» U
4 100.106
N 91.70k fjg
4 100.16b»
3 82.50K6

91.70k p»
3 8250!"
4 102 3 t!".
4 88.70»
4 101.75»
4 —

S0 20ds sa
3)L 59.75k.. 2
3 73.40b 7
3^ 82.406
3K --------V,
4

! 4 10070k l
' 3K 91 OlN" ^
' 3 81.7S!"
' 3 82 25» !

so. 1695 ck 
Vliosb79/63>i,

N en len -V riv te
»LNNvvrLeb.

so.
ttnr-o.ttevm. 

so.
pommorsek. 

so.
porsneodo 

. so.
L »  proossisett«
- -  5  so.
L  H  Nttoin Vor« 
L «  so.
^  8  Steksisvl,,
5  e Loktssisetto 
- L  so.
.L »  8edrsv«olLl

Z L  «snnpXVXVI'ck 
e e  so. IX -  

so. vri vm 
0rtps.ps.VbI 
6°. 1,. 

e  e  pymm.psknl 
?  §  Posen. so.

"  so. so. 
so. so. 

Kbps. XX XXI 
so.XXIIXXM 

XX1V-XXIX 
so. «X XIXIX 
V,11pr1S16 
so. IV 
so.« 1111V 
so.

ß:
K e
o

L
«

z

§
s

L

0
L

L
LZ
rv

100196 
SV.IVdl 

100 256 
S01V6 

11)0106 
Sv 106 

1V0.1Ü6 
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sollen in der Waldecke an der verlängerten 
Brombergerstraße, Ecke Kavallerie-Aaser» 
nement 33, und im Anschluß hieran im 
Garten des Hilfslazaretts I I ,  12 Stück 
al» Nutzholz geeignete

Kiefern
ln 4 Losen an den Meistbietenden ver­
kauft werden.

Garnison-Verwaltung
Thorn.

p v K n o l v u m ,
Ltt«r 16 Ps.. b«i 10 L iie r 18 Ps.. 
empfiehll Is tzh tz i-, I r S g t l i k ,  

Culmerstraße 20.______

Feuerversicherung,
deuische A .-G .. sucht sür Thon, und 
Umgegend rührigen

Vertreter.
Gep. Angebote unter k*. IL . 8 0 5  an 

IReULaerrvtekr» L  V v L k v D  A .-B .  
ASnigSberg i .  P r .__________________

ist noch -u besetzen in

vom. Ztorluz» Sr. Ciilm.

für meinen Sohn, Ibjährig, 
von soaleich spätestens 1.4 .12

eine Lehrlingsstelle
als Uhrmacher, M echaniker oder 
Kunsischlosser. Gest. Angebote bitte 
unter lk . L .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Zunge Buchhalterin,
Anfängerin, sucht für sofort oder später 
Stellung im Kontor.

Gest. Angebote unter L .  1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1
stellt ein .F ä ltle ,«  V n p k v ,

E u l m e r  C h a u s s e e  120.

K Is n ry irS r,
der auch andere Arbeiten zu verrichten 
hat und durchaus nüchtern und zuverlässig 
sein muß, gesucht. Angeb. unter 804 an 
Sie Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei Lehrlinge
zur Bäckerei und Konditorei gegen Taschen­
geld stellt ein

1?. « S L r r : .  Bäckermeister, 
Thorn, Mellienstr. 85.

Lehrling >°'
» « « L . H V I t t ,  Bäckermeister. 

Strobandstr. l2.

Hausdiener
(Radfahrer) mit guten Zeugnissen sofort 
ge s uc ht .

W ir suchen per dato oder später eine

(keine Anfängerin), welche mit Schreib» 
Maschine und Stenographie gut vertraut ist. 

A Irrx  G . m. b. H.

kraDyLtse,
jeune personne okereke Ie?ons. 

8'scjr. KIme. Li'sdô vglcs, 
Seliutlmsetlersti-gsss 20. 2.
Gesucht oom 1. 2 .12 gevitdete, evang. 

tüchtige

Stütze.
Gut plätten, Wäsche ausbessern und etwas 
Schneidern erforderlich. Gute Zeugnisse 
erwünscht.
_______ HeiliqefteiMtrake 3.

H
gib! ohne Bürg. -lynett. reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma L N «*«n «*r, 

B erlin  153. Friedrichstr 2 «8.

18-2« 0«0 wlark
auf sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter KZ. 101) an die Geschäftsstelle der 
„P resse" erdeten.

uuerug gebrauete, S.^^^uuulel-
Einrichtung. hell. Pliischgornitur. 

Kleiderschränke, Wäscheschränke, Tische. 
Stühle, Sophas. Spiegel. Kinderbetlge- 
stell. Bettstellen mit Matratzen, Küchen» 
schränke, Schreibsekretär u. a. m. zu ver- 
kaufen Bachestraße 16.
Ein inst r eues Pianir-o (N. ^baum), e.ne 
alte Steiner-Geioe. ein altes Tiroler-Cello, 
e n Rufchewey'Tisch. ein Paneel-Plüsch» 
iofa mit Spiegelaufsatz, zwei elegante 
Nußbaiim-Bettnpstelle, einen sehr große, 
Trumeaux mit Stufe, einen eiseiuen Geld 
sckrant, eine elegante Glaskrone. eine 
Flurgarderobe, sowie andere elegante 
Möbel zu verkaufen bei Xr».L Ir rn  L e i, 
Heiligegeiststrake 6
4Ltut veL^üiL^arcrr Hans unter gün,t 

Bedingungen zu verkaufen. Zu ersr. 
in der Geicqäftsttelle der „Presse".

Katzenfelle
für Heilzwecke in großer Ausw hl 
e m p f i e h l t

A nker-Droaerre. Thorn, 
Elljabechstr. 12.

6 ! S I  2itz 11 kl O S  ^  ̂
/ '

VerLilbsi'kLunci
ve^goleieke

6 edi'auck^-un6
ruxuLDi-tzikel

„

2 Paar fast neue

Schlittfchnhe
zu verkaufen
___  Bromberaerstr. 02. Gartenhaus.

M a t i n e
mit Adler billig zu verlaufen. Angebote 
unter N r . 531 an die Geschäftsstelle 
der .Presse".

4 müblr ries ^-m m sr uut Tension von 
4 sogleich zu vermieten. Grobenstr 2. 2

...... L
stelle der Elektrischen) zu vermieten.

^«"Ltlkr-v-, Parkstraße 1l.

Gut m'öbl. Iimmer,
Gas gegenüber den Reichsbankanlag' N. 
billig zu vermieten. Gradenstr. 10, pt

Gut mobl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

N r icken'tr. 16 1 r
Htzzöulierles Z im m er, 1 Etage, von 
»V» s o f o r t  billig zu haben.
___________________ Schillerstraßs 20.
1 - 2  möbl. Z im m er zu vermieten

Schuhmacherstr. 20. 2, l____________Schustmacherstr. 20. 2, l

Ant 2- «. 3-.1iiiniitt-WiiIji!l!!ig

Wohnung.
2 u. 5 Zimmer. Küche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

.In ls tlo n n lL L

Kille AlrWmr-Milunjl
mit reichlichem Zubehör verjetzungshalber 
sofort zu vernieten.

t8ettü4LlL»HV8LLS, Melliens raße 72.

Wohnungen:
MeMenslraße 10S, 5 Zimmer, 1. und 

3. Stock,
Mellienstr. 100, 10 Zimmer, 2.*tztock. 
Mellienstr. 120. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienstr. 137. 3 Zimmer, Pa.rerre. 
W Mdslr. 40, 3 Zimmer. P art.u .3  S'ock. 
Kasernenstr. 37. 3 Zimmer, l. Siock 
mit eleUr. Lstht, Gas und reichst Zubehör, 
auf Wunsch Bu, jcherigelaß und Pferde- 
llall per sofort oder später zu vermietn.

»eiiiiikli lüliliiliiiii. K. in. !>. H..
Tkorn 3, Melüenstraße 129.

Neubau, Mk»itnsirsf»t U
Wohnungen von 3 und 4 Zimurern nut 
reich!. Zubehör, eleklr. Licht, Gas ru d 
Gartenland per l .  4. 12 zu vermieten. 
Nreis 426 6ä0 Mark

U M  IMmiii!. C. in. li. tz..
Tkorn 3. Mellieustraße 1?9.

mieten. Gerberstr. 18,1. Fr. A .  Lüadsr»!

G o p p e r r n k n  sstr?. 8 -  Ä  T r e p p e n .
4 Zimmer, Küche, reichst Zubehör, vom 
1. 4. zu vermieten.
i r n p t t n c l  D V o lir ', Sealerstrahe25.

G ut möbliertes

Vorderzimmer
mit separatem Eingang von sofort j 
zu vermieten.

Araberstraße 8. 2 T r .. rechts.!

Breitestraße 38:
3 Zimmer, Zubehör, 360 Mk., vom 1.
4 12 zu vermieten.

Z-W lM -W NW
mit Küche zu vermieten

Schillerstraße 4.
(A e n r  vrU. S  la,togrs m.Morgenkaffee 
^  >ür 1 oder 2 Harren zu vermieten. 
Zu fragen in der Geschästsst. d. „Presse".

1 Wohnung, und"̂ ..̂ u.'
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12. evtl. auch 
gleich zu vermieten. M ig rä  Kobn-rt.

A! !!li!!!l. chllüilck, ,  Iunterstr. 4.

Btellienstraße 112,
BaUrouwobnung. s— d Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten.

Mellienstr. 1i2a, pari., st 
ttsbst^ostnr'ug over auch als

Wohnungen:
Gerechtestes«- 8 10. 1. Emge (bisher 

von Herrn Geheimrat v r . dieser be» 
wohnt) 6 Zimmer und Garten, auf 
Wunsch Pf-rdestall und Waqenremise, 

Mellienstrage «0. 8 E i., 5 Zimmer, 
Varlckraße 27. 1. Etage. 4 Zimmer, 
Parkstrage 2V, 1. und 3. Etage» je 

4 Zimmer.
Tnchmacherstraße 5, 1. Et., 4 Zimmer, 
Amtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube. Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten.

V. Soppart, Mklstr.U.
Mmerkhaussee8S,PL.,
ist eine Wohnung, 2 Z  nmer u. Zub^ 
sowie 1 Stäbchen mit Kocheinrichtung zu 
ve: nieten. Näheres dar selbst.

Pserdestiille,
M a u e r raße 34. von sofort oder später 
zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 

<S. Fischerstraße 59.

4 Kuiiiltt-WchiW
mit Ba'kon. Gas und reichlichem Zube­
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. Api.l zu vermieten 
Kloßmaurrstraße 18 (Eingang Talstr.).

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör sofort zu vermieten, 
. l o b .  L tn ltn « » , '.  G,au enzerstr. 95.

Wohnungen.
Schulstr. 15, 2. Etage. 8 Zimmer. 
Mellienstr. 126. l. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestall u 
Wagenremise, von sofort *>ezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

U. koppin-s, Mcherstr. 59.
Wohnung.

4 Zimmer nebst Zubehör, vom 1. 4. zu 
vermieten (i 00 Mk.> Talstraße 21. 1.

Wohnung
von 4 - 5  Zimme n mit allem Zubehör 
vom 1. Apnl zu vermieten.

VNK.
Thoru-M ocker. Lindenstc 58.

1 BltttON-WützNUW,
3 Zimmer mit Zubehör, von gleich zu 
ve» nieten Mocker, Umdenke. 46.

Näheres U L »n »u N r» , Bäckermeister, 
Iunkerstraße 7.

Weine Raume.
on der Graud nzerstr. gelegen, sind von 
sofort zu vermieten.

Wwe. LUr-lk neLer


